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Ende der Uebergansszeit an der Front im Osten
Ser deulschc Soltat für den Mlerkrteg gewarmel - liebem » voller Erfolg «nierer Abwehr - Kommt die Rortfront in Bewegung ?

-VX Berlin , 18 . Dez . In der zurückliegenden Woche haben die
Sowjets neue , verstärkte Anstrongungen gemacht , um durch neue
Krästemassierungen an den verschiedensten Frontabschnitten eine
neue , bewegliche Phase in das Kampsgeichehen zu bringen . Es gab
vielerorts harte und sehr schwere Kämpfe . Sie nehmen immer mehr
den Charakter der Winterkämpfe an . Im mittleren und im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront hat die falte , rauhe Jahreszeit ihren
Einzug gehalten . Auch im Süden ist die Uebergangszeit zu Ende .
Es ist

'
also die Zeit gekommen , auf die die Sowjets und ihre Tra -

banten mit besonderen Hoffnungen blickten . Bisher müssen sie aber
alle diese Hoffnungen abschreiben . Der deutsche Soldat und feine
Führung haben aus den beiden zurückliegenden Wintern gelernt .
Die Ausrüstung wurde auf Grund der vorliegenden Erfahrungen
noch einmal verbessert , und die besondere Wintertaktik der sowje -

tischen Kampfführung vermag keine Überraschungen mehr zn bieten .
Häufig beginnen die Sowjets ihre Angriffe erst mit der einsetzender
Dämmerung am Nachmittag und setzen sie bis spät in die Nacht
liinein oder gar bis in den nächsten Morgen fort . Auch diesem
besonderen Umstand zeigt sich die deutsche Ostfront gewachsen . Nach
wie vor vermag der sowjetische Massenansturm nirgendwo die

deutsche Ostfront zu durchstoßen . Selbst der von den Sowjets hie
und da erzielte örtliche Ge ^indegewinn ist für die zurückliegende
Woche außerordentlich bescheiden zu nennen und es steht ihm ein

deutscher Geländegewinn an anderer Stelle gegenüber . Das gilt
insbesondere für die Schwerpunkte der Kämpfe der letzten Tage in ?
Raum von Kirowograd . Diese wichtige Stadt glaubten die Sowjets
bereits ernstlich bedrohen zu können , und in der Tat waren die

Kämpfe äußerst schwer und wechselvoll . Dann aber entwickelte sich
die starke und erfolgreiche deutsche Abwehr immer mehr zum Gegen¬
angriff . Heute läßt sich sagen , daß gerade in diesem Raum die

Entwicklung der Kämpfe durch diese deutschen Gegenangriffe be -

stimmt wird . Auch an den anderen Brennpunkten , im Beresina -
Dreieck , bei Shlobin , im Raum südlich Newel und in den anderen
Räumen , wo der Feind Operationen von überörtlicher Bedeutung
durchzuführen versucht , läßt sich als Ergebnis ein voller Erfolg der
deutschen Abwehr feststelle » . »

Im Nordabschnitt der Ostfront hat der Frost bereits die großen
Sumpfgebiete , Flüsse und Seen mit einer dicken und festen Decke
überzogen . Es handelt sich hier um ein Gebiet , in dem die Kampf -
tätigkeit im Sommer und Herbst stets geringer gewesen ist als im
Winter , und wo der Eintritt der Frostperiode überhaupt erst groß -
räumige Operationen gestattet . So kommt >es , daß nach langer
Pause erst am 13 . Dezember der Ranm nördlich des Ilmensees
wieder einmal im Wehrmachtsbericht erwähnt wnrde . Wahrscheinlich
wird sich bald zeigen , ob das der Auftakt zu einem Uebergreisen der
großen Kämpfe auch in diesem Raum gewesen ist .

' Daß nicht die
sowjetischen Angriffe , sondern ein handstreichartiges Unternehmen
einer deutschen Jägerdivision die verhältnismäßige Ruhe dort oben
unterbrach , beweist , daß die Sowjets auch in den kommenden Mo -
naten im Norden keine Ueberraschungen zu bieten vermögen .

Von dem Kriegsschauplatz in Süditalien ist nun schon seit
Wochen immer dasselbe zu berichten . Die Anglo - Amerikaner wollten
schon vor Weihnachten in Rom sein . Wie erinnerlich , hatten sie
nach der Landung in Nordafrika am 8 . November 1942 bereits
großspurig angekündigt , sie werden Weihnachten in Rom feiern .
Jetzt naht Weihnachten 1913 , und sie haben dieses Ziel immer noch
nicht erreicht , trotz erneuter starker Einsätze -̂ und obwohl sie sehr
empfindliche Verluste hiuuehmeu mußten . Das inzwischen schon
sprichwörtlich gewordene Schneckentempo hält an und die groß -
angelegte Italien - Offensive Eisenhowers tritt weiter als Kampf um
ein paar Hügel in Erscheinung .

LlSA. Zeitschrist ..Time " : Sowjetrußland verhungert"
Lissabon , 18, Dez . Im heutigen Sowjetrußland kommt die

bittere Oual des Hungers genau so regelmäßig wie der Tagesan¬
bruch . „Ter Turchschnittsruffe lebt von weniger als zwei Pfund
Nahrungsmittel je Tag " , stellt die UTA . -Zeitschrist „Time " fest. Da -
von bestehe die Hälfte aus schwarzem Brot , der Rest setze sich aus
Kartoffeln , Kohl usw. zusammen . Zucker sei rar , Butter fast gar
nicht zu bekommen , dabei müssen die Frauen 66, die Männer 84
Stunden wöchentlich und Kinder schwerer arbeiten als Erwachsene
vor dem Kriege .

Mussolini streicht Bieter Smanuels Zivillifte
Venedig , 18. Dez . Unter dem Porsitz Mussolinis hat

ber Ministerrat der italienischen faschistischen Republik am Freitag
im Hauptquartier eine mehrstündige Sitzung abgehalten und zahl -

reiche politische, wirtschaftliche und militärische Matznahmen geregelt .
Ueber die Einberufung der Constituante zur Festsetzung der neuen

Verfassung der Republik ' erklärte Mussolini , sie werde zusammen -

treten , sobald das republikanisch - faschistische Italien den Kampsplatz
wieder an der Front bezogen habe . Ferner wnrde ein Dekret

ratifiziert , worin die Zivilliste Victor Emanuels und die Apanagen
der Prinzen nnd Fürsten des ehemaligen Herrscherhauses abgeschafft
werden . Die verschiedenen Spezialgruppen der Miliz werden mit -

einander verschmolzen , serner wnrde die Zentralisierung und Kon -

zentriernng der gesamten Polizeigewalt beschlossen . Eine

sogenannte Säuberung und Auswahl des Staatshaushalts wurde

genehmigt .

Englands Offiziere in Aegypten treiben Vielweiberei
Ankara , 18 . Dez . Die ägyptische Zeitung „Images " spricht in

einem Leitartikel von den Ausmaßen , die die Vielweiberei unter
dtn englischen Offizieren in Aegypten angenommen hat . Mehr als
200 Falle seien jetzt bekannt . Diese Offiziere verheirateten sich
mit jungen reichen Mädchen , nehmen die Mitgift an sich , bleiben
ein oder zwei Monate , gingen an die Front und später erfahre
man dann , daß sie bereits in England verheiratet seien . Die Zeitung
schreibt , daß die betroffenen ägyptischen Familien das Opler der

Auskünfte des e n g l i s ch e n H a u p t g u -l r t i e r s in Äairo ge¬
worden seien , das falsche Angaben über die Lebensweise dieser Ofii -

ziere mache . Beispielsweise hätten fünf Familien , deren Töchter sich
mit englischen Offizieren verheirateten , die ihnen mitgegebene Mit -

'
gift in Höhe von niehr als 500 000 ägyptischen Pfund verloren .
Merkwürdig daran sei , sagt das Blatt , daß hohe Offiziere
bei den Trauungen als Zeugen ausgetreten seien .

. Lloyd George : Wöchentlich 200000 Tonnen Kohlen zu wenig
Stockholm , 18. Dez . Wie das britische Brennstoffministerium mit -

teilt , fördern die Belegschaften der englischen Bergwerke zur Zeit
ungefähr 200 000 t Kohle pro Woche weniger als im Dezember 1942 .
Diese Minderung sei aus einen Rückgang der Schichtleistung wie der

Schichtzahl zurückzuführen . Außerdem hätten die vielen Streiks
außerordentlich nachteilig gewirkt . Um Brennstoff zu sparen ,
empfahl Brennstoffminister Major Lloyd George , früher zu Bett zu
gehe » , wo es während der kalten Nächte am - wärmsten sei. Die

Frauen und Mädchen der Rüstungsindustrie hätten keinen Sinn für
sparsamen Brennstoffverbrauch .

Die Schotten „englanö -müde"

Stockholm , 18 . Dez . Nach einem Bericht des „Daily Expreß "

erklärte ein Mitglied der aus England nach Australien zurückge -
kehrten Forstmannschaft , die zusammen mit Kanadiern einen um -

fassenden Holzschlag auf der ganzen Insel durchgeführt hat , die

Schotten seien „ england - nrüde "
, aber geradezu „ australien -verrückt " .

Nach dem Kriege
'
würde wahrscheinlich eine Massenauswanderung

von Schotten nach Australien einsetzen .

De Gaulle möchte als Regierungschef anerkannt werden
Gens , 18 . Dez . De Gaulle hat sich , „Daily Sketch" zufolge , er-

weilt um volle Anerkennung seines Ausschusses als provisorische
Regierung Frankreichs an England und die USA . gewandt . Bisher
haben ihm lediglich die Sowjets diese » Gefallen getan , und zwar
deshalb , weil sie in ihm nur den Steigbügelhalter für Marth sehen .

Landser -Schlafwagen und 12 Meter langer Güterwagen
Biotin , 18 . Dez . Durch eine weitgehende Vereinfachung der

Bauart und der Fertigung war es möglich , der Reichsbahn Kriegs -
lokomotiven und Kriegsgüterwagen in einer Zahl zur Verfügung
zu stellen , wie sie bisher noch niemals erreicht worden ist . Wäh -
rend die Kriegslokomotwe nur noch , in einer einzigen Bauart her -
gestellt wird , werden die Kriegsgüterwagen in zwei Grundbauarten
gebaut , und zwar ein 10 Meter langer Güterwagen als offener ,
gedeckter und Güterznggepäckwagen sowie ein 12 Meter langer
Güterwagen . .

Neben diesen Kriegsgüterwagen werden seit einiger Zeit auch
Kriegspersonenwagen gebaut . Sie haben feste Sitzbänke , Licht , Hei¬
zung , Fenster und Abort . Diese Wagen können in 15 Minuten
in moderne Güterwagen umgewandelt werden .

Von den Soldaten an der Ostfront ist der L a n d s e r - S ch l a f-
wagen , ein weiterer Neubau der Reichsbahn , sehr begrüßt wor -
den . Es handelt sich um einen Liegewagen für Fern - Frontzüge ,
bei dem ebenfalls der Güterwagen Pate gestanden hat . In diese
Güterwagen , die mit Fenster , Licht , drei Waschbecken , Ofen , Abort
und 36 Sitzplätzen ausgestattet sind , wurden 36 Schlafstellen ein -

gebaut .

Der Kerenski des Kontinents
Vc > n Or . C . C . Specknei

Die Rolle , die Kerenski bei der Bolschewisiernng des ehemaligen
Russenreiches gespielt hat , ist in die Weltgeschichte eingegangen . Als
das Zarenregime im Frühjahr 1917 zusammenbrach , war Rußland
noch lange nicht revolutionsreif . Da stand noch ein machtvoller
Staatsapparat da , ein loyales Beamtentum / eine durch die Tra «
dition von Jahrhunderten verwurzelte Adelsschicht , ein politisch nnd
wirtschaftlich einflußreiches Bürgertum , vor allem eine straff organi «
sierte Offizierskaste und nicht zuletzt eine Staatskirche , die die
Gewissen ebenso band wie sie die Gläubigen straff zusammenfaßte .
Das — und '

dazu noch der konservative Sinn eines großen Teils
des Bauerntums waren Barrieren gegen jenes Chaos , daß nach der
Theorie von Karl Marx und Lenin did alleinige Boraussetzung für
die bolschewistische Machtergreifung bildet . Vor allem aber war die
kommunistische Partei selbst zahlenmäßig viel zu . ichwach , um mit
Aussicht den Kampf um die Wacht beginnen zn können . Dazu be ,
durfte es erst einer Zwischen -Phase , die die Arbeiter - und Soldaten «
rate zuerst unter maßgeblicher Beteiligung , dann unter prä «
sidialer nnd schließlich unter diktatorischer Führung Äerenskis bestritt .
In einein halben Jahr brachte es dieser eitle Schönredner und ebenso
charakterschwache wie politisch unbegabte Opportunist fertig , den
russischen Staats - und Wirtschaftsapparat zu desorganisieren , alle
staatstragenden Schichten gegeneinander auszuspielen , zu diffamieren ,
zu desorganisieren , zu pauperisieren und in ihrer Wirksamkeit auf
die swatliche Ordnung zu lähmen , daß der Bolschewismus als einzige
intakte kämpferische Organisation das Erbe antreten konnte .

Churchill auf den Spuren Kerenfkis
Kerenski hat . die Prophezeiung des Juden Karl Marx erfüllt , dakj

der Bolscisewisinns nur aus den Trümmern des Bestehenden aus -
bauen kann . Er hal die Trümmer geliefert und floh dann ms Eril .
In diesem zweiten Weltkrieg hat Kerenski einen Nachfolger gesunden ,
der ihn einst 'allerdings noch um . Riesenlänge überragen wird : den
englischen Premierminister Churchill . Wohl gehört dieser Churchill
iwch bis 1040 hranif zu den schärfsten Gegnern des Bolschewismus :
ein englisches Blatt hat ihn erst dieser Tage wieder als den Haupt -
verantwortlichen für die Ausgabe von 100 Mill . Pfund Sterling
zur Unterstützung der Gegenrevolutionäre bezeichnet . Als aber daS
englische Weltreich unter den Schlägen der Dreierpaktmächte zu
wanken anfing , übertrug Churchill um den . Preis der Erhaltung
dieses Empires dem Bolschewismus das Schwert Europas . In
Moskau wußte man , daß Europa sich mit Zähnen und Krallen gegen
eine Bolschewisiernng wehren würde und verlangte deshalb von Eng «
land nicht nur die Ueberlassung Europas , sondern dessen Ausliefe «
rnng . Die Vorarbeit , die einst Kerenski in Rußland geleistet hattet
siel jetzt Churchill ans dem Kontinent zn : wo überall England zu
bestimmen hatte , trat es in die Vorspauudieuste Moskaus . Die ersten
traurigen Akte dieses Dramas sind bereits geschrieben .

Sowjetrepublik statt „Kleinbürger - Paradies "
N o r d a f r i k a

Als „ Schulfall " für die bolschewistische Vorarbeit Englands kann
das Schicksal von Französisch -Nordasrika bezeichnet werden . Ans
dem Zusammenbruch Frankreichs waren Flotte und Imperium noch
einigermaßen intakt hervorgegangen . Weder Darlan , noch Girant »,
noch Boisson oder Flandin wären bereit gewesen , den Sowjets
Algerien oder Marokko auszuliefern . Sie alle rechneten im Gegen -
teil damit , mit Hilse der anglo -amerikanischen Plutokratie in Nord -
afrika ein Kleinbürger - Paradies auszurichten , ein Rentner - Eiland
mit einer mächtigen Militär - Hierarchie als dem Traditionsträger
der „ grande armee " und einer nicht minder gewaltigen Beamten -
und Parlamentarierkaste als den Repräsentanten der einst wieder

Vergebliches pausenloses Anrennen der Sowjets bel Newel
Net Kirowograd 54 Sowtelpanzer vernichtet - 3m Finnischen Meerbusen k Sowtettl Boote verientt

Aus dem Führerhaüptquartier , 18. Tez . Tas Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Gegen den Brückenkops von Eherson setzten die Sowjets , von
Panzern und Schlachtfliegern unterstützt , ihre Angrisse fort . Sie
wurden blutig abgeschlagen . Bei Kirowograd scheiterte« auch gestern
zahlreiche feindliche Angriffe in harten Kämpfen . Eigene Gegen -
angriffe brachen zähen Widerstand der Sowjets und erreichten die
gesteckten Ziele . Dabei wurden 54 feindliche Panzer abgeschossen.
Unter dem Eindruck der in den Vortagen erlittenen hohen Verluste
sührte der Feind im Raum von Shlobin n» r schwächere Angriffe .
Durch wirksames Artilleriefeuer wurden Infanterie - und Panzer -
anfammlungen zersprengt . Westlich Kritschew scheiterten mehrere
Nachtangrisse der Sowjets unter hohen blutigen Verlusten . Im Ge-
geuangriff wurde eine kleine Einbruchsstelle bereinigt .

Südlich und nordwestlich Newel rannten die Sowjets auch gestern
fast ohne Unterbrechung gegen unsere Stellungen an . Oertliche Ein -
brüche wurden abgeriegelt . In den wechselvollen und erbitterten
kämpfen erlitten die Bolfchewisten besonders hohe blutige Verluste .
Eine Jnsanterie -Division wies allein in den beiden letzten Tagen
34 Angrisse ob, zerschlug zahlreiche Bereitstellungen und vernichtete
21 Panzer .

Im Finnischen Meerbusen haben in den vergangenen Monaten
Sicherungsoerbände der Kriegsmarine sechs seindliche Unterseeboote ,
die versuchten in die Ostsee durchzubrechen , versenkt. Außerdem ist
mit dem Verlust anderer sowjetischer Unterseeboote durch Minen -
tresser zu rechnen . In den andauernden Kämpfen wurden weitere
Boote schwer beschädigt .

An der süditalienischen Front kam es nach den Kämpfen der
letzten Tage , in denen der Gegner im Raum beiderseits Benasro und

an der adriatischen Küste den Durchbrach in Richtung Rom auf
Pescara erzwingen wollte , zu keinen größeren Kampfhandlungen .
Bei dieser Abwehr der feindlichen Durchbruchsversuche hat sich die
29. Panzergrenadier -Division und bewnders das motorisierte Grena -
dier - Regiment 15 durch beispielhafte Staudhaftigkeit in hohem Maße
ausgezeichnet .

Der Terroranyriff auf Annsbruck
München , 18. Dez . Wie die „Münchner Neuesten Nachrichten "

mitteilen , kann der Terrorcharakter des Lustangriffs auf Innsbruck
nicht mit dem Hinweis auf angebliche militärische Ziele verdeckt
werden . Penn es wird selbst mit der kühnsten Phantasie nicht be -
hauptet werden können , daß solche Ziele etwa unter den Barockhän -
sern der -Altstadt oder mitten in der ' Maria -Theresien -Straße zn
finden seien . Vor allem kann man eine militärische Eigenschaft
keinesfalls der Innsbrucker Alte « Universität , einem 1563 und >672
bis 1680 erbauten früheren Jesuiteukvlleg , und der damit zusam¬
menhängenden Jesuitenkirche , einem Bau des Frühbarocks mit ,wei
um die Jahrhundertwende hinzugefügten . Türmen und einer 60
Meter hohen Kuppel , beilegen können . Der Stadt ist die '

herzliche
Teilnahme des ganzen Reiches sicher . Wir wissen , daß der Stand -
schützengeist über fast anderthalb Jahrhunderte hinweg auch diese
tückische und barbarische Form des Krieges mutig bestehen wird .

Ftalienifche Saboteure und Berräter vor dem Sendergeric -tt
Turin , 18 . Dez . Das Sondertribunal für die Verteidigung des

Staates nahm die Verhandlung gegen mehrere Saboteure , feind -
liche Agenten und Attentäter gegen die Sicherheil des Staate » aus .
Die Lerhandluugcn werden mehrere Tage in Anspruch nehmen .
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zu erweckenden „Dritten Republik " . Um ganz sicher zu gehen , —
und es müßte sich ja nicht um Franzosen gehandelt haben ! —
schlössen die Militärgewaltigen , bevor sie durch ihren Verrat die
Macht in Nordafrika an die Angloamerikaner auslieferten , mit die-
sen handfeste . . Garantieverträge "

, die zwar nicht das Land , aber
ihre gutbezahlten Posten garantieren sollten . Als daS Land dann
von den Engländern und Amerikanern besetzt war , setzte unverzüg -
lich die „Kerenski- Tätigkeit " des Desorganisierens , der Auflösung ,
der Bürgerkriegsvorbereitung ein . Zunächst wurde Darlan ermordet ,
dann Giraud gegen de Gaulle ausgespielt und schließlich von diesem
kaltgestellt , die Armee politisiert , unter Ausschuß der gemäßigten
und nationalen Elemente ein Scheinparlainent aufgestellt , das über -
dies der Kontrolle einer „Reinigungskommission " unterworfen wurde .
Aus diesem sich anbahnenden Chaos , in dem der Terror der Straße
immer mehr den Ton angab , entwickelte sich die kommunistische
Partei als zahlenmäßig stärkste und schlagkräftigste Organisation ,
die an der Sowjetbotschaft in Algier ein allmächtiges Rückgrat besaß
und mit deren Geldern neben den Propagandamitteln auch die
öffentliche Fürsorge zu beherrschen begann . Heute ist Giraud eine
gestürzte Größe , de Gaulle ein in zahlreichen mißglückten Erperimen -
ten verbrauchter Politikaster , der Kommunist Marth aber hält die
Stunde für reif , um die „Union der nordafrikanischen Sowjet -
republiken " anzumelden . Und Molotow konnte bereits in Teheran
die Forderung nach Aufstellung einer Sowjetarmee auf nordafrt -
kanischem Boden erheben . Wer aber fragt in Algier nach England ?
Der englische Kerenski hat hier seine Schuldigkeit getan und den
Wechsel Stalins eingelöst .

Vom Re zum Reale in Süditalien
Die Weltgeschichte liebt im allgemeinen keine- Doubletten , aber

wenn man das Schicksal Badoglio -Italiens betrachtet , dann stellt es
bis in kleinste Details geradezu eine Kopie des nordafrikanischen
Dramas dar . Als Victor Emanuel und Badoglio ihre Verrats -
vertrüge unterschrieben , rechneten sie damit , daß mit Hilfe des
Dollars und der englischen Truppen Italien in Kürze vom ver -
meintlichen „faschistischen Kriegsverlierer " zum „ königlichen Kriegs -
gewinner " werden würde , ein Schachzug , der . den Hof und die
Generalsclique mit einem Schlag in den Mittelpunkt der öffentlichen
Meinung rücken würde . Was stattdessen kam, ist bekannt . Heute
amtiert die „königlich- italienische Regierung " unter den Fittichen
der alliierten Mittelmeerkommission , deren Vorsitzender der Bol -
schewist Wyschinski ist. Heute ist nach dem Geständnis der englischen
Besatzungsbehörden die kommunistische Partei die stärkste und
rührigste in Süditalien . Heute gilt als der kommende Mann in
einem Italien von Englands Gnaden nicht der „Re "

, sondern jener
„Reale , der als Kommunistenhäuptling Reale bisher im Eril lebte,
aber auch nicht die beiden sich zankenden Grauköpfe Sforza unv
Croce . Und dies obwohl noch kein einziger bolschewistischer Soldat
— außer einer Militärkommission — seinen Fuß auf die Halbinsel
qesetzt hat ! Mit anderen Worten : England hat es übernommen ,
Italien für die Bolschewisten zu erobern .

Der „ Latörence des Balkans " als Sowjet »
' Quartiermacher

Geht man auf der Landkarte weiter nach Osten , dann wechseln
nur die Methoden , nicht aber das Ziel : auch auf dem Balkan ist
die Fnrcht vor dem Bolschewismus tief eingewurzelt . Die Könige
von Jugoslawien und Griechenland flohen mit ihren Regierungen
ja auch nicht nach Moskau , sondern nach London , von wo aus sie
eine „Wiederherstellung des Status quo "

, eine Restauration des
Regimes wie des Staatsgebietes erwarteten . Da .kamen Englands
Agenten ins Land und leisteten auch hier die „Kerenski - Arbeit " :
Wenn jetzt ans serbokroatischem Gebiet eine kommunistische Regierung
unter dem Bandensührer Tito gebildet wurde , die die Sowjets sofort
de jure anerkannten und durch Entsendung einer Militärmission

i unter ihre Kontrolle nahmen , wenn Churchill ferner über den
Knabenkönig Peter in Kairo Hausarrest verhängte und dessen
Emigrantenregierung , nachdem sie seit Frühjahr 1941 politisch und
finanziell yon England ausgehalten worden war , so brüsk fallen
ließ , so stellt das den Abschluß einer Entwicklung dar , die bereits
im heurigen Frühjahr begann . Damals schickte nämlich England
unter Führung des Unterhausabgeordneten Brigadegenerals
Fitzroy Maclean eine Abordnung in das Bandenlager Titos .
Man bedenke: in das Hauptquartier der kommunistischen Banden
und nicht in das Hauptquartier der von dem serbischen General
Draza Mihailowitsch geführten serbischen Tschetnitziverbände , ob¬
wohl diesem von Exkönig Peter noch der Rang eines „jugoslawischen
Kriegsmiuisters " zugeteilt worden war ! Aus das Treiben des eng-
tischen Generals Maclean , um dessen Person die Feindpropaganda
den Nimbus eines „Lawrence des Balkans " gewoben hat , soll gerade
der Stellungswechsel der englischen Regierung von Mihailowitsch
zu Tito zurückzuführen sein. Es erübrigt sich , heute schon weitere
Einzelheiten anzuführen . Vor der Weltgeschichte steht fest , daß der
geplante Verrat Serbiens an die Sowjets von General Maclean ins
Werk gesetzt wurde .

Moskaus mitteleuropäischer „Cordon "

Das Kapitel des Verratsplans an der einstigen Tschechoslowakei
ist in diesen Tagen durch den Abschluß des Äeuesch- Vertrages auf
einem neuen Höhepunkt angelangt . Man halte sich vor Augen , daß
noch hener im Frühjahr , als Churchill von Casablanca nach Adana
ging , es das Ziel der englischen Äußenpolitik war , durch eine Föde -
ration der oft- , mittel - und nordenropäischen Staaten die Sowjet -
union durch einen „ cordon sanitaire " gegen Zentralenropa abzu -
grenzen . Nach der Konferenz von Quebec war es als Grundsatz
der anglo - sowjetischen Allianz verkündigt worden , leine Föderativ -
nen zu bilden — was Moskau sogar als casus belli betrachtet
hatte —, sondern alle Staaten für sich in ein gesamteuropäisches
Paktsvstem einznbeziehen : also ein völliger Rückzug Englands vor
der sowjetischen These . Und dann

'
kam Teheran : und als erste

Frucht vom Teherauer Baume siel der tschechisch- sowjetische Pakt .
Das Sensationelle an diesem Vertrag ist dies , daß die gleichen
Sowjets , die den englischen Verbündeten ihre Vertragspläne mit
anderen europäischen Staaten aus der Hand geschlagen hatten ,
in Teheran das Recht durchsetzten, selbst solche Verträge abzuschlie-
ßen , also einen „ cordon sanitaire " mit umgekehrten Vorzeichen zu
errichten . Die Apostel des europäischen Gleichgewichts sind somit
auch im mitteleuropäischen Raum zu Quartiermachern des Bolsche-
wismus geworden , zumal ja der Benesch- Stalin -Pakt nur als der
Ausgangspunkt eines mitteleuropäischen projowjetischen Bündnis -
systems gedacht ist. ' Werden doch alle benachbarten Staaten darin
zum Beitritt aufgefordert , damit von der Ostsee bis herüber zum
Böhmerwald und über das In Teheran auf dem Papier wiederher -
gestellte „Oesterreich " bis zur Adria und zum Mittelmeer ein bol-
schewistisches Aufmarschglacis entsteht . *

In ganz Europa hat man die Tragweite des Benesch-Paktes
ebenso begriffen wie die Abdankung Englands auf den übrigen euro¬
päischen Gebieten . Um sein Kriegsziel zu erreichen , nämlich die
Rettung seines Imperiums , öffnet England den Sowjets alle von
der Geschichte und der Natur gezogenen Schranken , läßt es nach den
Worten Smnts ' den sowjetischen Giganten über Europa einher -
schreiten. Für Amerika aber ist Europa eine quantitS . negli -
geable "

, sind wir Europäer die verarmten und abgewirtschafteten
alten „Großeltern "

,, die man am zweckmäßigsten in die sowjetische
Zwangsanstalt einliefert , damit das außerhalb des Kontinents da-
bei anfallende Erbe möglichst bald flüssig gemacht werden kann .
So steht Europa dieser Forderung dreier Weltmächte gegenüber .
Es führt an allen Fronten einen Kampf auf Leben und Tod . Und
es wird diesen Gigantenkampf bestehen! Dafür bürgen Führung ,
Armee und Volk . . Und schließlich hat unser mächtiger Bundes -
genösse mit seinen großostasiatischen Freunden auch noch ein ent -
scheidendes Wort mitzureden . Denn es kann nicht der Sinn der
Weltgeschichte sein, daß die Welt unter drei Großmächte aufgeteilt
wird !

KdF. ein Bestandteil unseres völkischen Lebens geworden
Aufruf Sr. Goebbels'

zum Mülmgen Nestehen der RS.'Gemeinschaft „ Kraft durch Kreube "
Berlin , 18. Dez . Zum 10 . Jahrestag der NS .- Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " erläßt Reichsminister Dr . Goebbels fol-
genden Aufruf : „Wenn in diesen Tagen die NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " das erste Jahrzehnt ihres segensreichen Wirkens doll-
endet , so hat damit eine wahrhaft sozialistische Einrichtung unserer
Bewegung den Beweis ihrer Daseinsberechtigung erbracht , die in
keinem Lande der Erde ihresgleichen hat . „Kraft durch Freude "
ist in diesen Jahren zu einem Bestandteil unseres völkischen Zu -
sammenlebens geworden und stellt damit eine notwendige Ergänzung
zu dem Geist unermüdlichen Schaffens und Kämpfens dar , der die
Millionen Deutschen an der Front und in der Heimat erfüllt . Neben
Mühe und Arbeit müssen Freude und Entspannung stehen, die die
Kraft zum Leben und zu neuem Schassen vermitteln .

Aus kleinsten Ansätzen hat sich in diesem Jahrzehnt die Riesen -
organisation der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " entwickelt
nnd der Masse unserer Volksgenossen in leicht erreichbarer und
erschwinglicher Weise alle die Schätze und Güter nahegebracht , die
uns über den Alltag erheben und die früher nur einem beschränkten
Kreis von Besitzenden vorbehalten zu sein schienen. Dazu gehört
neben den in erster Linie im Frieden gepflegten Möglichkeiten des
Reifens , der Erholung und Entspannung vor allem die Erschließung
unserer deutschen und abendländischen Kultur .

Ungezählte Arbeiter , Bauern und Soldaten haben in diesen zehn
Jahren erstmalig Theater , Opern und Konzertdarbietungen erlebt
und sind an die Werke unserer bildenden Kunst herangeführt worden .
Es ist schwer zu beschreiben, wer dabei ergriffener war , diejenigen ,
die zum erstenmal die Beglückung hoher Kunst erlebten oder die-
jenigen , die die stille Begeisterung der ungezählten neuen Besucher
unserer Kulturstätten wahrnehmen dursten .

Diesem sich immer verheißungsvoller entfaltenden Gemeinschasts -
werke konnte der Krieg kein Ende setzen , wohl aber hat er seine
Umstellung auf neue große Aufgaben mit sich gebracht . Dem Zu -
sammenwirken mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda , der Reichskulturkamnier sowie dem Oberkom -
mando der Wehrmacht entstammt das gewaltige Werk der Truppen -
betreuung . Dte NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " brachte
nunmehr Freude und damit Kraft dorthin , wo das beste deutsche
Mannestum um den Bestand des Reiches und die Erfüllung seiner
Sendung ringt , zur kämpfenden Truppe selbst. Eine umfassende
Würdigung dieser Leistung wird einer späteren Darstellung vorbe -
halten bleiben müssen . Aber schon heute ist es mir Bedürfnis , der
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

, ihrem Gründer und seinen
Mitarbeitern für das erfolgreiche Bemühen zu danken , die deutsche
Kultur tief im Bewußtsein des Volkes zn verankern . Ungezählte
Deutsche, die täglich den Darbietungen unseres Kulturschaffens Bei -
fall spenden , schließen in dieses Gefühl mit herzlichem Dank unseren
Parteigenossen , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , s^ine Mitarbeiter
und , fein und ihr Werk, die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude ",
ein .

Unser Sozialismus überwindet Liberalismus
und Bolschewismus

In seiner Rede auf der Veranstaltung anläßlich des 10jährigen
Bestehens der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " erklärte Dr .
Ley , kein Land der Erde , schon gar nicht unserer Gegner , können
sich rühmen , etwas ähnliches als die Leistungszahlen dieses unsere »
Kultur - und Sozialwerks geleistet zu haben , als dieses unser Kultur -
und Sozialwerk in der Betreuung unserer Soldaten , Arbeiter und
Bombengeschädigten geleistet hat . Der Auftrag des Führers lautete
damals : „ Sorgen Sie mir dafür , daß unser Volk ge -
sunde und starke Nerven behält , denn nur mit einem
Volk, das starke Nerven hat , kann man Politik treiben ." Wie sehr
der Führer KdF . liebt uud bejahte , geht aus vielen seiner Aeuße -
rungen hervor .

Die Leistungen von KdF . setzten bald die gesamte Welt in Stau »
uen . Die alljährlich in Hamburg stattfindenden Tagungen von
KdF . versammelten alle Nationen der Erde . Der Internationale
Weltkongreß in Rom verlief in glanzvollen Konferenzen . Jn - Lon «
don , Athen , Sofia , Bukarest u . a . Städten wurde unsere inter »
nationale Arbeit ergänzt . Der Höhepunkt dieser wahrhaft fozialisti -
schert Bewegung sollte die Fahrt einer KdF .-Flotte von mehr als
20 Schiffen zu den Olympischen Spielen nach Japan sein . Damit
hätte diese nationalsozialistische Idee eine Bewegung ausgelöst , die
sich die Welt erobert uud damit den jüdischen Marxismus tödlich
getroffen hätte .

Das suchten die Gegner mit allen Mitteln zu verhindern .
Man betrachtete den wahren Sozialismus des jungen national »
sozialistischen Deutschlands als eine politische Seuche , deren Ein »
dringen uian in die jüdischen , kapitalistischen und bolschewistischen
Hochburgen unbedingt verhindern mußte . Der Nationalsozialismus
wird von den Juden gehaßt , weil sein wahrer , edler und sreude -
bringender Sozialismus die größte Gefahr für den Kapitalismus
und den Bolschewismus ist . Deshalb kam auch dieser Krieg ! Weil
die Idee der Juden nicht ausreicht , um den Nationalsozialismus
zu besiegen , griff er zum Krieg . Deshalb auch sein sadistisches
Verlangen , Deutschland mit Stumpf und Stiel auszurotten .

Welche Kraft doch in unserer revolutionären Ideenwelt steckt,
daß Liberalismus und Bolschewismus in Angst geraten , wenn
ihre Völker mit uns in Berührung kommen , schloß Dr . Ley , die
deutschen Soldaten , die in fremde Länder einmarschieren , sind
aber unter ihren persönlichen Eindrücken erst recht beste National »
sozialisten geworden . Sie vertreten die Welt der Vernunft , der
Wahrheit , der Leistung , der Freude , der Schönheit , der Gesund »
heit und der herrlichsten Kultur : die Welt von Kraft durch Freude !
Weihnachten wieder eine halbe Mill . RM . für alte Künstlee

Berlin , 18 . Dez . Die von Reichsminister Dr . Goebbels 1936 ins
Lebet« gerufene Spende „Künstlerdank " wird zu Weihnachten wieder
Beträge von insgesamt einer halben Million Reichsmark an alte
Künstler oder deren Hinterbliebene verteilen .

Roosevelt wieder daheim
Stockholm , 18 . Dez . Roosevelt kehrte, wie Reuter meldet , nach

feinen Konferenzen im Mittleren Osten in die USA . , zurück.
Der Krankheitszustand Churchills

Stockholm , 18 . Dez . Ueber den Krankheitszustand Churchills
wurde am Freitagnachmittag folgende ärztliche Mitteilung aus -
gegeben : Die Lungenentzündung hat sich nicht weiter ausgebreitet .
Die Besserung des Allgemeinbefindens hält weiter an .

Sie ersehen sich bereits in Reparationsphantasien
Lissabon, 18 . Dez . England und die Ber . Staaten sollten als

Teile einer Reparationszahlung Deutschlands Auslflndsinvestie -
rungen in Höhe von 1 )4 Milliarden Dollars übernehmen , während
die Sowjets jährlich 4,5 Milliarden Dollars auf unbekannte Zeit
aus der deutschen Produktion für sich beanspruchen , wozu noch zahl -
reiche Maschinell Und Eisenbahnmaterial kommt , erklärt ein gewisser
Edden in der Ausgabe der „Daily Mail " vom 15. Dezember .
* Der Optimismus , der die Gegner dazu treibt , über „das FeÄ
des Bären ""

, das man erst einmal besitzen muß , in souveräner Ma -
nier zu verfügen , keimzeichnet wieder hinlänglich die Tendenz
ihrer Hirngespinste , die sich bekanntlich ungern aus dem festen Boden
realer Tatsachen bewegt .

Cholera und Malaria wüten tn Bengalen
Genf , 18 . Dez . Der Korrespondent des „Manchester Guardian "

berichtet , daß die Cholera und Malaria noch immer in den länd -
lichen Bezirken Bengalens wüteten . Allein in einem Distrikt seien
in den vier dem 20. November vorangegangenen Wochen über 1000
Personen der Cholera zum Opfer gefallen .

Vatikan über Sowjet -Umtriebe in Süditalien beunruhigt
Rom , 13 . Dez . Im Vatikan ist man darüber stark beunruhigt ,

daß noch immer keine Verbindung mit den Kirchen -Behörden
in den von den Mstmächten besetzten süditalienischen Gebieten her»
zustellen wäre . Im Vatikan herrscht die Ansicht vor , daß die ab-
lehnende Haltung der Briten und Amerikaner auf sowjetische Ein »
flüsse zurückzuführen sein wird .

Sran fordert Vollzug der Teheran -GrklSrung
Stockholm , 13. Dez . Der iranische Gesandte in den Vereinigten

Staaten drängte , nach einer Reutermeldung aus Newyork , in einer
Ansprache aus Erfüllung der Teheran - Erklärung durch allmähliches
Zurückziehen der fremden Truppen aus feinem Lande . „Witf
würdigen dankbar die Teheran - Erklärnng und die darin aus -
gesprochene Anerkennung des von uns geleisteten Beitrags . Diese
Anerkennung läßt uns hoffen , daß Eugiand nnd die Sowjetunion
es für angebracht halten werden , ihre Streitkräfte allmählich nach
anderen Kriegsschauplätzen zu verlegen und unsere wichtigsten
Institutionen wieder unter die Kontrolle unserer Regierung zu stellen."

Die ASA .-Kriegsgewinnler werden sich freuen
Genf , 18. Dez . Der Chef des USA .-Kriegsproduktionsamtes

Donald Nelson machte in einem Brief an Senator Murray den
Vorschlag , in der neugeplanten Gesetzgebung über die Beendigung
der Gültigkeit von Kriegsaufträgen festzulegen , daß Vorschußzah»
lungen nnd Darlehen an die Firmen , deren Kriegsaufträge zu Ende
gehen , obligatorisch sind. Ans diese Weise würden die Konzerne vor
dem Bankerott geschützt . Die Kriegsgewinnler in USA . werden sich
freuen !

Bier Mre Arbeit an Qualitätsverbesserung der Zeltwolle
Qualität drr Baumwolle weitgehend erreicht — Schließung der Eiweiß -

liicke durch Abwässer -Verwertung
In der Hauptversammlung der Thüringischen Zellwolle -A .- G . gab

Dr . Schieber als VorstaiidSvorsitzcr ein ausfüyrliches Bild über die
Entwicklung der Tdiirtngischen Zellwolle -A .- G . und der deutschen Zell -
woll -Zndusirie Überhaupt . Bekanntlich oblag der Thüringischen Zellwolle
die Sonderausgabe , ei» e neue , im Wollsektor einzusetzende Zelt -
wolle herzustellen , zn der das Verfahren bisher nur in kteintechnischem
Maßstab ausgearbeitet worden war . ^>rn wesentlichen bestand das neue
Versahren darin , die Methode des K u p f e r st r e ck I v i n » e n s auf
das Viskosebcrfahrcn zu Ubertragen . Es mutzte dabei dte bisherige
Arbeitsweise bei der Herstellung der ViSkoselösnng vollkommen ver -
ändert nnd dazu ganz nent Wege eingeschlagen werden . In der ^ il »
tration und Reise der sehr viel viskoseren Lösungen mutzten besondere
Slvwierigkeiien Überwunden werden , was dank restlosem Einsah aller
Mitarbeiter auch gelang . Hand in Hand damit ging eine übsrzengeude
Qualitätsverbesserung . In dßn Enlwicklnngsjabren bis 1940
konnte dte Menge der zur Feinansspuluug verwandten Qualitäten aus
90 Prozent der gesamten Produktion gesteigert und laufend in dieser
Höbe gehalten werden . Dadurch gelang es . Teutschland vom Faser -
import nahezu unabhängig zu machen . Tie an vier verschiedenen Orten
Deutschlands unter exakter wissenschaftlicher Kontrolle laufenden Bei '
suche sind heute nach vierjähriger Laufdauer noch nicht
voll beendet , trobdem könne soviel gesagt werden , daß eine ganze
Reihe von Zellwollprovenienzen den Vergleich mit Baumwolle
auf diesem Gebiet voll auszubauen imstande ist. Ans den Ergebnisse »
wird die Folgerung abgeleitet , daß die Zcllwoll - Fndustrie keineSweaS
am Ende , sondern viel eher am Anfang einer wifsenschastlichen Eiit -
Wicklung stehe , von deren Verfolgung für die Zukuust noch e rd e b I i ch e
Qualitätssteigerungen erwartet werden dürften . Tie Arbeiten
der zweckdienlichen Verwendung der in de » Abwässern enthaltenen
zuckerartigen Stoffe , die für die Fischbestände sedr schädlich find , haben
zur Gründung einer Biosin -GmbH . geführt , dte sich mit der Erzeugung
von Eiweiß auf biologischer Grundlage beschäftigte nnd
von deren svstematlschen Forschungsarbeiten man erwarte , daß es niög -
lich sein wird , die besonders in Kriegszeiten als unangenehm e in p -
fundene EiweißIiicke zu schließen . Aus dem bei der Zellwoll -
Verstellung anfallenden wasserfreien Gla » versalz , mit dein
wertvoller Schwefel tn das Abwasser läuft , gelinge es durch zweck¬
entsprechende Ausarbeitung den Schwefel zurückzugewinnen . Tie Zell -
wolle , einst als Notbehelf ans dem Baumwollmangel heraus entstanden ,
dürfte deute schon nicht mehr als unzulänglicher Ersah angesehen wer -
den , sie werde eines Tages in jeder Hinsicht desser sein als
natürlich « Baumwolle . #

Ausarbeitung von Brennholl durch dte Bevölkerung
Jede den Forstbetrieben für den Holzeinschlag zur Verfügung stehende

Arbeitskraft muß tn erster Linie bei der Aufarbeitung des fi^r die
Kriegswirtschaft benötigten RutzvolzeS eingesetzt werden . Tie Erhöhung
des Holzeinschlages bat zur Folge , daß das Brennholz nicht ^Überall
durch die Arbeitskräfte der Forstbetriebe aufgearbeitet werden kann .
Tie Aufarbeitung des beim Holzeinschlag mit anfallenden Brennholzes ,
wie auch fein Einschlag in reinen Brennbolzhieben soll daher grnnd -
sätzlich von den Bewohnern der Zu versorgenden Landgemeinden und
der Städte in Waldniihe als kriegsbedingte Nvtmatznahme übernommen
» erb« .

Künstig kann nur in solche waldnah gelegenen Gemeinden Brennbolj
abgegeben werden , die bisher unmittelbar beim Forstbetrieb Brennholz
bezogen haben , deren Bewohner auf Anfordern des liefernden Forst -
betriebeS das mit ansallende Brennholz aufbereiten . Die Bewohner der
auf Holzbrand angewiesenen Gemeinden sind in der Regel soweit wald -
verbunden , daß bei ihnen gewisse Voraussetzungen für die zu leistend «
Arbeit einschließlich des Vorhandenseins von Werkzeug hierfür unter »
stellt werden können .

Eine zeichnende Schreibmaschine konstruiert
Der Abteilung Maschinelles Berichtswcsen des Reichsminisiers für

Rüstung nnd Kriegsproduktion , dte schon eine Anzahl praktischer neuer
Biironiaschinen uud Arbeitsverfahren entwickelt Hai , ist es gelungen ,
eine zeichnende Schreibmaschine zu koustrukereu . Mit dieser Maschine
können st a t i st i s ch e Z e > ch n n ii g e n , vor allem sogenannte Sänlen -' -~ — - u. 1« tl - »>. . O»«VAlt

Maschine , die den Rainen „ W e r t d a r st e l l e r " erhalten bat , bringt
also sür das Büro eine wesentliche ArveitSersparniS .

Mit der Maschine kann man große und kleine Buchstaben sowie
Zahlen genau wie mit jeder andern Schreibmaschine schreiben und die
dazugehörigen Diagramme gleich in den Tert einzeichnen . Schreiben
ii » d Zeichnen erfolgt d n r ch Anschlagen derselben
Tasten . Zn diesem Zweck sind auf den Tasten nnter den Buchstaben -
zeiche» ZV verschiedene SchrasfierungSzeichen und andere graphische
Zeichen angebracht . Durch Bewegung eines SebcIS kann die Maschin « ,
vom Schreiben auf Zeichnen umgeschaltet werden . Durch Dreben einer
besonderen . .Matzstabfäule " kann man fünf verschiedene Maßstäbe ein¬
stellen . in denen die Zeichnnna ausgeführt werden soll . Eine .Zwei -
Zchritt - Schaltnng gestattet es . einheitlich schraffierte Flächen obne unter -
brechung zu zeichnen , während beim Buchstabenschreiben stets ein gewisser
Zwischenraum zwischen de» Zeilen und zwischen den Wörtern sein muß .
Auch die Beschriftung der Diagramme läßt sich mit dem . .Wertfchreiber "
eintragen . Bei Verwendung eines .zweifarbigen Farbbands werden die
Zeichnungen besonders wirkungsvoll . Die Bedienung eines solchen
„ Maschinenzeichners " stellt keine anderen Anforderungen als die einer
üblichen Schreibmaschine . Schon nach zwei bis drei Wochen Uebnng
kann eine Bürogehilfin etnwandfrci nnd In kürzester Zeit Zeichnungen
damit anfertigen . Besonders bei Zeichnungen kleinen Formats arbeitet
die Maschine genauer als der Zeichner .

Artaubsregelung 1943 gilt auch für »as Fahr 1944
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz bat für den Be -

reich der privaten Wirtschaft bestimmt , daß die für das Urlanbsjahr IM ?
erlassenen Vorschriften bis zu einer anderweitigen Regelimg auch für
das Urlaubssahr 1944 entsprechend gelten . Ter Erholnngsnrlanb beträgt
also grundsätzlich höchstens 14 Arbeitstage bzw . für vor dem I . April
1834 geborene Gesolgschaftsmitglieder höchstens 20 Arbeitstage . Der
Urlaubsbeglnn ist während der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September
grundsätzlich auf dte Wochentage Dienstag bis Freitag festzusetzen ^
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Ein Eljöffer ln den Höndes von de Gaulitten
Abenteuerliche Flucht aus englischer Sefangenfchaft - Bon Franzofen in einen Käfig gesteckt

Dieser junge elsässische Freiwillige , Gefreiter Georg Hüßler ,
Student aus Straßburg -GeispolsheiM , ist 1922 als Sohn eines
elsässischen Zollbeamten und einer badischen Mut -
t e r im Saargebiet geboren unii hat den größten Teil seiner Jugend
im Elsaß verlebt . Er hatte sich am 9 . Juli 1942 zur deutschen Lust -

wafse gemeldet . Nach der Ausbildung lag er zuerst mit seiner
. Sanitätseinheit in Sizilien und erhielt dort eine Probe ameri -

kanischer Kckegsführung , indem amerikanische Jäger zwei deutlich
als Sanitätsflugzeuge gekennzeichnete Ju 52 abschössen . Im Feldzug
um den tunesischen Brückenkopf eingesetzt, geriet er in englische
Gefangenschaft . Lassen wir ihn selbst weiter erzählen :

In den verschiedenen Lagern , in denen ich war , traf ich noch
mehrere elsässische Kameraden . Ich bezeichnete mich den Engländern
gegenüber stets als Reichsdeutschen , was sie auch gxlten ließen . Ich
wollte fliehen und hoffte mich dank meiner guten französischen
Sprachkenntnisse und einiger Geldmittel nach Spanisch -Marokkd
durchzuschlagen . Und zwar wollte ich die Eisenbahn benutzen . Dazu
brauchte ich vor allem einen Zivilanzug . Den schneiderte ich mir
selber zurecht aus einer amerikanischen Wolldecke , die Fäden zog ich
aus einer englischen Zeltplane . Außerdem machte ich mir eine Tasche .
In der Nacht vom 10. zum II . August kroch ich durch den Stachel -

draht . In der Stockfinsternis kam ich auch unbemerkt in eine

Schlucht , wo ich meinen schönen Zivilanzug überstreifte . Dann ging
ich geradewegs auf die Straße nach Konstantine , wo. ich Araber mit

Mauleselgespannen traf , die zum Markt fuhren . Für ein paar
Zigaretten ließen sie mich mitfahren . Hoch oben auf dem Fuhrwerk
kutschierte ich in die Stadt hinein . Ich hatte mit meiner Frechheit
auch weiter Glück, als ich einem Amerikaner meine deutsche Klein -

bildkamera für gutes Geld andrehte . Er hatte keinen Verdacht ,
denn deutsche Markenapparate waren bekanntlich schon vor dem

Krieg in aller Welt begehrt und gern gekaufte Bei einem Apotheker
machte ich ein Malariamittel zu Geld . Ich hatte jetzt zusammen
2200 Franken in der Tasche, ein ganz schönes Reisegeld . Am Bahn -

Hof gab ich mein Gepäck aus , nachdem ich zu meinem Leidwesen fest-

gestellt hatte , daß „mein " nächster Zug erst in zwei Tagen fuhr .
Bis dahin mußte ich die Zeit totschlagen und mich dabei nicht
erwischen lasten . Zuerst ging ich einmal ins Kino und „genoß "

einen amerikanischen Film .
Soweit war alles gut gegangen . Jetzt überlegte ich mir : Wo

willst du übernachten ? In einem Hotel oder irgendwo im Freien ?

Ich entschied mich zu meinem Unglück für das Letztere, löste mein

Gepäck wieder ein und suchte ein Wäldchen in der Umgebung auf ,
wohin vermutlich kaum jemals ein Mensch kam. Als ich am Morgen
aufwachte , hörte ich ein verdächtiges Geräusch . Es rührte von

einigen französischen Soldaten her , die gerade hierher einen Wald -

lauf unternahmen und ausgerechnet an die Stelle kamen , wo ich
kampierte . Sie fragten mich, warum ich hier schlafe . Ich erzählte
ihnen , die Amerikaner hätten ja alle Hotels in der Stadt beschlag-

nahmt . Sie gaben sich mit der Antwort schon halbwegs zufrieden
und waren im Weggehen , als hinterher doch einer mißtrauisch
wurde . Sie verlangten setzt, ich solle mich ausweisen . Alle Aus -

reden , ich hätte jetzt
'
keine Papiere bei mir , nutzten nichts , ich mußte

schließlich zugeben , daß ich njis englischer Gefangenschaft durch¬
gebrannt sei . Ich heulte vor Wut , als sie mich mitnahmen . Zwar
versuchte ich es mit Bestechung , indem ich ihnen statt der Belohnung
von 1500 Franken mein Geld anbot . Sie antworteten , das be -

kämen sie sowieso außer der Belohnung . Ich wurde , nachdem man
mir alles abgenommen hatte ,

in ein Lager für italienische Gefangene gebracht .

Und zwar wurde ich in einen besonderen Käfig gesteckt, der an das

eigentliche Lager angrenzte . Dieser Käfig von Stacheldraht war drei

Meter breit und acht Meter lang und so niedrig , daß man nur in

der Mitte aufrecht stehen konnte . Neben mir lagen noch ein Dutzend

Italiener und zwei deutsche Kameraden . In dem fürchterlichen Pferch
konnten wir uns -natürlich nicht regen . Am Tag war eine barbarische

Hitze und nachts schneidende Kälte , der wir ohne Decken schutzlos

ausgesetzt waren . Besonders niederträchtig war , daß wir keine

Latrine hatten , und dabei hatten wir bei der miserablen Kost ständig -

Durchfall . Anfangs erhielt ich von den Arabern , die uns bewachten ,
bei der Ablösung Brot und Zigaretten zugeworfen . Als sie. aber

einmal sahen , daß ick mit den Italienern , die anständige Kerle

waren , teilte , wollten sie auch nicht mehr .
Drei Wochen lag ich in dem abscheulichen Käfig . '

Ich w^rde endlos verhört . Man wollte mir nachweisen , daß ich

Elsäsfer sei und nicht , ivie ich versicherte, Reichsdeutscher und dem-

nach nach ihrer Behauptung „Deserteur "
. Wäre ihnen der Nachweis ,

gelungen , hätten sie mich entweder erschossen oder aber in ihre

Truppe gepreßt . Ich versuchte mich, da meine Personalien ja Im

Soldbuch standen , darauf herauszureden , mein Vater sei zwar im

Elsaß geboren , 1918 aber nach Deutschland ausgewiesen worden und
dann ins Saargebiet gekommen . Man hielt mir besonders meine

?
uten französischen Sprachke ^ itnisse entgegen . Woher ich denn diese
ätte ? Ich : Aus der Schule . In der Schule , sagten sie, lerne keiner

ein so fließendes Französisch . Ich habe aber in Frankreich studiert ,
antwortete ich , wie viele andere deutsche Studenten auch. Das

glaubten sie mir schon
'
gar nicht , weil es ja kaum umgekehrt vor «

kommt , daß ein Franzose im Ausland studiert .
Eines Tages kam ich aber doch mit den anderen Deutschen

heraus . Ich
"
bekam ebenso wie diese die Ruhr . Einer , ein lieber

19jähriger Kamerad , starb . In dem Revier , in dem Italiener lagen ,
herrschten unbeschreibliche Zustände . Alles lag ganz eng beieinander ,
Schwerverwmidete und schwerkranke , ohne ordentliche Ernährung ,
Behandlung , Pflege und Medizin .

Di « Italiener starben wie die Fliegen .

Es wäre mir ebenso ergangen , wenn ich nicht einen französischen
Oberarzt gefunden hätte , der mir unter dem Siegel der strengsten
Verschwiegenheit ( ! ) drei Spritzen gegen Ruhr verabfolgte . Nach
fünf Tagen konnte ich die Stätte des Grauens verlafsen und fing
an , wieder zu esfen. Eines Tages kam ein Mitglied der Internatio¬
nalen Gefangenenkommission , ein Schweizer , ins Lager . Er

fragte mich : Wie kommt es , daß Sie als deutscher
Sanitäter überh « upt hier ^ sind ? Wie , Sie be »

^ kommen leine Löhnung ? Und so gering ist das

Essen ? Am
'
meisten freute mich, daß die Franzosen den unbeque »

men Frager gewähren lassen mußten . Er setzte es auch durch , daß

ich und die anderen deutschen Kameraden herauskamen und zu d e n

Engländern zurückkehrten .
Da hörte ich eines Tages von einem Oberfeldwebel , wir

Sanitäter kämen auf dem Weg des Austausches nach Deutschland

zurück. Ich dachte : Der hat einen Sonnenstich ! Aber es stellte sich
als richtig heraus . Nach 14 Tagen waren wir auf dem Heimweg .
Wie es uns ums Herz war , als wir wieder auf deutschem Boden

standen und man uns mit unbeschreiblicher Freude willkommen hieß ,
das kann ich Ihnen gar nicht erzählen . E . D.

aller
"Welt

Die Finger abgehackt , um dat Leben Iii retten

Hamburg . An der holsteinischen Küste geriet ein Fischer , als er

auf feinem Schiff mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt war , mit

zwei Fingern in ein Kettenglied und wäre dem sicheren Tod aus -

geliefert gewesen , wenn er nicht den Mut gehabt hätte , ein nahe -

bei liegendes Beil zu ergreifen und sich kurz entschlossen die beiden

eingeklemmten Finger abzuschlagen . Er wurde ins Krankenhaus
eingeliefert , hat zwar feine beiden Finger verloren , dafür aber das
Leben gerettet .

Die Schwester vergiftet '
Koblenz . Mit einer besonders verwerflichen Mordtat hatte sich

das Sondergericht Koblenz zu befassen. Der Ajährige schon erheblich
vorbestrafte Johann Visier aus Rübenach hatte mit der damals

IJjährigen schwachsinnigen Schwester seiner 20jährigen Ehefrau ein
Verhältnis angefangen , das nicht ohne Folgen blieb . Als die Frau
davon Kenntnis ' erhielt , vergiftete sie die junge Schwester mit einem

Ausguß von Rattengift , den sie ihr in den Kaffee tat . Das Mäd -

chen war drei Wochen lang kränk und hätte noch gerettet werden
können , wenn die Eheleute nicht Stillschweigen i bewahrt hätten .
Das Sondergericht verurteilte die Ehefrau Visier als Mörderin

zum Tode unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit . Der Ebemann wurde wegen versuchten Mordes und ver -

fuchtcr Abtreibung sowie wegen Verbrechens gegen Paragraph 175/5
unter Einbeziehung der bereits verhängten Strafe von einem Jahr
und sechs Monaten Zuchthaus au neuen Jahren Zuchthaus unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von neun

Jahren verurteilt .
Ein 15 Kilo schwerer Dach *

München . Der als Weidmann bekannte Gastwirt Falkner in

Marsbach an der Donan sing vor kurzem in einer Falle einen
Dachs , der das seltene Gewicht von 15 Kilo wog und ein außer -

gewöhnlich schönes Fell besaß . Allein 5H Kilo Fett konnte aus
dem erlegten Tier gewonnen werden .

In Stuttgart und Strasburg wird Perma -Gas getankt
Stuttgart . Hier wurde vom Benzolverband eine Permagas -

Tankstelle errichtet . Permagas ist die Abkürzung für „ permanentes
Gas "

, und ist Leuchtgas , das nicht bis zur Flüssigkeit verdichtet
wird . Das Gas wird mit 300 Atü verdichtet , in Großbehältern
aufbewahrt und dann in Tankflaschen , die fest an den Fahrzeugen
bleiben , umgefüllt . Der Druck in diesen Flaschen beträgt dann noch
etwa 200 Atü . Bei der Umstellung von dem bisher üblichen Treib »

gas , das in Flaschen flüssig bezogen wurde , auf Permagas , ist nur
eine geringfügige Aenderung notwendig . Wesentlich ist, daß Perma -

gas nicht kontingentiert , sondern frei erhältlich ist . Es ist
vorgesehen , jeden Kunden nur einmal am Tag ' zu bedienen . Wenn
das Fahrzeug zwei Flaschen hat , so kann es dann etwa so weit

fahren wie mit 10 Liter Benzin . In Straß bürg , das bereits

seit einem Monat eine Permagas -Tankstelle besitzt , wurden Om -

nibusse mit zehn Tankflaschen ausgerüstet .
Einer der betten Clowns gestorben

Barcelona . Der bekannte Zirkusclown Pippo Pucci ist hier im
Alter von 65 Jahren gestorben . Von italienischen Eltern stammend ,
galt er als einer der besten Clowns der W«lt . An der Beisetzung
nahmen sämtliche Theater - und Filmkünstler der katalanischen
Hauptstadt teil .

Eine merkwUrdige Liebesprüfung
Ankara . Eine merkwürdige Kraftprobe für die Liebe seiner jun -

gen Frau erfand in Kairo ein etwas ältlicher Ehemann . Er tötete
ein Lamm , wickelte dies in Leinentücher ein , legte es in eine Ecks
des Schlafzimmers/und

'
zeigte geheimnisvoll seiner jungen Frau daS

blutgetränkte Büydel mit den Worten : „Ich habe meinen intimste, »

Freund getötet " . Dringend bat er sie , es niemandem , auch nicht
ihrer Mutter zu erzählen . Die Leiche würde er schnell beiseite
schaffen und niemand würde etwas davon merken . Die junge , von

Entsetzen gepeinigte Frau eilte aber zur nächsten Polizeistelle , und
in weniger als einer halben Stunde wurde der „Mörder " verhaftet .
Genau >o schnell wurde er auch wieder freigelassen, als man sich
von dem wahren Sachverhalt überzeugt hatte . Der tiefgekränkte
Ehemann verstieß daraufhin seine Frau , die aber keineswegs auf
ihre Rechte und Pflichten als Ehefrau zu verzichten gedenkt und

ihren Mann vor den Kadi zitierte . Die Frage , ob Liebe stärker
sein müsse als der Respekt vpr den Gesetzen, wurde geprüft und vom

Gericht in der Negative beantwortet . Alle Paragraphen wurden
von den Rechtsanwälten in Bewegung gesetzt , und eine Klage auf
Schadenersatz wurde gleichzeitig von der Frau eingeleitet , die eine

Nervenzerrüttung geltend zu machen versucht. Die Kairoter Oeffent -

lichkeit aber verfolgt diesen Prozeß mit einer Mischung von Span »

nung und Belustigung , zumal die Frgu kaum zwanzigjährig ist,
der Mann sein sechzigstes. Lebensjahr aber bereits überschritten hatte .

Am Schaller schimpft die Miese laul:

„Ich reise als Soldatenbraut ,
dies Bild beweist '

s » und ich will fahren !
""

„Das war Dein Schatz - vor dreißig Jahren"

lacht Liese : „Es steht nichts geschrieben
vom Festbesuch solch alter Lieben I

"

Im Tal der schlafen
Roman von Paul Brüse

14. Fortsetzung

„Warum denn ? — Der Konsul hat nur seine Pflicht getan —

Rühr doch nicht mehr Staub auf , als notwendig ist !"

„Da steckt mehr dahinter . Warum spitzelt der Major um mich

herum ? — Ist denn das Märchen von dieser Dame immer noch

nicht beendet ?" sagt Dietrich , und aus seiner dumpfen Stimme

dröhnt verhaltener Zorn .

„Lach doch über solchen Kleinkram , Dietrich ! — Geh du man

heute abend zu dem Professor und musiziere ! Grüß ihn von mir

und grüß auch das liebe Mädel ! — So ein Glückspilz wie du , na ,
nun aber schnell ein anderes Gesicht", sagt Martens und legt ihm
die Hand auf die Schulter .

Der Abend bricht schnell herein .
„ Glückspilz ?" zweifelt Dietrich und lehnt sich gegen den Tisch.

„Wenn du nicht dein Glück selbst erkennst, dann scheinst du blind

zu sein . Dietrich . — So ein Mädel wie die Renate , Tochter des

reichen Konsuls ", sagt Martens . ,

„Das ist es gerade . Ott !"

„Na , was denn ?" Martens stutzt.
« Ott , der. Konsul wünscht sich einen anderen Schwiegersohn . —

Vielleicht täusche jch mich. — Laß nur die weiteren Fragen ! Eines

Tages muß es sich doch entscheiden. — Ja oder nein !"

Da versteht Martens . „Das wäre allerdings dumm !" sagt
' er

bedenklich werdend .
„Und ich kann es nicht glauben !" sagt Dietrich und geht auf

sein Zimmer , um sich für die Fahrt in die Stadt umzuziehen . Er

holt die Geige aus dem Kasten . Die A- Saite ist gerissen . Er zieht
eine neue auf und stimmt die Saiten . Ein Lauf jagt auf , aber es

ist kein Jubel in dem Klang . Und den letzten Ton verschlingt das

rasselnde Telefon .
„Wer meldet sich denn jetzt noch ?"

Er legt den Hörer ans Ohr . Es ist Martens .
„Komm sofort herunter , Dietrich ! Sofort bitte !"

„Warum denn ? " x

„Bitte sofort ! — Höchste Eile ! — Alarm !"

Dietricht wirft den Hörer ärgerlich in die Gabel und eilt die

Treppe hinunter . Drei Monteure hasten schon vor ihm her , als

wenn irgendwo Feuer ausgebrochen wäre . — In der Funkbude fin -

det er Martens . Die drei Funker hocken gespannt vor ihren

Apparaten .
„Sofort fertigmachen , Dietrich ! — Sonderauftrag : In Res -

carba ist eines der Munitionslager in die Luft geflogen . Major

Zilaro und vier Herren werden in wenigen Augenblicken eintreffen .
Du fährst sie nach Rescarda . — Rin ins Päckchen!"

„Das fehlt mir noch!" —

„Du mußt fahren und Scharfenberg fährt mit . Deine Maschine
ist doch intalt . — Oder hast du Bedenken ?"

„Keine ! — Gib Meldung an Professor Hargens und entschul-

dige mich !"
» Im Lichte der Scheinwerfer schieben die Monteure die Maschine
auf die Bahn . Der Reservetank wird vollgepumpt . Dietrich und

Scharfenberg , die beiden ältesten Flieger der Station , eilen über
den Rasen heran und steigen sofort ein .

„Hals - und Beinbruch !" wünschen sie sich gegenseitig .

„Hast du Verbindung . Mahnke ? " fragt Dietrich den Funker .
Kopfschütteln ist die Antwort . Die Finger halten die Taste fest

gespannt .
„Fertig ! — Anlaufen lassen !"

Scharfenberg drückt den Hebel durch . Der Mittelmotor greift an
und flcheudert den Propoeller herum . Vom Tor her jagen zwei .
Autos heran und halten neben dem Flugzeug . Der Major springt
herans .

„ Wer fliegt die Maschine ? " fährt er Martens an .

„Der Flugkapitän Rüther !"

„Warum der gerade ? Jch verlange einen anderen Führer !"

kreischt er .
Martens schüttelt den Kopf . „Dann lehne ich jede Garantie db,

Herr Major . "

,Unerhört !"

„Der -Kapitän fährt fast täglich die Strecke mit der Maschine .
Sie können sich darauf verlassen , Herr Major . — Bei Nachtzeiten
und — "

„Wir müssen eilen , Herr Major !" betont der Adjutant des
Generals , der an dem Flug teilnimmt .

„Jch lasse Sie aushängen , wenn —"

Eben donnern die beiden Seitenmotoren an und verschlingen
jede Verständigung .

Der Adjutant klettert hinauf und die Begleiter folgen ihm . Der
Major ist der letzte.

Die Propeller rasen los . Der Wind fegt über die Bahn . Frei !
Der metallene Vogel jagt über die Fläche , hebt sich empor und

verschwindet im Dunkeln . Die Scheinwerfer verlöschen. Die Autos

fahren nach der Stadt zurück.
Der Professor telefoniert nach dem Konsulat und erhält mit von

Delius selbst Verbindung . Der Musikabend wird auf einem anderen
Tag verlegt . Der Konsul hat auch noch keine näheren Nachrichten
über die Vorfälle in Rescarda .

„ Morgen wissen wir mehr . Wir würden uns freuen , wenn du

morgen abend unsere Gesellschaft teiltest ."

„Dankend angenommen — Grüße alle !"

Der Konsul geht hinüber in das Wohnzimmer , wo er Frtm und
Tochter weiß

ReUaje sitzt neben der Mutter und liest.
„Schade "

, antwortet sie, als der Vater ihr mitteilt , daß der '

Musikabend verschoben werden muß , weil Kapitän Rüther dienstlich
verhindert sei . Mit Staunen hören die Frauen von dem Unglück
in Rescarda . Von Delius beruhigt sie und nimmt sich eine Zei -

tung vor .
„ Wann willst du der Einladung Pia Ferranhos folgen , Renate ?

— Die schönst « Zeit auf dem Hochplateau von Rescarda beg
'innt

jetzt" , sagt er langsam .
„Das hat keine Eile . Auch später soll es dort schön sein ."

„Mir scheint, es ist besser , daß di? Ruhe erst wieder hergestellt
wird "

, gibt die Mutter zu bedenken.
„ In Rescarda ist Renate genau so sicher wie in der Hauptstadt .

— Ich möchte nur gern bald endgültigen Bescheid darüber haben ,
damit ich weiter disponieren kann . Die Reise nach Deutschland
möchte ich nicht weiter hinausschieben als unbedingt nötig ."

Ueber die Zeitung hinweg beobachtet er Renate , die ihren Nacken
nur noch tiefer beugt . Auch die Mutter scheint ihre besondere
Aufmerksamkeit ihrer Lektüre zu widmen . /

„Du scheinst von dieser Reise nicht sehr erfreut zu sein, Renate ? "

fragt der Vater dann . I
„Doch Vater ! — Nur , daß ich ein Jahr lang drüben bleiben

soll "
, antwortet sie und reckt sich auf .

„Und welche Gründe hast du , mein Kind ? — Wir haben ge-
glaubt , daß du in großer Freude aufjubeln würdest ."

Renate schaut ihren Vater still an , als wolle sie fragen : Weißt
du es nicht ? — '

„Einmal müssen wir doch darüber sprechen, Renate . Du kannst
in Deutschland deine Musikstudien beenden und auch sonst laß ich
dir jede Freiheit dort , Land und Leben und Leute kennenzulernen .
Du bist eine Deutsche und sollst Deutschland kennen. — Bei unseren
guten Freunden in Hamburg findest du die beste Gelegenheit ."

Renate blickt ihren Vater immer noch an .
„Was willst du mir sagen , Renate ?" fragt er jetzt leise und faßt

gütig nach ihrer Hand .
„Warum drängst du jetzt so , daß ich fort soll , Vater ?" fragt sie .

„ Warum , Bater ? — Jch möchte gerade jetzt lieber bleiben !"

„Wir können es uns auch noch überlegen "
, meint die Mutter . -

„ Nein , Mutter ! — Jetzt sag ich's doch . — Weil ich Dieter liebe ,
darum möchte ich bleiben !" sagt Renate entschlossen.

Nun ist es gesagt . Wie ein feierlicher Klang schwingt das Wort
nach und breitet eine Stille aus . Noch immer hält von Delius die
Hand seiner Tochter . Ruhig blickt er sie an . Auf seiner Stirn
liegt der reine Glanz der Ruhe . csortsetzung folgt !)
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Die Hexe Widuwitt / TJZ 'Zr '" """""

Peter hatte sein Schwesterchen sehr lieb . Aber
eines Morgens war er mit dem linken Fntz zuerst
aus dem Bett gestiegen und war '

deshalb den
ganzen Tag unartig

"
und garstig , sogar gegen

Schwesterchen . Alles Spielzeug nahm er ihr fort
und warf ihre schönste Puppe aus den Boden , daß
sie zerbrach . Da lief Schwesterchen ^aut weinend
weg, aus dem Haus in den Garten und aus dem
Garten in die Felder .

Das sah nun die böse Hexe Widuwitt . „Du
kommst mir eben recht, kleines Menschenkind "

, rief
sie, riß Schwesterchen vom Boden empor , flog mit
ihm zum Wald und durch den Wald zum See
und über den See zum Berg und hinein in ihre
Höhle . Schwesterchen schrie und rief nach Peter ,aber sie waren schon viel zu weit fort und nie -
mand hörte sie . /

In der Höhle der Widnwitt hauste allerlei Ge-
tier : schwarze und graue Kätzchen , langohrige Stall -
hasekl , Meerschweinchen und Vögel , ein Pudel , ein
Dackel und ein weißer Spitz . „In was willst denn
du verwandelt werden ? " grinste die Hexe. Schwe-
sterchen schrie erschrocken auf : „Nicht verwandeln ",
rief es , „sonst kennt mich der Peter ja nicht
mehr !" Die Hexe lachte so unbändig , daß ihr alle
Zähne wackelten und nahm -ihren langen Zauber »
stab aus der Ecke. Aber sieh da , sie konnte Schwe-
sterchen nicht verhexen ! Weil Schwesterchen garkeine bösen Gedanken hatte , hatte der Zauber ,
keinerlei Macht und Gewalt über sie. Erst ver -
suchte Widuwitt , ein Zicklein aus ihr zu machen,dann ein Eichhörnchen , dann eine Fledermaus —
aber Schwesterchen blieb genau so wie sie war :
blond wie Sonnenschein ; zart wie Zittergras und
rosig wie ein Rösloin . Da warf Widuwitt wütend
die Tür zu, und das Kind war mit den Tieren
gefangen .

Dem Peter wurde es unterdessen zu Haus im-
mer langweiliger . Es machte gar keinen Spaß ,allein zu spielen mit all dem dunimen Spielzeug .
Er suchte Schwesterchen im Garten — aber da
war sie nicht , nur das Törchen stand weit offen.
Nun lief auch er in die Felder , rief : „Schwe -
sterchen! Schwesterchen !" und fing laut zu weinen
an , weil er sie nirgends fand . Er sah sich um , ob
er niemand nach ihr fragen könnte , kber kein
Mensch war weit und breit zu sehen. „Lieber
Gott , schick mir doch jemand , der Schwesterchen
gesehen hat ! " schluchzte er . Kaum hatte er das
gesagt, so flog etwas an ihm vorbei , das summte
und brummte und hatte ein seidig braunes Pelz -
chen an . „Kleines Braunes , wer bist du ? " rief
Peter .

„Brumme ?, Krümmel , Krümmel "
,

summte das Seidenpelzchen ,
„ ich bin die braune Hummel !
Was willst du , kleiner Stummel ?
Brummel , Krümmel , Krümmel ." .

„Ich bin doch kein kleiner Stummel mehr ! "
rief Peter empört , „aber Schwesterchen ist noch
klein, ganz , ganz klein und hat sich sicher ver -
lausen . Hast du Schwesterchen nirgends gesehen?"
„Wie sieht Schwesterchen aus ? " fragte die Hum¬
mel . „Blond wie Sonnenschein , zart wie Zitier -
gras und rosig wie ein Röslein "

, sagte Peter .
„Dann ist die Here Widuwitt mit Schwesterchen
in den Wald geflogen "

, sagte das Hummelchen .
Peter nahm sich kaum Zeit , „danke " zu sagen, so
schnell rannte er in den Wald . Aber wie er auch
suchte und rief , da war kein Schwesterchen zu
hören noch zu sehen. Zuletzt Nim er an einen
großen See . „ Lieber Gott , wen soll ich nun nach
Schwesterchen fragen "

, dachte er . Kaum hatte er
das gedacht, so fing es neben ihm auf tinem S ^ i "
laut an zu quaken und zu kroaxen . „Wer bist
denn du ? " fragte Peter .

„Quack, quack !
Ich heiße Grünfrack
und blas den Dudelsack"

sagte der Frosch ,
„quack, quack! "

„O lieber Herr Grünfrack "
, rief Peter , „hast du

mein Schwesterchen nirgends gesehen? "
„Wie sieht

Schwesterchen denn aus ? " fragte der Grüne .
„Blond wie Sonnenschein , zart wie Zittergras und
rosig wie ein Röslein . " „Dann ist die Hexe
Widuwitt mit Schwesterchen über den See ge-
flogen "

, sagte der Frosch . „Ach wie soll ich da
hinüberkommen ! " schluchzte Peter verzweifelt .
„ Quack, quack, nur immer ruhig !" tröstete das
gutmütige Breitmaul , „bück dich da unter die
Weidenzweige , da ist ein Boot angebunden , mit

Kropp
dem kannst du hinüberrudern ." „Danke , lieber
Herr Grünfrack ! " rief Peter erfreut , band das
Boot los . sprang hinein und ruderte kräftig fort .
Aber der See war breit ! Es schien -Peter , als ob
das jenseitige Ufer immer weiter fortrückte , als
ob er .es niemals erreichen könnte. Endlich war
er drüben , siel vor Müdigkeit hin und schlief
gleich ein.

Als er erwachte , saß neben ihm ein riefiger
Bogel mit scharfen Krallen und spitzem Schnabel ,und Peter wäre vor Angst am liebsten fortgelau -
fen. Aber er dachte, daß er doch nach Schwester -
chen fragen müßte ! „In Gottes Namen , wer bist
du ? " stammelte er . Die Here Widuwitt — denn
die war 's , die sich in den großen Vogel verwandelt
hatte — hätte gar zu gern gelogen , um Peter zu
fangen , aber well .Peter sie „ in Gottes Namen "
gefragt hatte , war sie gezwungen , die Wahrheit
zu sagen . ,

„Ziwitt , ziwitt , ziwitt , ziwitt ,
ich bin die Hexe Widuwitt "

gestand sie, und weil die Verstellung nun doch
keinen Zweck mehr hatte , schüttelte sie die Bogel -
federn ab und stand als alte , böse häßliche Hexe
vor dem erschrockenen Peter . Rasch griff sie nach
ihm , damit er nicht vor ihr fortlausen könnte,
denn an ihren Zauberstab dachte fie zuetst gar
nicht , weil der doch bei Schwesterchen nichts aus -
gerichtet hatte . Aber Peter versuchte gar nicht
mehr davonzulaufen , feit er wußte , daß er bei

Widuwitt war . „Wo hast du mein Schwesterchen
versteckt ? "

schrie er . „Gleich gibst du mir mein
Schwesterchen wieder !" Aber dann brach er in
Tränen aus . „Ich Gill nie mehr garstig sein,
Schwesterchen !" rief er . „So , so, du warst
garstig ! " grinste Widuwitt . „Nun , dann kannst du
auch ein garstiger Igel werden . " *Hnd sie nahm
ihren Zauberstab , und siehe da , der Peter schrumpfte
zusammen , bekam ein spitzes Schnäuzchen und vier
kurze Pfötchen und wurde rund und voll spitzer
Stacheln . „So , nun kannst du nach Herzenslust
stechen und wehtun "

, sagte Widuwitt und stieß
ihn -zu den Tieren in die Höhle . *

In der Höhle aber war Schwesterchen!. Und der
verzauberte Peter dachte gar nicht daran , zu
stechen . Er legte seine Igelstacheln ganz flach und
glatt , und Schwesterchen streichelte ihn uiib weinte ,
denn sie hatte alles gehört . „Sei still, Peter "

,
tröstete sie, „wenn du nicht mehr garstig bist,
mußt du auch gewiß kein Igel bleiben : wart nur ,
bis die böse Hexe, schläft. " Die Hexe hatte sich
einen fetten kleinen Stallhasen gebraten . „Morgen
kommst du dran "

, Nickte sie Peter zu . „Jgelbraten
ist etwas ganz besonderes . " Als sie den Stallhasen
gegessen hatte , gähnte sie, nickte ein paarmal und
schlief ein . . Schwesterchen wartete , bis die Hexe
ganz fest schnarchte; dann holte sie leise den
Zauberstah . „Hast du auch keine bösen Gedanken
mehr ? " fragte sie Peter ; „Weißt du , sonst geht's
nicht mit dem zurückzaubern . " Der Igel konnte ,nichts sagen , aber als ihn der Zauberstab be -

*

rührte , stand er gleich wieder als der alte Peter
da . Schnell sprangen die beiden Kinder ins Freie

„ Nanu , du trägst da » Abzeichen vom Abstinenzler
verein ?"

„Ja , da » Ist ein kleiner Trlckl Jeder versucht ,mich meinen Vorsätzen untreu zu machen !"

und schlössen die Höhle - von außen zu , so daß di«
böse Hexe drinnen sterben und verderben -mußte .
Die Tiere waren auch noch herausgeschlupst , und
Schwesterchen machte sie mit dem Zauberstab der
Hexe wieder alle zu Menschenkindern . Dann zer-
sprang der Zauberstab in tausend Stücke. Peter
und Schwesterchen aber gingen fröhlich nach Haus ,
und Peter ist von Stund

"
an nie mehr garstig

gewesen.

Matthias Kirsch erkennt den Jungmann / Von Adolf Eidens
Wenige Tage nach dem Bombenangriff auf die

Stadt £ kam ein Transport von Umquartierten
aus dieser Stadt in das Eifeldorf M . Die Bauern
erwarteten die Ankömmlinge auf dem Kirchplatz ,
wo die Schar am späten Nachmittag eintraf .
Während der Bürgermeister die Einweisung der

. Frauen und Kinder auf die einzelnen Höfe und
Häuser vornahm , trat plötzlich der Bauer Matthias
Kirsch aus der Reihe und ging aus eine Frau zu,
die dort mit zwei Jungen von etwa zwölf bis
vierzehn Jahren und einem kleinen Mädchen bei
den wenigen geretteten Habseligkeiten stand , die
eben von einem der Lastwagen herabgereicht wur -
den . Kirsch betrachtete eindringlich den älteren der
beiden Buben , dann wandte er sich an die Frau
und fragte die Ueberraschte : „Sind Sie vielleicht
Frau Augenstein ? "

Die also Angesprochene war nicht wenig er-
staunt , in diesem abgelegenen Dorf derart bekannt' zu sein, zumal sie sich, erst durch ihre Heirat
nach 1 gekommen , nicht erinnerte , jemals in M .
gewesen zu sein. Aber der Name stimmte , sie war
in der Tat Frau Augenstein , wie sie nun auf
feine Frage hin dem alten Bauer bestätigte ; über
dessen faltiges Gesicht ging ein kleines Lächeln ,
während . er dem Bürgermeister zurief : „Du ,
Johannes , Frau Augenstein und die Kinder kön-
nen zu mir kommen , es ist Platz genug da , du
kannst es dann ja notieren und in Ordnung
bringen ! "

Nach dem Abendessen, als die Kinder ins BStt
gebracht und Matthias Kirsch, der mit einer un -
verheirateten Tochter den mittelgroßen Hof be-
wohnte , das Vieh versorgt und alles für die Nacht
gerichtet hatte , saß man in der kleinen Stube
hinter der Küche beisammen : Matthias Kirsch,
seine Tochter Lisa und Frau Augenstein . Der
Bauer hatte ans dem Schrank eine Pappschachtel
herausgeholt , darin befanden sich ein paar schon
recht abgegriffene Photos , vergilbte Papiere und
auch ein Zeitungsausschnitt , wenn Frau Augen -
stein recht sah .

„Kennen Sie denn dieses Bildchen nicht "
, fragte' nun Kirsch seinen Gast aus der Stadt , indem er

der Frau eine der Photographien hinüberreichte .
Da sie kopfschüttelnd verneinte , nahm der Bauer
das Bild wieder an sich . „Dann muß ich Ihnen
wohl zunächst eine kleine Geschichte erzählen ",
meinte er dabei .

„Im Jnl ^ 1917"
, so begann er , „brannte eines

Nachts mein Hof lichterloh . Die Ursache ist bis
auf hen heutigen Tag unbekannt geblieben , wir
haben zu retten versucht, was möglich war , das
Vieh und die Scheune , aber das Dach und die
oberen Kammern des Hauses waren völlig ans -
gebrannt , als wir am frühen Morgen endlich das
Feuer eindämmen konnten . Eifelbaüern sind keine
reichen Leute , meine drei Söhne standen damals

im Feld , in der Landwirtschaft half uns , wie auch
den anderen Bauern in der Nachbarschaft , ein
Jungmann mit Namen Cremer , er ist inzwischen
schon lange tot . Um Geld zu sparen , hatten wir
in den Kriegsjahren die Versicherung drangegeven
— nach dem Brand vom 13 . Juli 1917 war ich
ein armer Mann . Da sprach Eremer mit seinen
Kameraden , es waren alles Schüler ' aus X, die
bei uns in den Dörfern im freiwilligen landwlrt -
schaftlichen Hilfsdienst tätig waren . Und die Jun -
gen haben mir geholfen ! Sie hatten schwer zu
schaffen, denn sie stammten aus der Stadt , und
bäuerliche Arbeit war für sie gewiß hart und un -
gewohnt , aber zu dreißig Mann kamen sie nun
von den umliegenden Höfen und Dörfern jeden
Sonntagnachmittag angerückt und haben wie die
gelernten Maurer meinen Hof wieder anfgebanr .
Sie haben mich nicht einmal Danke sagen lassen,
sondern gelacht und erklärt , das sei doch ein Aer -
gnügen für sie, und Sonntagsnachmittags hänen
sie ohnehin nichts Rechtes zu tun . Kurz und gur ,
im September haben wir das Richtfest gefeter ^
und ehe der Winter kam, stand mein Hof schvner

und deftiger da als zuvor . Beim Richtfest hat
einer der Jungmannen die Bildchen gemacht , auch
dieses hier , auf dem sie alle drauf sind, und der
eine hier , sehen Sie nur genau zu "

, wandte er
sich an Frau Augenstein , „ist Karl Augenstern ;
jeder einzelne hat mir damals auf die Rückseite
seinen Namen schreiben müssen, und ich habe Ihren
ältesten Jungen gleich an der Ähnlichkeit erkannt . "

Wenige Zeit später erhielt der Hauptmann
Augenstein draußen an der Front vor Leningrad
einen Brief seiner Frau . Darin hieß es : „Mein
lieber Mann ! Um uns brauchst du dir keine Sorge
zu machen . Wir wohnen in der Eisel , in M ., bei
Matthias Kirsch, er hat gesagt , daß wir bleiben
können , so lange wir wollen . Die Kinder helfen
in der Landwirtschaft wie ihr Vater anno 1917
und find gesund und munter Ich aber hätte gern
schon früher gewußt , welch tüchtiger Maurer du
vor fünfundzwanzig Jahren gewesen bist . . . oder
erinnerst du dich nicht mehr ? — Uebrigens läßt
dir der Bauer bestellen, daß du den nächsten
Urlaub bei ihm verbringen mußt , die Kammer
ist gerichtet , wir freuen uns alle sehr ! " '

«

Die geheime Sprache / Von Paul Anton Keller

Im Oktober 1848, als Jellacic , der Banus von
Kroatien , mit seinen Truppen vor den Toren
Wiens stand und das demokratisch gesinnte Volk

. um die kargen Früchte der allgemeinen Erhebung
bangte , zog auch eine Schar steirifcher Studenten
und Nationalgarden auf abenteuerlichen Wegen
nach Wien , um das Herz des Staates zu ver -
leidigen . Allein nach wenig Tagen hatte die Ge-
meinde Wien kapituliert , die Stadt wurde von
Truppen besetzt und die Verteidiger wurden zu
Gefangenen gemacht . Nach vielerlei Unbill , Be -
drohnis , Spott und Schimpf , den freien Himmel
mit Kälte und Regen über dem Haupte , den
Haß der bewaffneten Wächter zur Seite -, wurden
die Steirer unter scharfer Bedeckung zur Haft in
eine Reitschule abgeführt , wo sie dann im trockenen
Sande lagerten .

Vor den Türen und auf der Galerie der Reit «
schule postierte sich ohne . Zwang di^ Wachmann -
schaft, die ausschließlich aus Kroaten bestand und
den Gefangenen ' in Worten des Hasses ihre Ab-
neignng merken ließ . Die Stunden des ersten
Tages verliefen somit für die Gefangenen recht
trübselig , und die traurigen Nationallieder , die
die Wächter sangen , stimmten die geheime Dunkel -
heit der Stunden nicht besser.

Immer wieder kam an einzelnen Worten ,
Gesten und Mienen der Haß der Kroaten zutage ,
Glut , die indessen an der bedingungslosen Zurück-

MlltprOb6 mit d6r l\ /l 3 . m b 3 . / Aus dem Italienischen / Von Elisabeth Nürnberg
Im Hause Pedeira wurde ein Fest gefeiert .

Herr Pedeira , ein höherer Beamter der portugie -
fischen Kolonie Neuguinea , hatte Bekannte und
Freunde zu einem Essen in seine Villa am Rande
des Dschungels geladen . Es sollte ein Abschieds-
essen für Frau Dolores , die Frau des Hauses
sein, die in wenigen Tagen nach Portugal zurück-
kehren wollte . Das Mahl war bereits beendet
und die Gäste standen oder saßen nun zwanglos
plaudernd umher , während Kaffee und Liköre ge¬
reicht wurden . Den Gesprächsstoff bildete die
Frage des persönlichen Mutes .

„Sie vertreten also die Ansicht, Kapitän Suarez ,
daß es uns Frauen an Mut fehlt ? " fragte etwas
ungehalten Fräulein Mallagahes .

Es folgte ein kurzes Schweigen , dann rief ein
' jüngerer Ingenieur übermütig aus : „Ich stimme

dem Kapitän zu — im allgemeinen fehlt es den
Frauen durchaus an Mut ! Und es ist eine altbe -
kannte . . ."

In diesem Augenblick unterbrach ihn Frau
Dolores mit kurzem Auflachen : „Halt , ineine
Herrschaften ! Ich bitte um Ruhe : ich will alle
Anwesenden , Herren wie Damen , ein wenig auf
die Probe stellen. Sie werden gleich eine Ueber-
raschung erleben : dann wird es sich herausstelle » ,
wer von den Anwesenden den größten Mut be -
sitzt ! Niemand rühre sich vom Fleck ! 1000 Pia¬
ster Strafe zahlt derjenige , der auch nur die ge-
ringste Bewegung macht , was auch geschehen mag
denn er zeigt damit , daß er nicht Herr seiner
Nerven ist . Also aufgepaßt ! Es beginnt !"

Alle Gäste saßen stumm und unbeweglich .

Nur die Dante des Hause ? wandte sich mit
leichter Kopfbewegung an einen Diener und flü -
sterte dem lautlos Herbeieilenden einige Worte
zu . Der Eingeborene ritz in offensichtlicher Be -
stürznng die Augen auf , verließ eilig das Limmer
und kehrte wenige Augenblicke später mit einer
kleinen Schale zurück, die er vorsichtig auf den
Fußboden niedersetzte.

Dieses seltsame Vorspiel , das den Gästen völlig
unverständlich erschien, trug dazu bei, die allg

'
e-

meine erwartungsvolle Spannung noch beträcht -
lich zu erhöhen .

Plötzlich rief Kapitän Suarez , dessen Platz sich
in der Nähe der Tür befand , mit entsetzt geweite -
ten Augen : „Da — eine Mamba !"

Alles wollte unwillkürlich auffahren , doch die
Hausfrau hob beschwörend die Hand :

„Um Himmelswillen — Ruhe ! Bleiben Sie
still sitzen und rühren Sie sich nicht ! "

Langsam kroch unter dem Tisch eine schwarze
Mamba hervor , sene gefährlichste Giftschlange
Afrikas , deren Biß selbst de » stärksten Büffel
tötet . Wie mit unwiderstehlicher Gewalt anqe -
zogen , schlängelte sie sich auf das aufgestellte Ge-
säß zu. Nun löste sich der Bann , der über den
schreckerstarrten Güsten lag . Hastig flüchteten sie
durch die offene Verandatür ins Freie . Die
Schlange konnte von den eingeborenen Dienern
leicht unschädlich, gemacht werden .

Als sich wenige Minuten später alles wieder
beruhigt hatte , sagte Kapitän Suarez verbindlich
zur Hausfrau : „Ich sehe ein , daß mein Urteil
über die Frauen voreilig war , denn Tie haben

einen wirklich überlegeenen Mut bewiesen . . .
Doch darf ich fragen , wie es Ihnen eigentlich ge -
lang , uns diese Ueberraschung zu arrangieren ?
Sie konnten schließlich nicht ahnen , daß . .

„Die Ueberraschung war durchaus nicht arran -
liert , lieber Kapitän ", unterbrach ihn Frau Do -
lores , indem sie sich die Schweißtropfen von der
Stirn wischte, mit ernstem Lächeln .

,Wie soll ich das verstehen . . . ?" «
„Nun , während Sie sich so lebhaft über den

Mut oder die Feigheit unseres Geschlechts unter -
hielten , bemerkte ich die Schlange unter ' dem
Tisch. Wie Sie wissen, greift eine Mamba nur ,
an , wenn fie durch Lärm oder hastige Bewegun -
gen gereizt wird . Damit Sie alle Ruhe bewahr -
ten , erfand ich de » Trick mit der Mutprobe und
ließ den Diener das Schälchen mit Milch auf den
Boden stellen. Milch ist ja das Lieblingsgetränk
aller Schlangen . Und wirklich wurde das Reptil
sofort davon angezogen . .

„Ganz erstaunlich ! Doch wieso hatten Sie als
die einzige am Tisch die Mamha bemerken
können ? "

„Weil sie sich um mein rechtes Bein -gewunden
hatte "

, erwiderte Frau Dolores einfach .
Ein Schauer des Entsetzens ging durch die

Gäste . Es wurde totenstill .
„Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten , gnä¬

dige Frau "
, sprach Kapitän Suarez endlich mil

leiser Stimme und beugte sich über Frau Dolores
Hand : „ Auch Frauen können einen außergewöhn -
lichcn Mut beweisen. Zumindest gibt es Aus -
nahmen . . ."

Haltung der Gefangenen nicht Flamme werden
konnte . Hart und -herb wie nur je, schärfte sich
da die Grenze zwischen Volk und Volk und war
ausschließlich vom Haß gehalten . Es fehlte der
Sinn , fehlte die gemeinsame Sprache ; die selt»
same, zigeunerhafte Kleidung der Kroaten , die
wahllos und zum Teil in der heimatlichen Tracht ,
in Bundas , Opanken und farbigen Gürtelschärpen ,
in denen die langlänflgen Pistolen staken, er-
schienen waren , ließ die Fremdheit noch trostloser
erscheinen . Auch kamen von seiten der Kroaten
unzweideutige Zeichen und Worte , daß sie scho»
nungslos von der Waffe Gebrauch machen wollten ,
sofern nur der leiseste Ausruhr unter den Ge-
fängenen bemerkbar würde .

Die Last dieser Spannung war schier nnerträg «
lich. Sie hing wie eine blitzgeladene Wetterwolke
über den so lies herabgestiinmten Gemütern .

Nun aber war unter den Gefangenen auch ein
junger Maler , der immerhin noch den besten Mut
behalten hatte und dem es zur schöneren Lebens -
gewohnheit geworden war , in allen Dingen den
reinen Gtvuz einer Farbe zu sehen. Er fand im
Sand ein Stück Kohle und trat — von den
spähenden Blicken der mißtrauischen Kroaten ver -
folgt — zur Mauerwand , wo er denn aus der
hellen Fläche zu zeichnen anhub .

Mit raschen, kräftigen Strichen entwarf er das
Abbild des ihm zunächst stehenden Wächters ,
der ihm uninteressiert zusah und schließlich, je
„ sprechender " die Aehnlichkeit des Bildes wurde ,
erstaunt Mund und Augen ausriß .

Der Maler ließ sich indes mcht beirren , son¬
dern begann sofort — heimliches Vergnügen hinter
vorgefaßtem Gleichmut verbergend — einen zwei-
ten Kroaten zu zeichnen, der nunmehr näher trat
und sichtlich interessier ! das Tun der kunstfertigen
Hand verfolgte , unter derem geschäftigen Hin - und
Hereilen die getreue Wiedergabe seines Gesichtes
zutage kam. Da kamen denn die anderen Wächter
herbei und in ihren braunen .Gesichtern spiegelte
sich unverhohlenes Staunen und Vergnügen . Bald
riefen und drängten sich alle , gezeichnet zu wer -
den, so viele , daß die Wandfläche kaum für die
Bildnisse reichte . Die Rufe und der Lärm klangen
hinaus , der Kommandant kam herein und blickte
überrascht aus die Versammlung vor der bildnis -
bedeckten Wand , wo Wächter und Bewachte sich
drängten . Bald aber wünschte auch er gezeichnet
zu werden , brachte Papier und Stift , und der
Maler begann dje Arbeit .

Er vollendete das Bild mit solchem Geschick,
daß Offizier und Mannschaft in Rufe der Be -
wunderung ausbrachen und det Kommandant den
Wunsch aussprach , der Aaler möge ihm später
in seine Heimat folgen , um Frau und Kind zu
zeichnen.

Damit war aber auch der Bann gebrochen, die
Wolken ' verschwanden und in erstaunlicher Weise
aller Hätz der Fremdheit verscheucht. Und als
nach wenig Tagen die Gefangenen abtransportiert
wurden , schüttelten ihnen die Kroaten herzlich und
freundschaftlich die Hände . Dies alles hatte der
junge Maler bewirkt mit seinem Kohlenstück, in -
dem er in gehenner Art der höchsten und mensch -
lichen Würde und Sprache , der Kunst, dienstbar
gewesen war.
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Weihnachten und sein Brauchtum /
Die Felder find abgeerntet , die Aecker neu bestellt ? die bäuerliche

Arbeit ist getan . Der Martinstag , früher gleichzeitig Los - und
Ziehtaa für die Knechte und Mägde , brachte die letzte Erntedankfeier ,
die „ Martini -Kerwe "

, und während der Herbststurm an . den Fen -
fterläden rüttelte , saßen die Kinder zu Füßen der Großmutter , die
vom „wilden Heer "

, von Wotan erzählte , von Hundegebell und Peit -
schenknallen, das sich in das Toben der Elemente mischte und das
die atemlos lauschenden Kiner zu vernehmen glaubten und sie einen
unruhigen Schlaf finden ließ .

„Weihnachten ist jetzt nicht mehr weit . " Diese verheißungsvolle
Ankündigung der Mutter ließ das junge Herz höher schlagen, nicht
nur , weil vorher noch geschlachtet wurde , und die Zeit des Backens
anhub , sondern weil nun die Zeit , des Geheimnisvollen , der kleinen
und großen Ueberraschungen gekommen war . Der Barbaratag (4 . .
Dezember ) brach an . Bater nahm die Jugend mit hinaus aufs
winterliche Feld : Barbara -Zweige wurden geschnitten, . Zweige von
Kirsch - , Apfel - und Pfirsichbäumen und vielleicht noch solche vom
Fliederbusch in der Gartenecke . Sie wurden zuerst einige Tage im
Keller aufbewahrt und dann in einem Glas in dir Nähe des Ofens
gestellt. Blühten sie am Heiligen Abend , so war das ein gutes Zei -
chen . Die jungen noch nicht „vergebenen " Mädchen glaubten , aus
dem Blühen der Zweige , denen sie die Namen von Verehrern gege-
ben hatten , auf Verlöbnis oder Heirat im kommenden Jahre schlie -
ßen zu können . Trug kein Zweig Blüten , so waren die Aussichten ,
„unter die Haube zu kommen "

, schlecht . Diese Sitte soll sich übrigens
heute noch in Schlesien erhalten haben .

Der 6. Dezember ist der Nikolaustag . Knecht Rupprecht , Pelznickel ,
Pelzmärtel , Bartel , Krampus , Klaubauf oder Schimmelreiter sind
die Namen für diesen Kinderschreck, der da austeilt und noch mehr
einsteckt . Aepfel , Nüsse und eein Hutzelbrot waren im allgemeinen
die Vergütungen , die er für seine „Bemühungen " an uns Buben
erhielt . In der Pfalz dagegen kam zu dem Kettengerassel des Pelz -
nickels der nötige Radau mit Feuerwerkskörpern . Hier hat also der
„verkörperte " Winter besonders geräuschvoll , seinen Einzug gehalten .
In manchen Gegenden spielen die drei oder vier Donnerstage vor
Weihnachten insofern eine Rolle , als da die Jugend , als Nikolaus
verkleidet , lärmend durch die Dorfstraßen zieht , mit ihren Ruten
an die Fenster klopft und um eine Gabe bittet . Dabei sagt man
einen Spruch her , der lautet : „Wir wünschen dem Bauern viel
Glück im Haus und überall aus , viel Glück auf 'em Feld und e
Säck 'l voll Geld " . Die Gratulanten erhielten dann eine „Klöckls-
Wurst "

, deswegen werden die Donnerstage auch „Klöckls- oder
Klöpfels -Donnerstage " geheißen . *

Die letzten Tage vor Weihnachten waren in Haus , Stall und
Scheuer mit viel Arbeit angefüllt . Ueberall war Großreinemachen .
Bis zum letzten Winkel erstreckte sich das Richten und Ordnen . Wenn
es die Witterung erlaubte , wurden noch einige Fuhren Kies oder
Sand geholt und der ganze Hof damit bestreut ; denn es war ja
Weihnachten , das deutscheste aller Feste , das Fest der Lichtwerdung /
Selbstverständlich mußte das Futter für die Tiere im Stall für die
Feiertage im voraus gerichtet werden und zwar besseres Futter als
sonst üblich , bestand doch die Meinung , daß die Haustiere in der
Mitternachtsstunde der heiligen Nacht reden könnten , und da sollten
sie keinen Anlaß zu Klagen haben . Für den Esel , den — nun geht
es wieder in - das christliche Fahrwasser — das Christkind auf seinem
Gang durch das stille Dorf mit sich brachte , wurde ein Bündel Heu
nebe^ den Hostoreingang gelegt . Das Heu , das den Tau der hl .
Nacht in sich aufgenommen hatte , wurde den kranken Kühen oder
Pferden gegeben.

VaS Rankenwerk um die Festtage
an der Jahreswende

In dem die Bescherung vornehmenden , weißgekleideten und tief
verschleierten und recht erwachsenen „ Christkind " ist Wiedel ein Stück
urgermanischen Brauchtums zu >verstehen . Es soll Freya , Frigg ,
Perchta , Frau Holle darstellen , die nach der Meinung unserer Vor -
fahren von Haus ^zu Haus , durch Stall und Scheune geht , um nach
dem Rechten zu sehen . Auch die Sitte , daß sich am Heiligen Abend
die Verwandtschaft zusammengefunden hat , dürfte auf einen Brauch
unserer Vorfahren zurückzuführen fein ; denn das altgermanische
Julfest war ein Fest der Sippe . In einer kurzen Gedenkstunde
wurde unter dem strahlenden Lichterbaum derer in der Verwandt -
schast gedacht , die iin abgelaufenen Jahre verstorben sind. Sie soll -
ten und durften nicht vergessen sein.

In der Mitternachtsstunde aber , wenn das ganze Dorf den Weih -
nachtsfrieden atmete , stand der Vater auf , ging hinaus aufs Feld
und band um die Obstbäume Strohseile , damit sie auch im neuen
Jahre Früchte tragen .

Der erste Weihnachtsfeiertag galt der lieben Verwandtschaft . Die
Geschenkewurden vorgezeigt , und von den vielen Onkeln und Tan -
ten gabs Gebäck, Aepfel und einen aus Kuchenteig hergestellten Ha -

sen ( Sinnbild neuen Lebens ).
In der Zeit der zwölf heiligen Nächte , also zwischen Weihnachten

und dem ö . Januar (Dreikönig ) , ruhte jede Arbeit . Der Vater
schrieb sich das Wetter an diesen Tagen sorgfältig auf ; denn so wie
das Wetter an diesen zwölf Tagen , so das Wetter in den zwölf
Monaten des neuen Jahres , eines Jahres voller Arbeit , die mit
dem 7 . Januar begann .

So ist in wunderbarer Weise Althergebrachtes mit Neuem ver -

flochten zu einem Kranz von köstlichen Geheimnissen und altehr -
würdigem Brauchtum , die uns so recht unsere Verbundenheit mit
der Natur kund tun . el .

Spielzeugaktion der HF. geht weiter
Anordnung des Obergebietssiihrers

Obergebietsführer Kemper gibt nachstehende Anordnung an
die Hitler -Jugend des Gebietes Baden/Elsaß heraus :

Die Spielzeugaktion ist km Gebiet Baden/Elsaß in diesem Jahr
wiederum ein voller Erfolg . Die Meldungen der Banne haben er-
geben , daß die Zahl vom letzten Jahr erreicht , ja sogar an verschie-
denen Stellen überschritten worden ist. Die Betreuung , die wir in
diesem » Jahr vorzunehmen haben , ist aber noch größer als im letz-
ten Jahr .

Ich ordne daher auf diesem Wege an :
Die Herstellung des Spielzeuges wird fortgesetzt bis zum 23.

Dezember einschließlich . Der Verkauf auf den verschiedenen Weih «
nachtsmärkten soll nach Möglichkeit bis 24. Dezember , um J3 Uhr ,
verlängert werden .

Kameraden , Kameradinnen !
Arbeitet weiter nack> der Parole : „Kein Kind ohne Spielzeug ".

Friedhelm Kemper , Obergebietsführer .

Badisch-elsässische WirlfchaftsMrer tasten
Zahlreiche Vertreter der badischen uiid eläfsischen Wirtschaft ,

vornehmlich aus den Kreisen Schlettstadt und Lahr , hielten in
Rheinau eine gemeinsame wirtschaftskundliche Studientagung
ab , die von Betriebsbesichtigungen diesseits und jenseits des
Rheins umrahmt war . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein groß -

angelegter Vortrag von Gauwirtschaftsberater Pg . .Dr . Kentrup ,
der die Ziele und Forderungen der deutschen und europäischen Wirt »
schastspolitik darlegte . Anschließend an die ausgiebige Behandlung
der Wirtschastspröbleme konnte Kreisleiter Pg . Sauerhöser - Schlett -
stadt feststellen, daß auch diese Tagung im Sinne der von Gauleiter
Robert Wagner 1940 ausgegebenen Parole , .eine Brücke zu schlagen
zwischen Baden und Elsaß , gewirkt habe .

Was die Kulturchvonih erzählt
Musik und Theater in' Baden -Baden

Im 2. Kammerorchester - Konzert vertraten Giovanni
Salviuccis Kainmersinfonie für 17 Instrumente und O . Respighis
Tryptichon nach Boticelli Melodie und Leidenschaft der zeit -
genössischen Musik Italiens . Dazwischen erklang Haydns Violin¬
konzert in G -Dur mit der jungen Frankfurter Geigerin Dora
G r o ß m a n n als bemerkenswerter Solistin , die auch in Corellis
„ La Follia " Freuds bereitete . Generalmusikdirektor Lessing und die
Künstler des Kammerorchesters fanden reiche Anerkennung .

„ Frohe Musik aus neuer Zeit " boten zum -Tage der Hausmusik
Baden -Badens Musiklehrerinnen unter ihrer Fachschastslejterin
Trude Schuhmann . Diese selbst bewährte sich hierbei wieder als
ausgezeichnete Pianistin , in einer feinen Reger - Suite der ehemaligen
vortrefflichen Karlsruher Violinistin Frau Hertha Ja y von Sel -
d e n e ck gesellt und in einer klangschönen Suiie jür Flöte und
Klavier von E . L u g h i , zusammen mit dem Komponisten , dem
sehr begabten Mitglied unseres Sinfonie - und Kurorchesters . In
einem vorzüglichen Zusammenspiel traten Eugenie tzoldermann
(Klavier ) und Marianne Vollmer (Violine ) hervor , die eine
Sonate für Violine und Klavier (op. 6) von Hilda Kocher -
Klein in glänzendem Vortrag zur Wirkung brachten . Sieben
kleinen Klavierstücken von derselben Stuttgarter Komponistin gab
Johanna Hauser anmutiges Leben . , Die bekannte Badener Sopra -
nistin Irma Härder fand mit ihrer klaren Wiedergabe von Lie-

Kleine Rachrichten aus Baten und Elsaß
Leutershausen (b . Weinheim ) : Eine Frau sprang aus einem sah-

renden Zug der Nebenbahn und kam zu Fall . Der Unvorsichtigen
wurde ein Fuß fast ganz abgefahren , am anderen die Zehen .

Heidelsheim : Zum Generalappell der Partei im dichtbesetzten
Rathaussal war als Redner Kreisleiter Epp erschienen , der seinen
Rück- und Ausblick mit dem Gelöbnis restloser Pflichterfüllung
schloß. (au )

Helmsheim : Aus dem Reservelazarett Bruchsal eingeladene Ver -
wundete wurden von der NS .- Frauenschast herzlich bewirtet und be -
treut . — Einen guten Besuch hatte die Winterschau des Kaninchen -
zuchtvereins . Eine erhebliche Menge Angorawolle konnte der Wehr -
macht zur Verfügung gestellt werden . (au )

Oberöwisheim : In einer gutbesuchten Bürger - und Bauernver -

sammlung sprach Bürgermeister Bauer über die Holzhiebarbeit usw.
Ortsbauernsührer Daiß ermahnte zur restlosen Ablieferung , die
beim Getreidekontingent noch ausstehe . (au )

Philippsburg : In der städt . Turnhalle wird morgen , Sonntag ,
nachm . 15 Uhr , eine Weihnachtsfeier der NSDAP , veranstaltet , zu
der die gesamte Bevölkerung eingeladen ist. (au )

Weiher (bei Bruchsal ) : Vor der ' Landbevölkerung sprach Kreis -
redner Stumpf -Kislau über die neue Erzeugungsschlacht und die
Pflichten und Aufgaben des Landvolkes . (au )

Oestringen : Die Ausstellung der von der Jugend gebastelten Spiel -

fachen findet regen Zuspruch . Der Erlös fällt dem WHW . zu . (au .)
Kronau : Die Ausstellung des Kaninchen - nnd Geslügelzuchtver -

eins war mit 84 Tieren beschickt. Das Zuchtmaterial fand seine
Anerkennung in vielen Ehrenpreisen . (au )

Bruchsal : Mit zwei Vortragsabenden trat das Deutsche Volks -

bildungswerk auf den Plan . Frau Friede ! Hinze aus Berlin , eine

vorzügliche Rezitatorin , bot unter dem Motto „Germanische Welt "

erst finnische Dichtungen und alte Spruchsammlungen mit Gedan -
ken über den Krieg , und dann weiter bekanntere Dichtungen . —

Der in Karlsruhe beheimatete Fachschristleiter Alex Büttner behan -
delte das Thema „Von Lillenthal zu Messerschmitt — 40 Jahre
deutscher Flugzeugbau " . Das interessante Thema war durch 120
Schwarzweiß - und Farblichtbilder illustriert . Die zahlreichen Hörer
spendeten dem ehemaligen Weltkriegsflieger verdienten Beifall . —

Dem Major Ambos , Sohn des Hausmeisters Oswald Ambos , wurde
das Deutsche Kreuz in Gold verliehen . — Die von den Dortmunder
Städtischen Bühnen veranstaltete Ausführung in der Aula der

Hans - Schemm - Schule mit einem großen künstlerischen Programm
— Arien , Duette , Solotänze und Ballett — fand den verdienten
Beifall der zahlreichen Besucher , der auch der aus Bruchsal stanx-
Menden Solotänzerin der Dortmunder Bühnen , Jutta Hutter , galt .
— Im Reservelazarett veranstaltete das Keller -Duo , Prof . Ludwig
Keller (Violine ) und Frau Maria Keller - Lersch (Klavier ) einen

kammermusikalischen Abend , dessen Darbietungen den herzlichen Bei -

sall der Soldaten fanden . — Nach einem schweren Leiden ist Stadt -
rechner Albert Türck im Alter von 63 Jahren gestorben . Er stand
38 Jahre lang in der Stadtverwaltung und war als pflichtgetreuer
Beamter wie als Mensch hochgeschätzt und in weitesten Kreisen bei
Jedermann beliebt . Der Entschlafene bekleidete auch den Vorsitz
in der Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinderreichen . Sein An -
denken wird in Ehren gehalten werden . — Das Personal des Laza -
retts in der Dragonerkaserne

'
beging eine stimmungsvolle Weih -

nachtsfeier , wobei eine Abteilung des Musikvereins , ein Ballett des
Turnvereins und Frl . Balik als Akkordeonsolistin mitwirkten , (au )

Bretten : Im Rahmen der „ Erweiterten Freizeitgestaltung " führt
das Bad . Staatstheater auf Grund einer Vereinbarung mit der
Kreispropagandaleitung km Dienstag , den 21 . Dezember , in den

„ Capitol -Lichtspielen " in Bretten , einen „ Großen Bunten
Abend " durch . Die Gesamtleitung hat Oberspielleiter H . Würten -

berger , die musikalische Leitung Harald Schwemmer . Außer diesen
beiden Künstlern wirken mit : Lola Dahlinger , Solotänzerm ; Eh .
Gehly , Operettenbusso ; Werner Schupp , Opernsänger ; Hildegard
Ajies , Operetten - Soubrette ; E . Waltz, Operetteutenor , und Gret
Zollhöfer , Operettensängerin .

Pforzheim : Der hier in der Schulstraße 6 wohnhafte Konrad
Grötzingen hat in seinem Betrieb einen Verbesserungsvorschlag
gemacht und eine stationäre Schnellaus -Triebmaschine 99prozentig
mit einer sehr hohen Energie mit über 3000 Umdrehungen (wird
bei der dreißigste » Umdrehung mit einem schwachen Druck, Hauch ,
gespeist)

" im Modell fertiggestellt . Diese Maschine läuft andauernd
rhne Zuspeisung . Damit hat Grötzingen seinem Betrieb eine große
Arbeitserleichterung gegeben .

Forbach : Filmschau : Der Filflt „Der Ochsenkrieg" wird hier
gezeigt werden .

Eckartsweier : Kürzlich fand eine Bürgerversammlung statt , in
der Ortsgruppenleiter Bürgermeister König und Ortsbauernsührer
Lutz Aufklärung über den Stand der Ablieferung und Ernährungs¬
lage gaben .

Steinach : Morgen Sonntag nachmittag ist , ab 1 Uhr der Spiel -

warenbazar der HJ . im großen Schulsaal geöffnet/ — Die NS .-

Fraucnschaft veranstaltet am Sonntag nachmittag 2.30 Uhr im
Gasthaus „Zur Flasche " gemeinsam mit den umquartierten Frauen
einen unterhaltenden Nachmittag . — Die Einwohner Steinachs
waren vergangene » Sonntagabend zu einem Dorfgemeinschafts -
abend eingeladen . Ein reichhaltiges Programm sorgte für gute
Unterhaltung . Im Mittelpunkt des Abends stand der Vortrag des
Oberlehrers Bnntrn über Heimat , Heimatliebe und Dorfgeschichte. (B )

Markirch : Beim Fällen einer Tanne im Gemeindewald von
iedolshansen wurde der 32 Jahre alte Holzhaüer Paul
i e u e r getroffen und erlag bereits unterwegs seinen schweren

innerlichen Verletzungen . (r .)

Mittelbadischer Handball
Mit dem Hallenturnier der HI , und BDM . in der Festhalle zu

Karlsruhe bat der Bezkrk Miitclbaden für das Jabr 1943 seinen « piel -

bctriev abgeschlossen . Tie in 1 Staffeln kämpfenden HJ . - M a n n -

fchaften haben sich in den ausgetragenen Spielen recht spannende
Kampfe Beliefert An den Staffeln 1 und 3 dürfte die Ent cheidnng
bereits aesallen fein Beiertbeim führt mit 4 Spielen und 8 Pnnkten
vor Reureut mit Z Spielen und 4 Punkten . Auch die Reichsbali » stebt

mit ihren 4 Spielen nnd S Punkten unangefochten a »^ der ^ Tabellenspitze
und wird den
zu verteidigen

miik el
'

aber deinen
"

Stäffclkameradcn überlassen , dem TB . Grötzingen
Punkte abzuknöpfen d? r mit S Spielen und 6 Punkten ernster Anwärter

für den Staffelsieger ist. -\
fflant offen ist die Angelegenheit in der Klasse B . KTV , und MTB .

sii.d spiel - und plinktegleich nnd werden die Frage des Staffelsiegers
" "

^ r
^

di ^ Pk ?!? »
" '

e find die Spiele bis Mär,1 !Ut ausgesetzt und .
weiden erst nach Ablauf der nächsten Spiele eine Klärung .bringen

Der BDM . beginnt am kommenden Sonntag mit seinen Pflicht
Off*spielen .

Nachträgliche Ritterkreuzverleihung an Ob .Feldw . lennewein
Der Mvrer verlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der Luft -

Waffe , Reichsmarschall Görina . das Ritterkreuz de« Eisernen Kreuzes
an Oberfeldwebel I e n n e w e i n , Flugzeugführer in einem Jagd -
aeschwader .

Oberfeldwebel Josef I e n n e w e i n gehörte zu de» hervorragendsten
Flugzeugführern feines Geschwaders . Sein unbekümmertes Trauf -
gäiigerliim , sein vorzügliches Auge nnd - feine «Gewandtheit im Luftkampf
ließen ihn ?f> maj als Sieger heimkcbren . Im Sommer dieses Jahres
kebrte der tapfere Oberfeldwebel von einem Feindflug nicht zurück .
Oberfeldwebel Jennewein genoß als Schi -Weltmeister internationales
Ansehen . #

Im badischen Fuftball beginnen die Gruppen Nord und Süd mit
ihren Meifterschafts -Rucksptelen am 2. Januar , während in Mittelbaden

,«ch< Tage später die ersten Rückspiele stattfinden werden .
Teutschlands beste Hallenradsporiler starteten am Samstag und

Sonntag in ?! ü r n b e r g . wo sie mit prächtigen Leistungen im Kunst -
fabren , Radball und Radpolo aufwarteten . Im Radball siegten die
deutschen Meister Stolze/Lohfeld erst nach Verlängerung 5 : 4 über
Stöckle/Madella ( Konstanz ) . Die Darmstädterin Erna Weber und die
Franksurtertnnen Braun PeterS erntete » t« Kunstfahren viel Beifall .

dern Regers , Philipps und Weismanns , von Lilh Soffa am
Klavier mit " Verständnis begleitet , nicht weniger Beifall als die
Jnstrumentalkünstler .

Für die Entfaltung der leichteren Musik sorgte wieder einmal
Barnabas von Geczy , der den großen Bühnensaal des Kur -
Hauses durch seine Künstlerschar gleich zwei Abende hintereinander
mit Schwung und Frohsinn füllen ließ .

Im Kleinen Theater brachte das Straßburger Theater
drei unterhaltungsfr « he Abende , wobei Mozarts „Entführung
aus dem S °erail " unter Hans Rosbauds hinreißender musi-
kalischer Leitung Mittel - und Hauptstück war . Ein Hochgenuß diese^
Vorstellung , in der die besten Kräfte der Straßburger Oper all ihre
Vorzüge zeigen konnten . — Die Straßbnrger fanden auch mit Ralph
Benatzkys neuausgezänmten Lustspiel mit Musik „M eine
S ch w e st e r und ich " bei dem frohgestimmten Publikum größte
Gegenliebe . Bis sie dann mit der tollen Komödie ,,M e i s e k e n "

von Hans Alfred K i h n sowohl durch die wilde Situationskomik
des Stückes wie durch seine vergnügliche Wiedergabe die Lachsrende
des Publikums geradezu beängstigend zu steigern wußten .

«Udert Herzog .
Neues Hegaubild von .Hugo Geißler

Der Tuttllnger Malerpoet Hnao Geißler , der seit einer Reibe
von Jahren zu den ständigen Ausstellern der Großen Deutschen Knnsi -
ansstellung im Haus der Deutschen Knust IN München zählt , zeigt im
Rahmen der Austauschakt !» » zwei neue Werke : ein Aquarell „Abend
im Wald "

, sowie ein großes Gemälde in Mischtechnik , betitelt . .Der
Hegau " : eine Schau vom Wittbov ob Tuttlingen auf die Hegauberge
vom Reuhöweu bis zpm Hoventwiel , im Licht eines verglühenden
Sommertages . Wie hingehaucht ragen in der Ferne die Spitzen der
Berner Alpen in den Naren Abendhimmel . (r)

Mauchenfeld im Elsaß in der Lifte der klassischen Baudenkmäler
Die noch als letzter Rest des untergegangenen elsässischen Dorfes

Maucheubetm im Gewann „ Mauchenfeld " siebende Kapelle mit alten
Wandmalereien ist einer Meldung ans Markolsbeim zufolge in di.e
Liste der Nassterten Baudenkmäler aufgenommen worden . Mauchenheim
starb in der Mitte des 15. Jahrhunderts aus , als Krieg und Pest die
Bevölkerung vernichtet batte . Heber die Stelle , wo der Ort gestanden ,
zieht heute der Pflug des Landmanns .

Kleidung un» Wäsche aufs Land bringen!
Zur Luftschutzbereitschaft gehört , daß man vorsorglich Sachwerte

aus den luftgefährdeten Städten aufs Land bringt . Kleidungsstücke,
Wäsche,' Textilien aller Art haben heute einen unersetzlichen Wert .
Eine volle Ersatzleistung im Falle eines Bombenschadens — das
weiß heute jeder — ist augenblicklich nicht möglich, denn unsere
Wirtschaft muß für die Rüstung auf Hochtouren laufeit . Man sollte
sich bei dem , was man im Hause behält , nur auf das wirklich Aller -

notwendigste beschränken . Gefüllte Kleiderschränke und Waschkom-
moden sind im luftgefährdeten Gebiet Dinge , die einfach nicht mehr
in den Frontzuschnitt der Heimat passen.

Sulinger Tagesspiegel
' Für die Insassen des Teillazaretts „Wilhelmshöhe " fand am

Freitag abend eine Weihnachtsfeier statt , woran auch die Hoheits -

träger der Partei sowie die Vertreter der Wehrmacht , der NS .- '

Frai ^ nschast und des BDM . teilnahmen . Weihnachtliche Musik-

Vorträge und Lieder umrahmten die Feierstunde . — Parteigenossin
Berta Hildebran d , Wilhelmstraße 17, Trägerin des goldenen
Parteiabzeichens , vollendet in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ,
ihr 84 . Lebensjahr . — Landwirt Adolf Reichert , Luisenstraße ,
begeht am kommenden Montag sein 80 . Lebensjahr . — Am Sonntag ,
vormittags II Uhr , versammeln sich die Amts - und Zellenleiter der
Ortsgruppe Ettlingen -Ost auf der Geschäftsstelle in der Schöllbronner
Straße . — Am Dienstag , den 2l . Dezember , um 16 Uhr halten die
beiden Ortsgruppen der NSDAP , in der Stadthalle ihre Weihnachts¬
feier ab . Die ganze Einwohnerschaft ist hierzu eingeladen . Die Plätze
wollen bis IL Uhr eingenommen sein.

Aus dem Pfinztal
Die Ortsgruppe der NSDAP . Grötzingen hält ihre General -

mUgliederversamnilnng heute Samstag ab. — Am Sonntag wer -
den in der Grötzinger Gemeindehalle die Gebietsmeisterschaften der
fSJ . im Gewichtheben ausgetragen .

In Wöschbach sprach beim Generalappell der Ortsgruppe
Bürgermeister Wenz aus Söllingen . — Die Ausstellung des Klein -

tierznchtvereins war gut besucht.
Pg . Wenz aus Söllingen schilderte den Parteigenossen in Jö h -

l i n g e n die Hintergründe des heutigen Kampfes . — Frau
Eleonore Brettle , Witwe , feiert den 89. Geburtstag . — Für die
FraueN und Mütter der Soldaten findet heute Samstagabend ein
Bunter Abend statt .

Frau Marie Hager in Söllingen feierte den 80 . Geburtstag .
— Das Standesamt meldet für den November 4 Geburten ,
4 Sterbefälle , 3 Eheschließungen .

Unteroffizier Erich Kuppinger , Sohn des Gustav Ku/pinger in
Hohenwettersbach , erhielt das Eiserne Kreuz I . Kl.

Aus dem Generalappell der Ortsgruppen Grünwetters '
Bach , Hohenwettersbach und Palmbach sprach Oberlehrer
Pg . Grimm über die Ausgaben der Partei im Kriege.

Badische Familienchronik
Geburtstage : Frau Philippine HSrrle , Miinzesheim , 70 Jahre . —

Jakob Abel I , Oberacker, 80 Jahre . — Frau Wilhelm Hofslette : ,
Eppingen . 70 Jahre .

Goldene Hochzeit : Eheleute Ludwig Reimold , EPVingen.
Gestorben : Wwe . Fischer . Zell a . H . — Jobann Michael . Zimmerer ,

Zentern . — Luise Baumgartner , Zell a . H . — Frau Christine Haisch,
Gronau . — Frau Friederike Koob , Jttltngen .

Gefallen : ^ -Unterscharführer Adolf Probst , Jttltngen . — Pius Schu¬
macher. Wtesenthal . . «
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IAUS KARLSRUHE
Berkehrsmängel bei der Straßenbahn

In der letzten Zeit haben sich die Klagen über Mängel bei
unserer Straßenbahn gemehrt . Nicht nur , daß die Fahrzeiten der
einzelnen Linien nicht mehr eingehalten werden , so daß es vor -kommt , daß , um ein Beispiel zu nennen , aus der Linie 3 die Fahr -
gaste oft 20 Minuten und noch länger an den Haltestellen warten
müssen , bis endlich ein Wagen ankommt und dann zwei oder gardrei Wagenzüge derselben Linie dicht hintereinander fahren , kannman e§ leider nur zu oft erleben , daß an den Haltestellen die Wagen
schon wieder abfahren ehe die Fahrgäste eingestiegen sind . Wieder -
holt ist es dadurch schon zu Unfällen gekommen . Ja kürzlich haben

. wir es erlebt , daß eine Frau ihren Kinderwagen samt Inhalt aufdem Perron des Anhängers verstauen , sie selbst aber nicht mehr inden überfüllten Wagen steigen konnte , so daß sie bis zur nächsten
Haltestelle laufen mußte , um dort ihr Kind , das dort von den Fahr -
gästen ausgeladen war , wieder in Empfang zu nehmen .Es ist selbstverständlich , daß man heute mit den kriegsbedingten
Schwierigkeiten der Straßenbahn zu rechnen hat . Wer das gilt
nicht nur für die Fahrgäste , sondern auch für das Fahrpersonalder Straßenbahn . Und da ist es von Bedeutung , daß auch das
Reichsgericht sich mit dieser .Angelegenheit zu beschäftigen hatte . Ineiner grundsätzlichen . Entscheidung dieses Gerichts wurde betont , daßder Straßenbahnschaffner oder die Straßenbahnschaffnerin das
Zeichen zur Abfahrt der Wagen erst dann geben darf , wenn sie sich
überzeugt haben , daß das Aus - und Einsteigen der Fahrgäste be-
endet ist und durch die Weiterfahrt keine Personen gefährdet werden .
In dem zur Entscheidung stehenden Falle - hatte der angeklagte
Schaffner sich damit begnügt , noch etwas zu warten , nachdem vom
Anhängerwagen abgeläutet worden war , hatte lediglich „Vorsicht —
Obacht geben ! " gerufen und dann abgeklingelt . In diesem Ver -
halten erblickte die zuständige Strafkammer mit Billigung des
Reichsgerichts eine Vernachlässigung der dem Angeklagten obliegen -
den Sorgfaltspflicht und damit eine Fahrlässigkeit iiy Sinne
des Strafrechts . Auf alle Fälle hätte der Angeklagte die Möglichkeit
gehabt , durch Zuruf bei den Fahrgästen auf der Hinteren Plattform
anzufragen , ob alle Personen eingestiegen seien und die Antwort
abzuwarten , ehe er das Zeichen zur Weiterfahrt gab . K . B .

Ausgabe von Wellmaibtsbüumen für WSW. Betreuw
Am Montag und Dienstag (20 . und 21 . 12.) werden durch¬

gehend in der Zeit von 8— 16 Uhr an die V?HW .-Betreuten gegen
Vorzeigen Hes WHW . - Ausweises Weihnachtsbäume ausqe -
geben . Ohne Ausweise kann kein Baum abgegeben ' werden . Die
Bäume sind am Lagerplatz O st e n d st r a ß e 15 — Fa . Schmidt ,Eisen und Metalle — abzuholen .
Neuer ShorMrerundEhrungen im Männerchor..Comordia"

In der ordentliches Mitgliederversammlung , welche im „Nowack"

Jtattfand
, wurde Sein Wunsche des bisherigen langjährigen Vereins -

ührers Otto Horn Rechnung getragen und er nach Ablauf seiner
Amtszeit von diesem Posten entbunden . AK seiner Stelle wurde
der seitherige verdiente Sängervorstand Emil B i n d s ch ä d e l zum
Vereinsführer berufen und als sein Stellvertreter Anton Kohlerernannt .

Bei dieser Gelegeyheit konnte mehrere verdiente Mitglieder mit
Ehrungen bedacht werden , und zwar : für 60jährige aktive Mitglied -
schaft die Ehrenmitglieder Ludwig N e fj und Georg S ch ad t ; für
4vjährige Aktivität erhielten die Sänger Sritz Dimpfel und '
Wilhelm Häffner die goldene Sängernadel vom Bad . Sänger -
bund verliehen . Außerdem wurden dieselben zu Ehrenmitgliederndes Chores ernannt . Für 15 Jahre Aktivität erhielten den Sänger -
ring : Julius Meinecke und Christoph Herrmann . Für

'
10»

jährige Aktivität wurden geehrt : Wilhelm H ö r n e l und GustavDörr , beide z . Z . im Felde . Des weiteren wurden geehrt für
bOjährige Mitgliedschaft das Ehrenmitglied Emil Kiefer ; für40 Jahre ' Wilhelm D i e t f ch e, unter Ernennung zum Ehren -
Mitglied ; für 15 Jahre : Emil Huber . -

Nach Erledigung weiteres Angelegenheiten wurde die Verfamm -
lung mit dem Gruß an den Führer geschlossen .

Am Samstag und Sonntag bei der 4. ReichsstraQensammlungsammeln HI. und BDM. auf allen Straßen und Plätzen .
Sie werden ein spendenfreudiges Publikum finden ,denn wir ale wissen , daß jeder Groschen , der dem
Kriegswinterhilfswerk zufließt , den großen Aufgaben

nationalsozialistischer Cesundheitsführung dient .

* Gloria und Pali : ..Zirkus Renz"
Wie die Uraufführung dieses Terra -Films in Berlin , zu dem

der in unserer Nachbarstadt Ettlingen lebende Schriftsteller Roland
Betfch das Drehbuch geliefert hat , so war auch die Erstaufführungin den Karlsruher Filmtheatern Gloria und Pali am Donnerstagein voller Erfolg . Obgleich wir gestern schon in einer Betrachtung
darauf hingewiesen haben , daß das Filmwerk dank der blendenden
Schilderung des Zirkuslebens durch den Verfasser des Drehbuchsund fach - und sachgemäß unterstützt durch die lebenswahre in allen
Einzelheiten staunenswerte filmische Gestaltung des Manegen -
zaubers durch den Regisseur und die überaus große Zahl von
Künstlern und Künstlerinnen sich das Prädikat „künstlerisch wertvoll "
errungen hat , wollen wir doch noch einmal hervorheben , in welch
wirkungsvoller Weise hier in packenden Bildern und in einer
Handlung , bei der sich Ernst und Scherz harmonisch paaren , in pla -
stischer Form aufgeblendet wird , daß Beharrlichkeit zum Ziel füh? t.
In einem geradezu mustergültigen Aufbau und der bildhaften Schil -
derung eines spannenden Romans , dessen Motive aus wirklichen
Erlebnissen geschöpft sind, wird der glänzende Aufstieg des Zirius -
lönigS Renz von den kleinsten Anfängen bis zum größten Unter -
nehmen geschildert . Wie in dem Fllm das Leben und Treiben der
Artisten und Kunstreiter , der Dompteure und wie die dem Mane -
genzauber verschworenen Künstler und Künstlerinnen sich nennen
mögen , sowohl in einem , kleinen Landort wie in der Großstadt sich
allen Schwierigkeiten zum Trotz durchbeißen , wie am Schluß Sen -
sationen der zirkensischen Kunst vorgeführt werden , das ist so natur -
getreu und echt , daß die Zuschauer Mühe haben , ihrer Freude und
Begeisterung nicht durch stürmische Beifallskundgebungen Luft zu
machen . Einen wesentlichen Airteil an dem großen Erfolg haben
natürlich auch die im wechselvollen Spiel der Kräfte eingesetzten
Künstler und Künstlerinnen . So sind vor allem zu nennen Ren6
Deltgen , Paul Klinger , Fritz Odemar , Ernst Waldow und Angelika
Hauff , alles Leute , die auch den schwierigen Anforderungen hin -
sichtlich der geistigen und körperlichen Leistungen gewachsen sind.

Karl Bindet
Refi : «Tolle Rächt'

Toll ist alles , was in diesem Film geschieht, die Menschen sind
toll , die Situationen find toll und eben die Nächte, in denen sich
diese Tollheiten begeben , sind am tollsten .

Inszeniert hat diesen Film Theo Lingen . Aha !, schmunzeln
die meisten . Und in diesem „Aha " liegt es . Denn was dieser
Komiker des deutschen Films für Einfälle zutage bringt , das bürgt
allein schon für die ^Tollheit all dessen, was nun auf der Leinwandgeschieht. Die ^ Handlung ist ziemlich dünn , aber Spielleiter und
Schauspieler bemühen sich eisern um ihre Ausstaffierung .

Ein Mann steht eine Frau , in einem Hotel . Liebe auf den ersten

Weihnachtsmann mit Tauschabsichten / Biete Puppenwagen
Hiebe Eisenbahn

Weih ^ achtswünsche wie früher haben wir nicht mehr . Wir wissen,daß Krieg ist und der Weihnachtsmann sich auch im großen und
ganzen auf Kriegsproduktion umgestellt hat . Wir Großen freuen uns '
schon, an Weihnachten ein paar Tage der wohlverdienten Ruhe zuhaben . Wo allerdings Kiikder im Hause sind, erwägt der Weihnachts -
mann aber dennoch, ob der eine oder andere kindliche Weihnachts -
Wunsch zu erfüllen sein wird . Soweit es eben möglich gemachtwerden kann , sollen unsere Kleinen ja auch diesmal wieder ihre
Weihnachtsfreude haben . Dafür haben auch in diesem Jahre wiederdie Zungen und Mädel gesorgt , wie die Weihnachtsmärkte der
Hitlerjugend in . so schöner Weise haben erkennen lassen.Aber ganz abgesehen davon ist auch der Weihnachtsmann aufeine gute Idee gekommen . Er hat sich seit Wochen den Anzeigenteilder Zeitung zunutze gemacht , um auf dem Tauschwege an die vonden Kleinen gewünschten Spielzeuge zu kommen . Tauschen ist heutedie große Mode , und soweit es sich dabei um reelle Tauschabsichtenhandelt , ist der Wechsel von heute knapp gewordenen Wertgegen -
ständen von einer Hand in die andere nur zu begrüßen . Da hatdenn auch der Weihnachtsmann nicht rückständig ' sein wollen , wiedies ein Blick in die Zeitung beweist. Seit Wochen schon hat er
hier ganze Spalten mit Beschlag belegt , um kundzutun , was eralles zu bieten und zu geben hat , und was er dafür wünscht.

Ganj groß begehrt sind Puppen . Ein Püppchen zu besitzen , istund bleibt der Herzenswunsch aller ' kleinsten Mädchen . Wenn 's geht ,
so möchte der Weihnachtsmann auch den Puppenwagen dazu liefern .

Mit Puppenwagen ist es nämlich fast so wie mit den AutoS lq
täglichen Verkehr : sie sind äußerst selten geworden . Immerhin aberkann es vorkommen , daß ein nicht mehr ganz so kleines Mädelche»aus dem Puppenwagenalter heraus ist, während sich das kleiner,Brüderchen so nach einer Eisenbahn mit Bahnschranken , Weiche,und Stationsgebäude sehnt . Hier sieht der Weihnachtsmann dan ,eine Möglichkeit , für das eine das andere zu bekommen . Für unser«
Nachwuchsmänner werden auch stets Kinderfahrräder gesucht, wosühdem Wert entsprechend , natürlich alles mögliche geboten wird . Auch
fUppenstuben , Pferd mit Wagen , Verkaufsläden und Pferdeställe ,riegsschisse und ganze Kompanien von Soldaten werden imme ,wieder gesucht oder im Tauschverfahren angeboten . Ja , ein Weih,
nachtswunsch eines kleinen Jungen war sogar der , einen kleinen
Hund zu bekommen ; einen Stammbaum brauchte der Weihnacht ; ,köter niacht zu haben , nur stubenrein mußte er sein, hieß es in de»
Anzeige Es wäre ja auch nicht schön , wenn es mit dem Weihnacht ?»bäum selbst gleich ein Mißverständnis geben würde .Alle diese Tauschanzeigen des Weihnachtsmannes lassen erkenne^daß es zwar nicht viel von diesen begehrenswerten Dingen mehr
zu kaufen 'gibt , daß aber überall in privatem Besitz noch vielerleian diesen Kinderschätzen vorhanden ist . Diese Spielzeuge aus den
Ecken Herauszuholen und an die Kleinen zu bringen , die sehnlichst
darauf warten , ist ein begrüßenswertes Beginnen . Wer hier vor
Weihnachten nach dem Rechten sieht, der verhilft ebenfalls manchen,Kinde zu einer schönen Weihnachtsfreude . W . V.

Ein vorweihnachtlicher Feldpostbrief
Lieber Vati ,

weißt Du , ich schreibe .Dir von heute an einen Sammelbrief , ichmeine , ich schreibe Dir jede Woche, was ich in den sieben Tagen ,die sie hat , erlevt habe . Das wird Dir sicher draußen an der
Front Freude machen ; Mutti meint das auch.'~O , Vati , Du müßtest jetzt mit Dieter und mir durch die Stra -
ßen von Karlsruhe gehen . Wie bunt die Schaufenster überall aus -
sehen ! Erst meinten wir , in diesem Jahr gebe es gar keine glitzern -
den Kugeln und keine Weihnachtsglocken , aber nun ist alles wie
immer . Und die schönen Spielzeugsachen , die überall aus -
gestellt sind ! Weißt Du , die hat die HJ . gebastelt , und die Sachenwerden heute verkauft . Dieter möchte einen » Panzerwagen habenund ich eine Puppenwiege , die war so hübsch bunt angemalt . Die
HJ .- Jungen und Mädel sind wirklich fleißig gewesen. Mutti meint ,es komme immer darauf an , wer d«n Mädeln und Buben zeigt ,wie sie es machen müßten und die ganze Oberleitung überhaupt hätte . Na ,die Hauptsache ist doch , daß wir alle Spielsachen bekommen und
vor allem die Kinder , die gar nichts mehr haben . Gell , Vati , das
meinst Du doch auch ? Du , auch unsere Flaksoldaten haben gebastelt ,und in der Wochenschau, sagt die Mutti , da wurde sogar gezeigt,daß Ihr draußen auch für uns bastelt .

Du . Vati , aber das schönste war doch da? Weihnacht ? »
märchen im Theater . Schade , daß Du nicht mitkonntest . Alle
Kinder in der Stadt reden davon , weil da nämlich ein wirklich
richtiger Kater auf der Bühne herumläuft und miaut . Du kennst
doch das Märchen vom „Gestiefelten Kater " ? Dieter und ich
fanden es einfach himmlisch . Der Kater war aber auch zu niedlich .

Er sah richtig höfisch aus , mit seinem Samtbarett , alz er für seinel
Hans die Prinzessin freite . Du Vati , da war eine Oberhofmeisterin ,die hat gestottert ! Was haben wir gelacht ! -

Hübsch waren auch die bunten Bühnenbilder , und dann erklangMusik dazu . Dieter konnte gar nicht stillsitzen, weil er immer henMann im Orchester sehen wollte , denn er will auch einmal Dirigentwerden . Mutti sagt , sie hätte vorher das Textbuch gelesen und sich
gedacht, daß nun so ein langweiliger alter Kater auf die Bühnekommen würde und traute ihren Augen nicht, als der Kater so
unterhaltsam und nett auftrat . Und Mutti sagt, dafür , daß alles son^ tt geworden ist hätte Herr K l o e b l e gesorgt , den Du schon öfter
früher auf ' der Bühne gesehen hättest And der nun hier den Kater
und - die Stottertante und alles , was zu dem Märchen gehörte , hatleiten müssen.

Mutti meint , eZ komme überall im Leben auf da? unsichtbar »
Führen an , und unser Lehrer sagt das auch. Vati , wir haben neulicheinen Aufsatz geschrieben über Weihnachten und da habe ich einen
Einser bekommen . In der Schule haben wir jetzt auch einen
Adventskranz hängen , und bald gibt ? eine Weihnachtsfeier . Schade ,daß Du nicht kommst und bei Mutti und unZ sein kannst . Aber Du
weißt ja , daß wir immer an Dich denken und Dir trotzdem das
Weihnachtsgedicht aufsagen , so , als seist Du da . So , Vati , dai
wollte ich Dir nun diese Woche schreiben/ vom Weihnachtsmärchen ,von den Spielsachen und von dem Einser . Laß eZ Dir recht gut
gehen und feiere schön Weihnachten .

Es grüßt Dich, Dieter und Mutti ebenfalls ,
Deine Anneliese .

'Stich ühev
Ein amüsantes Kunterbunt im Colosseum

Im Borbergrund des Weihnachtsprogramms im Colosseum stehtdiesmal kein „Internationaler "
, sondern ein mit Landgrabenwas -

ser getaufter echter „Brigant "
, nämlich A d i W a l z , der eben von

einem Tournee im Rahmen der Wehrmachtsbetreuung mit großen
Erfolgen zurückgekehrt ist. Es ist ein langer und mühsamer Weg,den Adi Walz zurücklegen mußte bis er zu dem wurde , was er
heute ist : einer der besten süddeutschen Humoristen . Wir , die wir
Adi noch in bester Erinnerung haben als er vor . . . zig Jahren im
Colosseum die ersten Versuche auf d

'
er Leiter eines Aufstiegs machte,dürfen mit Befriedigung feststellen, daß Walz inzwischen bedeutend

gewachsen ist — natürlich nicht körperlich , denn er war damals
schon eine lange Hopfenstange — sondern in Bezug auf seine Lei -
stungen . Daß damit nicht zuviel gesagt ist , das beweisen die hoch -
gehenden Wogen der Heiterkeit und diF Beifallsstürme , die Adi
Walz entfesselt , sei eS bei seiner originellen Begrüßung seiner lieben
Karlsruher , bei seinen urgelungenen Schilderungen seines Phantasie -

Blick, nächtliche Wanderungen unter ihrem Balkon , während sichüber ihrem Balkon eifersuchtserregende Geschehnisse abspielen : ein
Mann hängt an dem Balkongitter ! Sehr verdächtig ! Was wollte
der Mann , wie steht er in Zusammenhang mit der geliebten Frau ?
Viktor , Tanzkapellmeister und Jugendfreund , ist das geeignete Ob -
jekt, dieser Fährte mit nachzuspüren . Es gibt tolle Komplikationenim nächtlichen

'
Hotel . Und am Ende ? ' Kommt doch eine Ehe

heraus .
Theo Lingen , der wie schon gesagt , die Spielleitung hat ,stellt sich als Tanzmusikkapellmekster vor , dem Liebe und Musik zu-

gleich in die schlenkernden Glieder gefahren sind und von dem deut -
lich spürbar die Fäden zu den anderen Darstellern hinüberführen .
Außer - Marte Harell , die sich in der Rolle der fraulich anmuti -
gen Sängerin bewegt , liegen alle Spieler in ihrer Darstellung aufder Ebene Lingenscher Auffassung . Gustav Fröhlich gibt sich hier
mehv als ein kindsköpfiger Liebhaber , als der Mann , vor dem eine
liebende Frau Achtung haben könnte . Das Publikum lacht , so daßman zeitweise meint , im Stummfilm zu sitzen, während die Gescheh -
nisse auf der Leinwand weiterrollen . Gerda , woiiwerth

vollen Ehe - und Soldaten -LebenZ oder mit seinem von ihm selbst
verfaßten Hörspiel „Der 90 . Geburtstag "

, bei dem ihm Mag da
E v i assistiert , die in einem Alleingang auch einige Lieder zum
besten gab . Da Walz alle seine pointenreichen Erzählungen , die
natürlich auch mit Kalauern reich gespickt sind, recht bunt lokal
gefärbt und auch in dem für die Einheimischen besonders anmuten -
den echten Briganten -Deutsch vorträgt , k« nn Walz einen Beifall
ernten wie er in diesem Ausmaß nicht jedem Komiker auf der
Colosseums - Bühne gezollt , wird .

Aehnlichen Beifall wir Walz erntet auch eine weitere „Num -
mer "

, die die Direktion Kraneis sich aus einheimischen Beständen
geholt hat . Es ist das Karlsruher S 'vlo - Quartett unter
Leitung von Fritz B i e b r i ch e r , bestehend aus den Herren Reiter ,Kraus , Langenbein und Studer , alles stimmbegabte Sänger , die
schon wiederholt Proben ihrer herrlichen harmonischen Zusammen -
arbeit gegeben haben .

Aus dem weiteren Programm seien anerkennend erwähnt die
zwei Reollas , von denen er als Handspringer , sie als ausge -
zeichnete Akrobatin arbeiten , Lisa Christowa in ihrer sehens-
werten Morgengymnastik und der Zauberkünstler Ä e ch a , der mit
Unterstützung von Gehilfen und Gehilfinnen als „Teufel im Frack"
zwar nicht mit Pech und Schwefel , aber mit angenehmem blauen .

Dunst das Publikum erfreut / Karl Binder

Kurz notiert - schnell gelesen
Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hat

Herrn Generalleutnant Anton G r a s s e r , Kommandeur einer Pan -
zergrenadier -Division , anläßlich der Verleihung des Eichenlaubs
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes die Glückwünsche der Landes «
Hauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Auszeichnung . Obergefr . Max V i f e l, Rankestr . 14,
'
hat das

Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern erhalten .
Feierstunde des Männerchors Junker & Ruh für die Gefallenen .

Wie im Vorjahr wird auch dieses Jahr wieder der Männerchor
Junker & Ruh am 24. Dezember , um IC— 16 .30 Uhr , vor der
Hauptfriedhofkapelle unter dem dort brennenden Lichter »
bäum eine Feierstunde zum Gedenken unserer Gefallenen durch-
führen . Staatsschauspieler Pr ü t e r hat seine Mitwirkung zugesagt .Bei schlechter Witterung findet die Feierstunde in der Kapelle statt .Die Bevölkerung von Karlsruhe wird hieraus besonders

'
aufmerk -

fam gemacht . >

Voranzeigen
BadischeS TtaatStheater . Im Großen HauS heute 13 Uhr augerMiete das Weihnachtsmärchen „Peterle , der gestiefelte Kater " . —

Abends 16 Uhr " ~ ' ' ' ~ • • - — •
Butterflh " . Die n ,
Leitung Carl Heinz I | _als geschlossene Veranstaltungen für die NSG . - KdF . die Komödie
„Für die flotz". — Abends um 16 Uhr Pueciuis Oper „Tosea ".Musikal . Leitung : Walter Hindelang . — Im Kleinen Theaterheute 16 Uhr das Reiselustipiel „ Zwischen Stuttgart und München ".Alpenvercin und Schwarzwaldverein bringen am morgigen Sonntagin einer Gemeinschaftsveranstaltung , die um 17 Uhr im Nowackfaalstattfindet , einen Sichtbildervortrag von Dr . 21. Vetter »Darmstadt . Dieser spricht über eine Besteigung des Kasbek und überReiseerlebnisse im Kaukasus .

Was bring ! der Rundfunk ?
Bonntag , 19. 12. Reichsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelwerke vonBach und Burtebude . 9 .00—10.00 Unser Schatzkästlein . Sprecher : AntonReimer und Friedrich Domin . 10 .15—11 .00 Märsche und Walzer , ge-spielt von einem Mnsikkorvs und Untcrbaltunaskapcllcu . 11 .05—11 .30Chor - u , Spielmusik der Jugend . 11 .30—12 .30 Schöne , heitere Konzert¬musik. 12 .40— 14 .00 Das deutsche Volkston,crt . 14 . 15 —15 .00 BeschwingteMelodien . 15 .00—15 .30 Solistenmusik mit Walter Ludwig . Erich. Rieben -sahm und Karl Schmitt - Walter . 15.30—16.00 Hedwig Bleibtreu erzähltMärchen . 16.00— 18 .00 Was sich Soldaten wünschen . 18 .00—19.00 Konzertder Berliner Philharmoniker niit Werken von Brabms . Leitung : Wilb .Furtwängler . 19.00—20 .00 Eine Stunde Zeitgeschehen . 20 .15 —22 .00„Viele schöne farbenvunte Töne ". Große Unterhaltunqsscndnna mitSolisten n . Orchestern. — Deutschlandsender : 9 .00—10.(1(1 KleineMorgenmusik . 10 .15—11 .00- Vom großen Vaterland . 18.00- 1̂9 .00 Kon, -vonisten im Waffenrock . 20.15—21 .00 Musikalische Kostbarkeiten . 21 .00bis 22 .00 „Der Winter " aus Haydns „Jahreszeiten " u . a . unter Leitungvon Clemens Kraut .

Montag , 20. 12. Reichzprogram », : 8.00—8.15 Zum Hören undBehalten : Von der „ Stäte " — der Treue und Beharrlichkeit (Gudrun -und Wielandsage ) . . 11 .00- 11 .30 Kleines unterhaltsames Konzert . 11 .30bis 11 40 Und wieder eine neue Woche. 12 .00 — 12 .30 Vertraute Klänge ,gespielt und gesungen . 12 .35—12 .45 Der Bericht zur Lage . 12 .45—15.00Klingende Kurzweil von der Hamburger Kapelle Jan Hoffmann . 15 .00bis lb .OO Schone Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten . 16.00— 17.00Ausgewählte Unterhaltungsmusik . 17 .15 — 18 .30 „Dies nnd das für euchzum Spaß ." 19.00—19.15 Prof . Glöckner-Gießen : „ Vom Philosophieren ."19.15— 19 .30 Frontberichte . 20 .15 —22 Für jeden etwas . — Deutsch -^landsen der : 17 .15— 18 .50 Orchester- nnd Solistenmusik von Spohr ,Bruch , Brahms , Strauß u . a . 20.15 —21 .00 „Die Winterreise " vonSchubert <11. Teil : Hans Holter und Michael Rancheisen ) . 21 .00—22.00Orchesterkonzert unter Leitung von Berthold Lehmann - Lübeck : Weber .Mozart , Beethoven .
Ausgabe von WHW. - Wertscheinen

Ortsgruppe Hauptpost I, Stefanienftr . 51 , am Montag von 15—18 Uhr .— Ortsgruppe Hauptpost ll , am Montag von 14 —16 Uhr . — OrtS -gruppe Mitte ll , am Montag von 15—16 Uhr . — Ortsgruppe Oft IV .Bernhardstr . 17, ani Sonntag von 17—18 Uhr . — Ortsgruppe Weft Iiam Montag von 15— 16 Uhr . — Ortsgruppe Weft in . Sovhienstr . 138.?.m von 14 — 17 Uhr . — Ortsgruppe Süd I . Schützen-s>raße 3i>, am Dienstag von 14—17 Uhr . — Ortsgruppe Süd II . PfriK -Todt - Straße 29 , am Mittwoch von 15 —17 Uhr . — Ortsgruppe Süd -weft I am Montag von 15—16.30 Ubr . — Ortsgruppe Südwest IIam Montag nachmittag von 14 —16 Ubr . — Ortsgruppe Mühlburaam Montag vvn 15— 17 Ubr . — Ortsgruppe Griiiiwiukel , am 18 . 12.Gruppen A , B , c von 14—15 Uhr : Gruppen D , E. . F von 15 —16 Uhr— Ortsgruppe Beiertheim , Marie -Alerandra -Str . 3. am Montag von15—17 Ubr . — Ortsgruppe Bulach am Sonntag von . 11 —12 Uhr —Ortsgruppe Wcihcrfeld (Weih - rhof . Neckarstr.) Sonntcia von 10—11 Uhr
» Ortsgruppe Rüppurr am Sonntag von 9—11 Ubr . — Orlsqruvpexurlach IV am Montag von 11 — r? Uhr . — Ortsgruppe .« he -Aue .Westmarkstr. 69 , am « onntaa von >/,10—>/,12 Uhr . — Ortsgruppe Mb -yedlung am Montag um IL Uhr .
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.Sie keilige Nackt -
. Vortragsabend Elisabeth Mehner Lmon

Im Künstlerhaus fand gestern nachmittag unter dem Motto
Die heilige Nacht" eine feierliche Abendstunde statt , dem die Bor -

stgflskünstlerin Elisabeth Mehner -Lucon , Hill Oswald -Thoß mit
Gesang und Professor Georg Mantel (Klavier ) das Gepräge gaben .
ES war ein ausgesprochen weihnachtlich stimmungsvolles Programm ,
das geboten wurde . Elisabeth Mechner - Lucon brachte zu Be - .
ginn zwei Gedichte „Immaculata " und „Advent " von Martha
Große zum Vortrag und sprach dann einige Erzählungen, die das
Wunder der Heiligen Nacht und die Wandlungen sündiger Menschen
zum Barmherzigen zum Inhalt hatten . Im ersten Teil gab sie
der Erzählung von Konrad Ferdinand Meyer „Der gleitende Pur -

pur
"

, im zweiten Teil „Der heiligen Nacht " von Selms Lagerlöf
und im dritten Teil noch einmal einer Erzählung von Selms
Lagerlöf „Ein Weihnachtsgast " sprachliche Gestaltung. Sie senkte
etwas in die Herzen der Lauschenden , so daß ihnen weihnachtlich
xmrde, vielleicht stiller als sonst und wehmütigere

Hill Oswald - Thoß , begleitet von Georg Mantel , sang zwei
Lieder, vertont von Peter Cornelius „Der Christbaum " und „Die
Hirten

"
, von Hugo Wolf „Führ ' mich, Kind , nach Bethlehem " und

von Max Reger „Ehre sei Gott in der Höhe" . Sie entwickelte
Ammlich viel Glanz und Klangfülle und nahm die Zuhörer ge-

sangen durch die ungemeine Wärme ihres Vortrages . Georg Man -
tel war ein sicherer und verständnisvoller Begleiter . Die sizilia -
itische Volksweise ( 1803) „O du fröhliche , o du selige"

, bearbeitet
von Georg Mantel und gespielt von Professor Mantel (Klavier ),

Professor Oswald (Violine ) und gesungen von Hill Oswald -Thoß ,
bildete den würdigen Abschluß dieser stimmungsvollen Abendstunde .
Das jubelnde „ O du fröhliche " klang noch lange in einem nach.

Gerda Wollwerth

Sie toll die Strafiburger Uhr noch übertreffen
Kopenhagen . Ein dänischer Mechaniker , Jens Olsen , arbeitet an

der Herstellung einer astronomischen Kunstuhr . Sie wird von dem
dänischen Astronomen Professor Elis Strömten als eine Welt -
l e i st u n g gekennzeichnet , durch die, nach seiner Meinung , die be -
rühmte Straßburger lUjt in den Schatten gestellt wird . Der dänische
Arbeitgebervereiii hat für die Vollendung der Arbeit ein zinfen -
und rätenfreies Darlehen von 100 000 Kronen zur Verfügung ge-
stellt . Die Kunstuhr Jens Olsens enthält 17 Scheiben , die zu gleicher
Zeit u . a . die mitteleuropäische Zeit , die Sonnen - und Sternenzeit
für den Aufstellungsort angeben , ferner die Meridianpassagen der
Sonne und der Sterne , ihren Auf - und Untergang , die Mondphasen ,
Sonnen - und Mondfinsternisse , Bewegungen der Planeten und einen
automatisch wirkenden gregorianischen Kalxnder . Die Uhr soll nach
Olsens Plänen so konstruiert werden , daß sie mehrere Jahr -
hunderte hindurch gehen kann , ohne reguliert zu werden .

Likör mit Haschisch in Algiers Nachtlokalen
Madrid . In Algier sei man einem großangelegten Rauschgift -

schmuggel auf die Spur gekommen , heißt es in einem Bericht aus -
ländischer Schiffahrtskreise . Eine Fischerei - Gesellschaft habe sür die-
sen Zweck etwa 30 ausrangierte Fischerboote zur Verfügung gestellt,
um das verbotene Geschäft entsprechend zu tarnen . Die Mannschaf -

Rtuer Fahrplan »er Karlsruher SIrMnbalm
Ab Montag , den 20. Dezember 1943, wird besonderer betrieb¬

licher Umstände wegen ein neuer Fahrplan bei der Straßenbahn
eingeführt . Anstelle der seitherigen « ^ » Minuten »
Wagenfolge tritt ein« solche von 10 Minuten . Gleichzei-
tig wird eine « enderung in der Linienführung vorgenommen und
zwar verkehren Linie 2 von Durlach —Hauptbahnhof —Taxlanden ^
Rheinstrand und Linie 7 von Rheinhasen —Hauptpost —Adolf -Hitler »
Platz - Schlachthof . Nähere Einzelheiten im Anzeigenteil der Mon -
tag - Nummer .

ten dieser Boote hätten im Verkehr mit Aegypten Heroin und
Haschisch und in kleinereu Mengen auch Opium nach Algier ge»
schafft, wo dann diese Rauschgifte in Nachtlokalen verkauft wurden .
Die durch den Besuch von Besatzungsossizieren und Fremden auZ
allen Ländern neu aufgezogenen Vergnügungsviertel hätten unvor »
stellbare Mengen dieser Gifte bezogen. Es habe Bars gegeben, in
denen Liköre nur mit Haschisch gereicht wurden .

Kulturelle Rundschau
Die NuiversitSi Heidelberg veranstaltete in Saarbrii -ken Hoch »

s <6 u 11 a « t . Die von hervorragenden Gelehrten getragene Vortrags »
reibe ging innerhalb der Gesellschaft zur Förderung der Wisfenichaften
in der Westmark in Gemeinschaft mit dem ilulturwerl Westmarl vor nch.

Hau » Pswner erbte » den Wiener BeetbovenpreiS sur das
Kabr l !U3 in Würdigung seiner schöpferischen Leistungen als Komponist
und seines Kampfes für die deutsche Kunst .

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Unser Mädchen Elkfe Karin ist an »

gekommen . Dies zeigen hocherfreut
an : Feldwebel Otto Kast , Ettlingen ,
Badenertorstr . 20 (z . Z . im Osten ) ,
und Frau Lydia , geb . Goldschmidt ,
Karlsruhe , Werderstr . 64 (z . Z . Priv .
Klinik Dr . Wilser ) . 6X Dez . 1943 .

Ihre Kriegstrauung beehren sich an¬
zuzeigen : 'Helmut laus , Uffz. und
R.O .B., cand . Ing . , Stuttgart -Botnang ,
z . Z . im Lazarett ; Liesel laus , geb .
Tröge , Karlsruhe I. B., Schönfeld -
itraße 1.
Karlsruhe , den 18. Dezember 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Karl Orschau (z . Z . bei der Wehrm .) ,
Lonsheim/Rheinh . ; Hedwig Orschau ,
geb . Bauchert , Ettlingen . IS . 12. 43

Wir haben unseren gemeinsamen Le¬
bensweg begonnen : Hugo Hopf ,
Leutnant i . ein . Gren .-Rgt ., Villingen .
Trudel Hopf , verw . Wolf , geb . Ruf ,
Ettlingen . 16 . Dezember 1943

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Glückwünsche
danken herzlich : Dr. Gerhard Nestler
und Frau Marieliese , geb . Pfisterer ,
Karlsruhe , Helmholtzstr . 7.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung zugedachten Blumen , Ge¬
schenke und Gratulationen danken
herzlichst : Hermann Emmerich und
Frau Elfriede , geb . Beyer , Karlsr .-
Durlach , Brunnenhausstr . 2 .

Hart traf uns die Nach -
P &H rieht , daß 4 mein geliebter

Ä Mann , der herzensgute Va¬
ter seines Söhnchens , unser lieber
Sohn .und guter Bruder , Schwager
und Onkel

Willi Bär
Uffz. In einem Grenadier -Regiment
am 15. Oktober im Alter von 29
Jahren bei den schweren Kämpfen
im Osten den Heldentod für sein
geliebtes Vaterland starb . Sein
Heldentod sei uns Verpflichtung .
Ettlingen , Ludwigsburg , 15. 12. 43 .

In tiefer stolzer Trauer : Gattin :
Pauiine Bär , geb . Maus , und
Söhnchen Willi ; Familien Wilhelm
Bär , Maut , Schiel ; und alle An¬
verwandten .

Gottes unerforschlicherWille
war es , daß unser lieber

A Sohn , Bruder , Schwager u .
Onkel , mein geliebter Bräutigam

Obergefr . Bertold Müller
Sattler - und Dekorationsmeister

kurz vor seiner .Verheiratung im
Alter von nahezu 37 Jahren am
1. Dezember sein Leben Im Osten
für Deutschlands Zukunft geben
mußte . Er ruht auf einem Helden¬
friedhof im Osten .
Mörsch , den 18. Dezember 1943 .

In unsagbarem Schmerz : Rudolf
Müller und Frau Katharina , geb .
Deck ; Anny Butterwegge , Braut ;
Otto Müller , z . Z. im Osten , und
Frau Anna , geb . Keller ; Robert
Weber und Frau Amalie , geb .
Müller , nebst Kindern Manfred
und Edelgard .

Trauergottesdienst am Montag ,
den 20. 12 . 43, Vi7 Uhr, in der
Kirche zu Mörsch .

JL Völlig unerwartet entriß
das unerbittliche Schicksal

Ä mir und meinem Kinde jäh
in der Blüte seiner Jahre das
Teuerste , was wir unser eigen
nannten , meinen innigstgeliebten
Mann , Klein Annls herzensguten
Vater , meinen Ib . Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Oskar Huber
Obergefreiter in einem Gren .-Rgt .
Er starb Im Alter von 30 Jahren
für seine geliebte Heimat . Von
seinen Lieben unvergessen , ruht
er in fremder Erde .
Mörsch , Bismarcks,traße 16.

In tiefem Leid : Frau Paula Huber ,
geb . Scherer , mit Kind Anni und
allen Angehörigen .

Todesanzeige
Gott der Allmächtige nahm heute
unseren lieben , treusorgenden Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater u .
Onkel

Wilhelm Strobel
Kaufmann

nach einem Leben voll rastloser
Arbeit , nach kurzer , schwerer Krank¬
heit , im 78 Lebensjahr zu «Ich in
die Ewigkeit .
Khe .-Durlach , den 17. Dez . 1945
ZunttstraOe 8.

In tieler Trauer : Hilda lochmüller ,
geb . Strobel ; Anton lochmüller ;
Hein « Lochmüller .

Beerdigung : Montag . 20 . Dezbr ,
nachm . >': 3 Uhr, Friedhof Durlach .
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen .

Statt des erhofften baldigen
Wiedersehens erhielten wir

A die unfaßbare Nachricht ,
daß unser lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Richard Gingelmaier
Gefreiter In einem Gren .-Rgt .

Im Alter von 38 Jahren den Hplderi -
tod fand . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Sulibach b . Ettlingen , 18. Dez . 1943 .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Theodor Gingelmaier und Frau
Adeline , geb . Kühner ; Bruder ,
Schwestern , Schwäger , nebst
Verwandten .

Todesanielge
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen Ib . Mann , unseren
guten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder und Schwager

Wilhelm Horr
nach kurzer , schwerer Krankheit
zu sich zu nehmen .
Karlsruhe , 18 . Dezember 1943 .

Die Trauernden : Mqrtha Horr ,
geb . Schäl ; Mino Müller , geb .
Horr , und Wilhelm Müller , Rottf .,
z . Z. im Felde; Wilhelm Horr,
Uffz., z . Z . Im Felde , und Frau
Anne , geb . Oesterle ; Erich Horr ,
Z .-Sch .>z. Z . im Felde , und Frau
Alma , gb . . Schilling ; Enkel : Anne¬
liese und Brigitte Horr .

Beerdigung : Montag früh 11 Uhr .
Mit den Angehörigen verlieren
auch wir einen überaus tüchtigen
und zuverlässigen Arbeitskamera¬
den , dem wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren werden .

BetriebsfUhrer und Gefolgschalt
der Firma Eugen von Steflelln ,
Bahnspedition , Karlsruhe .

Nach siebenmonatiger glücklich¬
ster Ehe verschied heute früh nach
kurzer , schwerer Krankheit meine
überaus geliebte Frau , unsere Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester ,
Schwägerin und Nichte

Lisa Schladitz , geb . Ditter
Im 26. Lebensjahre .
Karlsruhe . (Kaiseralle 137) , Halle ,
den 17. Dezember 1943.

In tiefstem Schmerz : Friedrich -
Karl Schladitz , Leutnant in der
Luftwaffe ; loset Ditter und Frau
Elsa , geb . Granget ; Karl Schis -
diti und Frau Elisabeth , geb .
Müller ; Familie Kurt Ditter ; Farn .
Walter Ditter ; Anneliete Rudolf ,
geb . Schladitz ; u. Familie Hein¬
rich Glatsner .

Beerdigung : 20. Dez . 1943, 12.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .
Wir betrauern aufs tiefste bewegt
den schweren Verlust unserer Ib .
Arbeitskameradin und stets ein¬
satzbereiten und arbeitsfreudigen
Mitarbeiterin . Wir werden ihr An¬
denken in Ehren halten .

Generaldirektion u. Gelolgschaft
des Bad . Staatstheaters Karls¬
ruhe : Dr . Thür Himmighofen ,
Generalintendant .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lieben Sohn und
guten Bruder , Schwager u . Onkel

Hermann Wipfler
von seinem , mit großer Geduld
ertragenen Leiden im Alter von
37 Jahren in die Ewigkeit abzu¬
rufen .
Ettlingenweier , den 18. Dez . 1943 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Martha Wipfler Wwe . und
Angehörige .

Beerdigung : Montag , 9 .30 Uhr.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß verschied heute nach lan¬
gem , schweren Leiden , wohlvor¬
bereitet , mein lieber Mann , unser
treubesorgter Vater , lieber Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Heinrich Sttfi
Automechaniker

im Alter von 34 Jahren .
Reichenbach b . Ettling . , 17, 12. 43 .

In tiefer Trauer : Luise SUB, geb .
Becker , Kinder : Renate , Theo¬
dora und Rudi ; Geschwister und
alle Anverwandten .

Beerdigung : Sonntag , 19. 12. 43 ,
nachmittags 15 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei¬
nes Ib ., guten Mannes Wendelin
Axtmann sage ich allen herzlichen
Dank , ganz besonders der Firma
Metz , sowie dem Gesang -Verein
Eintracht für erhaltene Spende .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Freu Thereses Axtmann , nebst
Angehörigen und Verwandten .

Khe .-Bulach , Litzenhardtstr . 45.

und Arbeft ruhig und in Frieden
langen . Wir haben ihn in

Mein Ib . Mann und treuer Lebens¬
kamerad

Willy FoOler
ist nach einem Leben vqil Liebe

hia u
L Wir

aller Stille beigesetzt
Karlsruhe , Dezember 1943 .

im Namen aller Angehörigen :
Elisabeth FoSler .

Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen abzusehen .
Das Hinscheiden unseres verehr¬
ten Mitgründers und Teilhabers
hat auch uns schmerzlich getrof¬
fen . Wir verlieren in den » Ver¬
storbenen einen pflichttreuen Mit¬
arbeiter , den wir stets in ehren¬
der , dankbarer Erinnerung be¬
halten .

Betriebsführung u . Gefolgschaft
der Fa . FoBler & Pfattheicher K.O .

Todesanieige und Danksagung
Unsere liebe Mutter

Karoline DietricH
verschied nach kurzer Krankheit
nach einem arbeitsreichen Leben
im Alter von über 85 Jahren . Sie
wurde am 11. Dez . 1943 in aller
Stille beigesetzt .
Wir danken für die erwiesene Teil¬
nahme und die reichen Kranz - und
Blumenspenden .
Grötzingen , 12. Dezember 1943
Kaisersttaße 3.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Dr. Heinrich Dietrich .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , bes . für die überaus
zahlr . Kranz - und Blumenspenden ,
die ehrenden Nachrufe bei der
Bestattung , die vielen schriftl . Bei¬
leidsbezeugungen anl . des Heim¬
ganges meines Ib . Mannes , uns .
herzensguten Vaters , Bruders und
Schwagers Wilhelm BUhrer, Gast¬
wirt , ,Zum Ketterer " (am Bahnhof ) ,
spreche Ich Im Auftrag aller leid¬
tragenden unsern tiefempfundenen
Dank aus .

lydta BUhrer Wwe .
Karlsr uhe , 15. Dezember , 1943
Bahnhof -Platz 14.

Statt Karten . FUr die vielen Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme ,
sowie die zahlr . Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang meiner
innigstgeliebten Frau , meiner treu¬
sorgenden Mutter Margarete Eg -
genberger , geb . Ewald , spreche
ich auf diesem Wege meinen herz¬
lichsten Dank aus . Besonderen
Dank Herrn Dekan Schühle für
seine tröstenden Worte .

Karl Cggenberger , z . t . In Ur¬
laub , und Kind Ilse .

Khe .-Durlach , Christophstr . S.

Danksagung
FUr die Vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau , Hedwig
Cramer , geb . Schäfer , danke ich
herzlich . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Jäger für seine trostrei¬
chen Worte und allen denen ,
die sie während ihrer Krankheit
mit Liebesgaben erfreuten , sowie
allen , die sie zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten .

In tiefer Trauer : Gottlob Cramer
und Kinder .

Durlach -Aue , Weslmarkstr . 40.

Statt Karten . FUr die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme an¬
läßlich des Heimganges meiner
Ib . Frau , Lina Wächter , geb . Goos ,
spreche ich meinen allerherzllch -
sten Dank aus . Bes . Dank Herrn
Pfarrer Fuchs für die trostreichen
Worte , der Firma Erich Herrmann
u . Oo . für Kranzniederlegung und
Nachruf , für die überaus reichen
Btumenspenden und allen denen ,
die sie zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten .

In stiller Trauer : Jakob Wächter
| r. und Angehörige .

Grötzingen , 14. Dezember 1943 .

Statt Karten ! Für die herzliche An¬
teilnahme , die wir beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
August Fischer erfahren durften ,
sowie für die Kranz - und Blumen¬
spenden bitten wir ünsern herzl .
Dank entgegenzunehmen . Insbes .
danken wir Herrn Pfr . Fuchs , der
Krankenschwester Berta , seinen
Arbeitskam . u . all denen , die Ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten .

Im Namen der trauernden Hin¬
terblieb . : Frau Karoline Fischer
und Familie Gustav Fischer jun .,
nebst Verwandten .

Grötzingen , lt . Dezember 1943 .

ZU VERMIETEN
2 leert SsJoimmrtnfatben in fctiönct

freier Wobiilaae , Karlsruhe -West ,
sofort in vermieten . "Jlnocb . unter
Nr . 423» flu die Bad licht Preise .

CHicimar od . (Mcfdimlfter , die gemüll .,
schönes Heim suchen , finden solches
bei zwei Damen im bad . Ober -
land , bei guter Betreuung . Gut
möbl . Wohn - u . Schlafzimmer .
Angeb . unt . Nr . Z7K8 an die BP .

AMTLICHE ANZEIGEN
Das Fundbüro der Reichsbaftn -

direktion KarlSrulie versteigert am
20. und 21 . Dezember 1943, jeweils
8 und 14 Ubr beginnend , im Ver -
steigerungSraum Babnbof Karls -
ruhe Hanptbabubof lEing . Maxau -
babnbof » öffentlich gegen Banab -
hing . die Fundsachen Anfall CXiitl
und Au au st d . I .. nicht abgeholtes
Hand - und Reisegeviick sowie UN
anbringliche Frachtgüter /

Unteroffizier im Grefideuischen Heer !
Angehörige der GeburtsjabrgSuge 1927 und 1928 . die Unteroffizier «

•litt Heere werden wollen , melden sich sofort detni zuständigen Nachwuchs -
offtzter der Annabmesielle für Unterossiziersbewerber des Heeres oder
beim Wedrbezirkskommando . Auch Jungen des Jahrganges 1926 können
sich noch bewerben . .

Tieuftzeitverpflichtung kann für 12 und 4V. Jahre erfolgen .
Dem 12 Jaore dienenden Untcroifizier stehen nach Beendigung seiner

Dienstzeit alle Beruse offen . „(St wird noch während der Dienstzeit in
eigenen Heeresschulen auf den erwählten Zivilberuf vorbereitet . Als
Militäranwärter erhält er be « Uebernadme ins Beamtenverbältnis be -
vorzugt Anstellung . Außerdem wird ihm bei Ueveraang ins Zivilleben
durch Auszahlung einer geldliche !, Abfindung die wirtschaftliche Unab -
^ " '

M
^

vcrkür ?te
^

? !enswerpfli » tttng ans 4V« Jabre wurde vor allem
für Anerben und Stedluugswilligc eingeführt . Allen 4" - Jabre dienen -
den lluteroffizeren wird bei Eiiilassung bevorzugt ein Arbeitsplatz ver -
" " '

siur Jungen , die sich frühzeitig melden , haben Aussicht , zur ge-
wünschten Wattengattuna eingezogeu zu werden

Sofortige Meldung führt nicht zu vorzeitiger Einberufung . sondern
gewährleistet planvolle Regelung des Schul - und Lehrabschlusses , sowie
Einberufung zum RAD . v „ „ . , , . , . . .

Weitere Auskünfte an Bewerber und Altern erteilen die Nachwuchs -
Offiziere des Heeres , die Annahmestellen sür Unterofstziersbewerber deS

Heeres und die Wehrbezirkskommandos .
Oberkommando des Heere ».

Auskunft und Meldung : Nachwuchsoffizier Karlsruhe , ktaiferstraKe 88 .
'

M I E T G ESUCHE
Unterstellrituin , trotten it . geräumig ,

in der nävereu Umgebung von
Karlsruhe von Betrieb gesucht .
Angebote unter Nr . 4112 an die
Badiscbe Presse .

L—4 -Zintmerw » I>» u »g sofort gesucht ,
auch Untermiete od . tetlw . möbl .
Angeb . unt . Nr . 42S3 an die BP .

Möbl . Zimmer von kriegsvcrs . Kauf -
mann in ruhig . Haufe irt Karls -
rube oder Umgebung gesucht . Ang .
unter Nr . 4323nn Badsiche Presse .

Studentin sucht ab sofort oder zum
1 . Jan . 1943 freundlich im' vlicrtcs
Zimmer mit Heizung . Angcv . unt .
5: r . 4307 an die Badifche Presse .

VERKÄUFE

Zu Verkaufen : Marmor -kiamin -Uhr
MV .— . Gemälde wortritt ) Pro, .
Binder UM .— . einige Bronzen
h lfM).— . ? . Samstag ab 1 Uhr :
KaiferstraKe 80 . Z. Stock .

Benscho zn !>N V zu Verl . Wolber ,
üthe. . Karl -Wilhelm - Str . 50 .

Gemälde 44/32 , zu fifl .« , 1, verk .
Angeb . unt . ?! , . 4322 an die BP .

QelaemSIde M . Roman für 9(10 . K u .
antike Ubr m . oilaSalocke f . 120 .*
abzugeben . Angeb . unter Nr . 4313
an die Nadliche Presse .

celqemklde in verl <b . Gröhen und
Werten bis » t NM . 300.— abni
aeben . Zu besichtigen am Zonntag -
u . Montag nachmittaa in Gröhin -
gen . Wer det str . 21 , parterr e .

ProtestnratS -TammInnq . vollstäudta .
auch einzeln , verlaust V . Ncmeeck .
<Krnn IT . . ssarlshla " 31 .

Wir lausen und verfauirn lousend
gevrauchle DKW -^ ahr '.euge . ? »« •
not Lech Nach «., DSW - SpeztalvauH .
Khe ., « maltenstr . SS . Ruf 2654/tf .

floRtlSMfiriMftfc 25.— . gek ' umt . * M»>
tnerfl ld 15 —, wi>ll . Stricktest ? f
9— INI. Mädchen 15 .— zu verkauf .
Angeb . unt . Nr . 4320 an die BP .

Gut erhalt . Puppenwanen sür 15
zu verlaufen . Zu erfragen in der

adischen Presse .
Kl . Puppenwagen 8 Zither mit

Noten 25 ,# zu verkaufen , er¬
fragen in der Badtfchen Presse . '

TIERMARKT
« eitere Nut ?- u . Faftrkuh mit 3 Wo -

chen altem Kalb zu verkauf . Ar -m ,
Huck, Auerbach , Agentur der BP .

Eine junge Nutz - und Kahrkuh , 3mal
gekalbt , »u verkaufen . Pfasfeurot ,
HauS Nr . 72 .

8 Monate altes Rind zu verkaufen .

Stutz - und Fahrkuy zu verkaufen .
Durlach . Weingartener Str . 17.

Hündin (Spitz ) , 5 Monate alt . weih
(kurzhaarig ) zu Verl . Vogel , Hauen -
eberstein . Rastatt - Land , Haus 105.

Groii -Ehinchilla -Rammler , etwa 10
Wochen alt . zur Zucht betr . Blut -
Wechsel gesucht . Kann auch etuen
solchen in Tausch geben . Ebenso
gebe ich noch einige Zuchthäsinnen
ab . Schäfer Durmersheim , Adolf -
5ttler -Straße 60« .

SPögtl ( Kanarien ) an Liebhaber ab -
zugeben . Kbe . , Sommerstr . Iii , V .
Samstag mittag u . Sonntag morg .

RAUfGESUCHE
wevrauchie Wagen , gut erhalten ,

kaufen Autohaus fttitz CWl . ffl . m .
d . H . , Karlsruhe , Ämalienstr . 55/57 .
Ruf 7329

Auto » aller Art kauft lausend Auto -
baitS Wivfler . Khe ., Fritz -Todt -
Str . 47 . Ruf 14 .

Kohlenfterd , weiß , auch Gasherd , fo-
fort zu kaufen gesucht . Angeb . nnt .
Nr . 429K an die Badische Presse ,

T . -Klavier u . L>armouium , evtl . rep .-
beb .. k. g . Reminder . Werderst . j9

Radio , gutes Gerät , zu kaufen ge-
sucht . Schäfer , DitrnterSheim , Ad .-
Hitler -Strabe 606 .

Damen -Armbanduhr , febr gut er «
halten , zu kaufen gefncht . Angeb .
unter Nr . 4312 an Badische Presse .

Konsirnianden -Anzug (1,62 rn ) oder
dunkler Anzug , der Aenderungs -
Möglichkeit bietet , sofort gesucht .

' Gefl . Angebote unter Nr . 4314 an
die Badifche Preffe ^

Wir bitten , utt » Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen (keine Schul -
bücher , Rechtswtss . , Technik ) U«l
antue Biblioiheken anzubieten . —
Müller 6 Gräff . Bu » h , tt . Anttau ..
Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte aus Karlsruhe » . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunstbandlg .
A . Gräss . Kbe .. Kaiserstr . 187^

Briefmarken : Kaufe kompl . Serien
.?>iudc » btirg mit Aufdr . Elsaß od .
? otbr „ ungest . 22 Zahle gest.
für die 3 oder 6 Rvf . 0 .10 , für die
4 Rvf . 0 .20 , die 80 Rps . 5 .—
Kaufe Sammlunac « . alte Briefe ,
teuere Eintelmarken oder Serien .
K . Schott . Straßbura . Mannheimer
Straf , e 26 . Ruf 299 61 .

Briefmarken - Sammlung , nur wert -
volle ? QVIekt , drinaenV gesucht .
Walter Behrens . Briefmarkenhaiid -
lung , Braunschweia . Postfach .

Briefmarken -Sammlnnaen kauft im -
mer Briefmarken - Klapver . Berlin
S 58 . Schwedtcr Str . 34a . .

Antiquitäten aller Art . fpez . auch echt
alte Möbel vor 1800 . sowie Ge -
mälde II . Plastik ( bes . Holzfiauren )
Gobelins . Teppiche und Schmuck
gesucht . P I e r o t b . AuttNager .
Frankfurt a . M ., Neue Mainzer
Strafe 25.

SchwerkricaSbeschiidlnter sucht f . feir
beiden Jungen Märklinbaukasie
Eisanbabn mit Zubebör (auch el
oder Bura mit Soldaten od . äb
liche ? Svtelzeug geaen üasse . Bri
anaebote unter K 23531 au B <>.

Kanlllchenfelte » alenfeNe und
sämtlich ? Sorten anderer Häule
und ftefle kauft Vit amtlichen Höchst¬
preisen ftpiTfinndltinn Geora Wie¬
nand Kbe Wllhelmftr t . Tel 708

TAUSCH

100 Bleisoldaten geboten : Jungen -
mantel (14—16 Jahre ) acsucht .
Anaeb . unt . ? !r . 4285 an die BP .

Tchw . Kosküm , Gr . 42 . weuia gktr .,
geboten . Rohrs ' tefel . Gr . 38'/«—39.
gesucht . Anacb . unter Nr . 4325
•tu die Badische Presse erbeten .

RussenNiesei , Abwarz . Gr . 39 '4fl . out
erhalten , aeg . ebensolche . Gr . 37/38 ,
, » tauschen aelncht . Angebot -' unt
Nr . 4327 an die Badische Presse .

tin schönes

weil,nachts - 0eschenk

»vp Finanzierung d«i eigenen
Haute * nach dem Krieg « .

Schreiben Sie sofort , damit es noch
für den Gabentisch reicht.

Prospekte , Hausfotos , Beratung
kostenlos .

„ BADENIA "
Bausparkasse G . m . b . H .
Karlsruhe , KarlstraSe 67.

Telefon 8066

ler , Benzin!
Reparaturen und Neuanfertigung .
KUhler auskochen u . reinigen .
Geprägte Auto -Nummernschil¬
der , Spexlal - Werkstätte , Auto -

blechnerel — Kühlerbau

Alber ! HunnÄ ü
«!£

jetzt nur noch Hardfctraße 48 ,
Telefon 4187.

llhilinaehlm
und

3heMex

ist fü)i dieJiausfxau bei
ihMn Qedanken um die
vmieilhafte Vewendung
ihwi heute so rvs/dvoUen

ßegxiff. Sie benutzt gwn hei
ihm. WAihnachtsbäcketei

/ ^ diesmsamm
( "tr U
^ y ^ xtekfem -Slesepta

VeriangenSie diesekostenlos
von

&sen Sia cluc/i untan , JMainnnMigan
* TlXas bCcM S/utia sua. Wjaihnachteri *

3 WiiHüctiftuh '-" mit 1* Schlaf - " " d
Wobnz .. möbl ., mit Ertra - ? isch .
g -' gen U" d ■"S»crr ^ 'iviMlT'>t) r.r
od . West ? , tfi « . ^ . W . auch Ueder -
aanasmantel zu ta » sch»n a »s„ cht .
Zu erfr . in der Badischen Vresse .

3 (fi« tifefw' cfd . sast n ' tt . a "bot «n .
Gi-sucht (?isend , od ?t>it » ' 7. i ' if)
9In <rI < unter ? , 2ri an M» BP .

TitmfcifftMiiitr mit Modellen und !
MärNinbaukasieu aev . ' gcs . Nadiv .
Ettlingen . Gehruitr . 2S, 2. ®t 1

Feinab ?tiu : m » tt
mit Zucker.

Wi - leicht unterf <fiätzt man die rlc
sige Siililtttf ! von 3üft [Uff Saccharin
und tut dann des Eulen zuviel . Neh-
men Si « darum zunächst weniger
Süßstoff , ai« Sie glaubien verwen -
d-n zu müssen. Wenn es dann nickt

' !cht, so tnechen ? ir d '
e Fe 'nah-' iieckung mit Zi ' Qr ir ; icr. £ -s er«' en e -.t «i,i teilen die t : iige

ije, o .,>ie itSet 's 2 'tl 5« föitjtn .
Dtutlch - e .

-
Tjfto ;

"
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THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. HousSa ., 1g. Dez . , 13 Uhr : „ Peteile , der

gestiefelte Kater " , Märchenspielabends 16 Uhr : „ Madame ButterHy \So ., 19. Dez ., 16 Uhr : . .Totca " . —
Kleines Theater : So ., 19. Dez ., 16 Uh
,,Zwischen Stuttgart und München '
Lustspiel .

filmt h e a t e r
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich2.30, 4.30, 6.45 (Hauptfilm 7.15) : „ Der

zweite Schuß " . Ein Prag -Film miiSusi Nicoletti , Hanna Witi , Richara
Häußler , Ernst v . Klipstein . Jugend
nicht zugelassen .

UFA-THEATER. Sonntag 10 Uhr „ Ford
film -Perlen ". 6 reizende Farbfilme ,u . a . Tänze der Geschwister Höpf -
ner , Bunte Kriechtierwelt , Frühlingin den Vogesen . Dazu Wochenschau .
Jugendliche zugelassen .

GLORIA und PAU . 2.00, 4.30, 7.00 Uhr :
„ Zirkus Renz " . Eirt Spitzenfilm der
Terra . R. Deltgen , P . Klinger , A .Hauff , F. Odemar . Die große Wasser -
Pantomime , die Sensation des Zir¬
kus Renz , ist eine der großenSchaunummern dieses erlebnisrei¬
chen Films . Jugendl . zug . (Samstag4.30 und 7.00 Uhr , Sonntag alle drei
Vorst , num ., Vorverkauf ab 3 Uhr .)

llORIA . Sonntag vorm . 11 Uhr un -
widerrufiich letztmals : „ Pat und
Patachon schlagen sich durch ". Zug .halbe Preise . Vorverkauf ab 3 Uhr

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute 15.30 Warum immer gleich ..Arzneimittel - ?Uhr Nachmittagsvorstellung zu hat
ben Eintrittspreisen . (Jugendliche
über 14 Jahre haben fn Begleitung
Erwachsener Zutritt .) Abends 19.15
Uhr unser großes Weihnachtspro
gramm mit Tanz , Musik , Humor ,
Akrobatik am laufenden Band .
Kapelle Freddy Martens .

KdF ■V ER ANSTAUUNGEN
Karlsruhe . Festhalle . Di ., 28 Dez . 1943,19 Uhr , der Mozartchor der Berliner

Hitler -Jugend . Chöre alter Meister ,Klassiker , Romantiker , iebender Kom¬
ponisten und Volkslieder . Leitung :
Erich Steffen . — Eintrittskarten zu
RM . 1.—, 1.50 und 2 — in der KdF .
Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a er
hältlich . In den Betrieben über die
KdF .-Warte .

vereinsanzeigen

fÄLI . Sonntag vorm . 11 Uhr Wieder
holung der herrlichen - Bildfofge .
„ Von Heidelberg durch den Schwarz¬
wald zum Bodensee " . Das schöne
Baden -Baden mit seinen dunklen
Bergwäldern , Freiburg mit dem
Schauinsland , das Höllentai u . V. a .
Jugendl . zug . Vorverkauf ab Z Uhr

RESI : „ Tolle Nacht ", Tobis -Lustspiel
Beg . 2.30, 4.45 7.00 (Sa . 7.00 u . So4 .45 u . 7.00 ntim . Plätze ) , lugendlnicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Gauner im Frack '
mit Camilla Horn und Paul Klinger
Jugendverbot . Beginn 2.30 , 4.45, 7.00

KAMMER . LICHTSPIELE zeigen Gang -
hoferfilm „ Der Ochsenkrieg " . Jugdl .
zugelassen . Beginn 2.30, 4.45, 7.00

RHEINGOLD . Täglich 2.00, 4.15, 6.30 :
„ Peterle ". Die Geschichte eines Mün¬
chener Originals , dem ein kleiner
Bub die Sonne ins Herz und eine
Frau ins Haus bringt . Joe Stockei ,Elise Aulinger , Gabriele Reismüller
u . a . Die neueste Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284
Täalich 2.00, 4.15, 6.30 „ Zwei glück¬liche Menschen " . Liebe und Juriste¬
rei — eine heitere Ehegeschichte .
Magda Schneider , Wolf Albach -Retty ,Hans Olden u . a . Die neueste Wo -
chenschau . Jugendl . nicht zug el .

Durlach . SKALA. Täglich 2.00, 4.15,6.30 : „ Geliebter Schatz " . Eine Per¬
lenkette funkelnder , köstlicher Situa¬
tionen und Einfälle . Johannes Rie¬
mann , Dorit Kreysler , Ida Wüst ,Harald Paulsen u . a . Die neue Wo¬
chenschau . Jugendl . nicht zugelass .

Durlach . M.T. Heute und morgen
Sonntag 2.15, 4 .30 und 6 .45 Uhr
der wuchtige Zarah - Leander - Film
„ Das Herz der Königin " mit Willy
Birgel, ^ Maria Koppenhöfer , Will
Quadflieg u . v . a . Unter der Regievon Prof . Carl Froelich wurde hier
ein Filmwerk geschaffen , das in
der Darstellung und Ausstattung
einmalig ist . Dazu Wochenschau .

Durlach . Kammer - Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 u . 6.30, Sonntag ab 2.00
Paula Wessely und Willi Forst in :
„ So endete eine Liebe " mit Gustav
Gründgens , Maria Koppenhöfer ,Erna Morena , Gustav Waldau u . a .
Jugendl . über 14 3. sind zugelassen .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 17
u . 19.30 Uhr „ Das Ferienkind " . Wo¬
chenschau zu Beginn . Ferner heute
14 .30 Uhr Zugend Vorstellung .

Schwarzwaldverein , Ortsgr . Karlsruhe .
Sonntag , d . 19. Dez . : Führung d . d .
Ausstellung Aquarellisten u . Graphi¬
ker a . Oberrhein . 10.30 pünktlich ,Waldstr . 3 , Kunstverein . Führer : Wil¬
kendorf . Nachmittags 17.00 : Lichtbil¬
dervortrag Dr . Vetter - Darmstadt :
, ,Reiseerlebnise im Kaukasus " .
Wir bitten um Feldpostanschriften
unserer Mitglieder . — Ein kl . Mit¬
teilungsblatt kann bei den Aus¬
hangstellen abgeholt werden .

gesundheitswesen
Wiesbadener Heilaniiall fiir S>nc>

morrfiuibaffratifc . Stantl . couc .
ücit . Arzt : Tr . med . Lednert . 3yr
Behandlung komme » : äuftere und
innere Haemorrvoiden , Afierfiffu -

. ren , Masldarmsistel » . Mastdarm -
Vorfälle . Prospekt durch das 3 *
frctiirint Wiesbaden . Taunusstr . 5 .

Gegen kleinere Alliagsvesanoerden
Dellen oft bekannte Hausmittel , wie
sie auch der Arzl empfiehlt . Nutze
also in solchen füllen dcee» Heil
krasi ! Um so sicverer werden dann
Tir und allen bei ernstlichen Lei
den die vom Arzt verordneten
Arzneimittel in jedem ^ alle znr
Verfügung stellen . Hat Tir aver
der Arzt ein Medikament — etwa
eines unserer bewährten Präpa
rate ! — sür bestimmte Zeit ver
ordnet , so nützt es Tir nicbtS , wenn
Tu es trotzdem länger gebrauchst !
Hm Gegenteil : das könnte viel -
leicht nacnteilig sein ! Hast Tn noa >
Beschwerden , so kann nur der Arzi
entscvciden , ob die Arznei weiter -
Hin am Platze ist. Wertvolle Heil¬
mittel werden so zn Teiltet » und
aller Nutzen gespart . Ehemilcv -
Pharmazeut . Fabrik Adolf Klinge ,Berlin .

.Was backt Erika zu Weihnachten ? "
Döblcr - Sparrezepl Ar . ZU: sie -
würzplätzchen . 200 ? Sirup , Kuust -
Honig od . Marmelade , ZU g Mar¬
garine . I Eftl . Wasser ,

"2 Eftl .
Butler - ober Sauermilch , 1 Teel .
Döbler Pfefferkuctienaewür ; , 3 Tee -
lösf . Döbler „ Backfei »' , MI g Mehl .
Ten Sirup mit Zucker und ,>ett
auskochen , abkühlen lassen und
langsam mit dein Mehl , das mit
dem Backpulver und dem Gewürz
gcsicbl worden ist, vermengen .
Mit 2 Lössel » kleine Häufchen au '
ei » gefettetes Blech fetzen und bei
Mittelhitze backen.

Personalsaltzhearbeiler von größerem
Jnduftriewerk Süddeutfcvlands ge-
fuwt . ,>ür den Posten kommt ein
Herr mit Durchsetzung - Vermögen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Takt
und Geschick im Umgang mit der
Gefolgschaf « nnd den Behörden hat
und mogliaisl mit den arbeils - und
sozialrcwtlicven fragen der Gegen
ivart vertraut ist . Herren , welche
diesen Ansorderungen gewacosen
sind und deren Freistellung flcher
gestellt ist . bitten wir um Her
reichung der üblichen Unterlagen
unter gleichzeitiger Angabe des zu
letzt bezogenen Gehaltes bzw . der
GehaltSanspriiche . Angeb . erbeten
mit . K 18966 a . d . Badische Presse

Gesucht vou chemischer Fabrik am
Oberrheiu folgende mannl . oder
weibl , Arbeitskräfte : 3 Laboranten
und weitere Anlernkräfle für ein -
facbe Laborarbeite » . 1 Bürohilfe
für Betriebsabrechnung und vgl .
flotte Handschrift u . gutes Rechnen
l clck«rotechnischcr Zeichner . <Ge-
eignete Kriegsversehrte haben den
Vorzug . ) Angebote erbeten unter
fl 2334 , an die Badisclie Presse .

empfehlungen
Fa . Schindele , Karlsruhe ,

Kaisersir . 207. Wildverlauf : Am
Moulag , den AI. 12 . 1943 , von
Ar . 5201 —5800 vormittags ; vo »
Ar . 5»01 —(ijuii ltaajmittafl » ; am
Tienstag , den 21 . 12. 1943 , vo »
Ar . «201— 0800 vormittags : von
Ar . 6601—72110 nachmittags : am
Mittwoch , den 22. 12. 1943, vou
Ar .- 7201—7700 nur vormittags .
Wir bitten unsere werte Stund -
schast, die ove » vorgeschriebenen
Perkansszeitcu einzuhalten . Be -
rufstätige können ihren Einkauf
nach Wahl tätigen . Bitte Ein¬
schlagpapier und Fleischmarken
mitbringen .

Fa . Pfefferle , Jnh . H . Gropp ,
23 . Wildausgave .Erbprinzensirafte

Abgabe nur gegen meine gelben
Kontrollkarlen . Montag , den 2« . 12.,ab 9 Uhr . Ar . . 1801 —2600 : Tiens¬
tag . 21 . 12., ab 9 Uhr , 2601—3400.
Abgabe gegen balbe Fleifchmarken .

Bek . Karlsr . Instr . -Aüustler , Mitgl .
d . RMK . , 3 mal Sol . a . Runds .,
eiupf . f . Vereine » , Kam .- Treffen
usw . als Solist a . spanisch . Man -
driola ( Smoking ) u . „ Sing . Säge "
i . prachtv . Harlekinkostüm . Erste
Res . u . Anerk . Viele Preise . «Auch
auswärts .» Emil Wenzel , Karls -
ruhe , Wi lhelmstrafte 66.

Das beste Festgeschenk : Ein Klassen -
loS von Stürmer , Mannheim , I' 6.
26 . Staatliche Lotterie -Einnahme .
Postscveclronto Karlsruhe 2.50.

Krawatten , die mir zur Aendernng
bis Wcibnachtcn übergeben wnrd . ,
sind fertiggestellt u . können gegen
Ausweis abgeholt werden . Ein -
fchlagpapier mitbringen , ^ a . August
Schulz , Wäscheliaus Karlsruhe ,
Herrenstrafte 24 .

Tcittillier Forschergeist schuf neue
Waschmittel . Tadurch werde » grofte
Mengen hochwertiger Fette n» d
Oele , die früher der Herstellung
reiner Seifen dienten , für kriegs
wichtige Aufgaben frei . Und so sehr
u « S Snnlicvt Seife z . B . mii
unter . febleu mag : wir wissen , sie
kommt morgen wieder , »>enn wir
uns heute sagen : Alles für den
Sieg !

ettlingen / albtal
Möbl ., heizbares Zimmer von Herr »

zu mieten ges . Bettwäsche kann ae
stellt werden . Ang . u . E42I a . BP

! durlach / pfinzgau
Zum Grabschmuck aus Weihnachten

empfehle icl> meiner Kundschaft :
kleine Weihnachtsslämmche » . Ver
kauf ab Mittwoch , den 22. 12 . 43
gegen Rückgabe eines Blumen -
topfe ».
schlössen. Hch . Schneider ,
bau , Khc .- Dnrlach

topfes . Zwischen 12 — 14 Hör ge-
irtitofffit firtt . Sitiiieiber , Garten -

Friedhof irr . 3
Puppen Schlasziinmcrmölicl 2.) Jt u

Soldaten , St . 35 Pfg ., zu Verl
Turtach , Zuuftslr . 4 . 3 . Stock .

verschiedenes
Kriegsvers . Kaufmann übernimmt

noch slnndenw . o . HalblagStätigk .
Angeb . unt . Ar . 4324 an die BP .

unterricht
Wer erteilt gründlichen Unterricht in

Buchführung ? Ang . unt . Ar . 4289
an die Badifche Presse .

Gcsangnnterricht erteilt Opernsänger
Emil Lang , Kbe .. Zchützenstr . 7 . III .

Strümpfe ' znm Ansohlen werden an -
genommen . Paar V, Punkt . Wäsche -
Hilberg , Karlsruhe , Waldstr . , Ecke
Sofienstrafte .

Ssrn »doel >. Stadthalle -Lichtspiele :
„ Diskretion Ehrensache !" Ein Lust¬
spielfilm mit R. A. Roberts , H. Fin -
kenzeller , Th . Lingen . Fr ., Sa ., Mo .
19.30 Uhr , Sontnag 16.30 u . 19.30 Uhr .
lug . verboten . — Sonnlag 13.45 Uhr
a . allg . Wunsch nochmals : „ Wetter -
leuchten um Barbara " . Zug . kl . Pr.

Farbach . Lichtspiele : „ Der Ochsen
krieg ". Spielplan : Samstag und
Sonntag , abends jew . 7 Uhr . Sonn -
tag nachmittag 4 Uhr . Jug . zugel

Klavierftiinine » , Harmoniums , auch
ausw . Reminder , Khe . , Werders «. IS

Geheime Anskünste — Ermittlungen
Detektiv Auskuustei Scheuer , Karls -
ruhe , Kaiserstr . 243 , Ruf 7S54.

Leuchtfarbe für Innen - und Alchen -
zwecke liefert gebrauchsfertig West -
ftadt -Farbeikhans Ltnpold , Karls -
ruhe , Körn erstr . 3S . Fernruf 3316 .

„Panzerlitt ' - Luft und Feuerschutz .
Türen und Tachbodenplatten .
Wcrksverlr . Tilzer , Karlsruhe 300.

Kehl a . Rh. Union -Theater . Heute .
Luis Trenker , Peter Petersen , Lotte
ICocb in „ Germanin " . Neueste Wo¬
chenschau . lugend !, über 14 Z. zug

KONZERTE
Konzertkarten als Weihnachtsgeschenk !

Die Konzertdirektion Kurt Neuleldt
Woidslr . 81, beginnt mit dem Vor
verkauf für nachstehende Großver¬
anstaltungen : Laie Andersen (Do ..6. Jon .) , Fr6d6ric Ogouse (Fr ., 7 ) ,
Schneiderhan - Quartett (So ., 9 . ) ,
Odysee -Vorlesung Rudolf Horn (Mi .,26.) , Wilhelm Kempff (So ., 30 .>.

Geistliche Musikwerke v . Franz Philipp
Sonntag , den 19. Dezember , 16 Uhr ,in der St . Stefanskirche , u . a . Erst¬
aufführung der Weihnachtsgesänge
op . 48 , ,Als Herre Christ geboren
ward " f . gemischt . Chor a cappella
und , .Oberrheinisches Tryptichon "
op . 43a für dreistimmigen Frauen¬
chor a cappella . Ausführende : Der
Karlsruher Kammerchor . Soli : Lino
Fertig (Sopran ) ; Martha Weymann
(Alt ) ; Reinhold Schaad (Baß ) ; Wal¬
ter Schwan (Orgel ) . Leitung : Musik¬
direktor Otto Schäfer . Karten zu
RM . 2!—, 1.—, —.50 in den Musika¬
lienhandlungen .

Strasburg . Hotel Rotes Haus , Karl -
Roos -Platz , 4 Uhr : Kqnzert - Tee —
Künstlerkopellt

Strafiburg . Caf6 Odeon am Karl Roos -
Platz : Täglich ab 16 Uhr . die be -
rühmte Künstlerkapelle Batal

Strasburg . „ Zum weiBen Röss 'l",
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 Täglich
ab 17 00 Uhr die bekannte Stirn -
mungskopelle Clara Rutz

Strasburg . „ Zum Schützenkeller ",
Laternengasse 6, Fernruf 20259 Besit¬
zer Eugen Großholz Tägl ab 16 Uhr
Die Bayernkrpelle 1. Graf

Sachsmolor -Ticnstftellc Kurt Ritschky ,
Kbe . , Kaiserallee 143 , Tel , 3484 .
Laufend Austauschmotore am La -
gcr . Sämtliche Ersatzteile sofort
lieferbar .

PHoto -AujuaHnie » , Patz - u . Kenukar -
tenbilder , Vergrößerungen .
Photo -Zäger , » arlsrithe , Kaiser -
strabe 112, zwischen Herren - und
Waldslrake , Tel . 78. — Atelier
Sonntags u . Mittwochs geschlossen .

Fragen Sir Ihre Aacvbarn und
Bekannteh , wie sie mit unserem
Krankensciinv zufrieden sind ! Nach
Ihrer Wahl erstatten wir Krank -
heitSkosten 1. , 2. oder 3. Klaffe .
Ueber 750 000 Mitglieder schenken
uus ihr Vertrauen . Fordern auch
Sie uuser Angebot , ehe es zu
spät ist !
Ternsche Kranken ■ Versicherunas
Ä . -G . , LandeSdirektion für Süd
westdeutilvland . Stuttgart -S , Platz
der SA . 14 . Ruf 71183 .

Nachhilfestunden in Englisch und
Latein gesucht für Schüler der
4 . Klaffe Oberfctuile . Angeb . unt .
Nr . 4321 an die Pahische Presse .

verloren
12 . v .H . -Taschenuhr am 17 . 12 . v . Jollv ,

bis Anguslastr . Verl . Geg . Bei . ab -
abzugeben : Baumann , ^ ollvslr .

Füllhalter im Wartesaal des Bahn -
Hofes am Ii. 12 verloren . Abzugev .
gegen gule Belohnung auf dem
Fundbüro (Bahnhof ) , »tarlsruhe .

Rechter wollen . Handschuh , schwarz ^
weiß , verloren . >»!cgen Beloynung
abzug . Karlsruhe , Kaiserallee 24.

immobilien
Bek . Wirlschast mit Metzgerei , Saal

u . Äiebeugeb ., gröft . Porort Karls -
ruhe , gegen landwirlscliaftlicbes .Gc -
bände od . Wohnhaus mit Platz » .
Nebengebäude fof . z» tauschen ge-
sucht . Angebote an die beauftragte
virundstücksmaklesfirma Wurm &
Eo . . Karlsruhe , ttaiserstratze 118,
Fernruf 1430.

girka 2 Ar , zur Aufstellling eines
Bienenstandes geeignet , in Karls -
ruhe od . Umgebung zu pachten od .
zu kaufen gefnchl . Angebote nnter
K 23212 an die Badische Presse .

stellen - gesuche
Expedient sucht sich zu verändern in

ähnlich « Position . Angevote unter
E 420 an die Badische Presse .

Büroftellc siicttt geb . Tamc . Registra¬
tur , Kartei , Telesou , gute Hand -
schrisi . Angebote nnter Nr . 431«
an die Badische Presse .

Siranburg . (»iasthauS z . goldenen Fast ,
Strafte des 10 . Jnni . Är . 17. Gute
bürgerliche Küche . Reelle Elsässer
n . französische Weine kommen znm
Ausschank , sow . das gute Perl -Bier .

Heku -Krauter -Tee wird iusolge sei-
uer Wertschätzung immer mehr ver
latia . ES empfiehlt sich deshalb .
fparsanisteS Haushalten . Man
nehme etwas weniger Hekn - Tee -
niiscbnnq und lasse länger ziehe » .
Im Krieg und Frieden gleich be
währt . In einschlägigen Gcscbksten
zn haben . Heinrich Knni , Teefabrik
nnd pbarmaz . Präparate , HeidelS
heim lui Bruchsal .

veranstaltungen
COIOSSEUM -THEATER. Samstag und

Sonntag , 15.30 Uhr : Nachmittagsvor¬
stellung . 19.30 Uhr : Da » neue lustige
Weihnachts -Festprogramm . Siehe An¬
schlagsäulen . Theaterkasse heute
ob 14.30 Uhr geöffnet .

Strasburg . Variete Mühle , Langestr . 55
Fernruf 2423« Eigentümer Hermann
Schorle Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u. 19 Uhr.

Tic Haut braucht Ruhe ! ? ie Haut
soll nicht überuäbrt werden . Bei
AnwenpuNg von K h a s a n a -
Hautcreme und P e r i - Haina -
melis -Creme von Tr . Korlhans ,
Krankfurt -M ., genügt ein hauch -
dünnes Auftragen nnd ein ent -
svrechendeS Einreiben , um am
Taae nnd während ? er ? !achl der
Hanl Nahrung und Schutz zu ae-
bei, . 7Ze unmerklicher Ihre Schön -
beiisvilcae ist , desto bemerkens -
werter ist sie !

Erkältung zieht man sich leicht zu ,
wenn man ans überheizten Zim -
mern ins Freie tritt . Daher die
Wohnräume nicht überheizen nnd
keine Kohle veraeuden . So ver -
meidet man Erkältnna und benat
den häusia folgenden ernsteren
Erkrankungen vor . auch wen » das
wirksame » nd so bequem anzu -
wendende Formamint beute nicht
immer zu haben Ist . Bauer & Cir . ,
Berlin .

Zunge .« rieaerwitwe sucht dreimal
wöcbentl . Aushilfe zum Bedienen
für ständig . Angeb . nnter Nr . 4288
an die Badische Presse .

Zachbearbeilcr für die GefolgfcvaflS -
abteilnng eines führenden Jndn
striewerkes dringend gefuctit . Aus
iübrlicbe 2lugcbole mit Lebenslauf .
,'jeugiiisavichristc » uud Lichtbild
unt . „ W — 11 —W " an Ala . Wien I
Wollzeile 11!.

Gesucht wird nach dem Elsaß ein
Lagerverwalter für das Werkzeug
uud Melall - Lager einer metallbe -
wirticliaflende » . »nduftriefirma . An¬
gebote mit Lichtbild erbeten uuter
K 2!j :!5,0 au die Badische Presse

^iröftereS Werk der Metallindustrie
iu Süddeutsctiland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagers
gewandten und . erfahrenen Lager
Verwalter , der fähig ist . dem ans '
gedehnten und vielseitige » Lager
sowie der darin beschäftigten (Me-
folgschast vorzustehen . Angev . erb
unter 10014 an Badische Presse

Tircktionssahrer .für größeren Be ^
triev gesucht . Mit mindestens Füh
rerscbein :i . Möglichst gelernter
Autoschlosser bis zu 50 Jahre »
Leicht Kriegsversehrte werde » be
souderK beriictsichttgt . Bewerber
mit entsprechenden Kenntnissen u
Erfahrungen senden anssührlilve
Angebote mit Lebenslauf u . Zeug -
nisabschrifien sowie Lichtbild unt
„ wahrer 1108" an Ala , Wien I .
Wollzeile Iii.

Ter ReichSminister für Rüstung und
Kriegsproduktion , Ches des TrauS
portweseus , Berlin NW . 40, Alse »
strafte 4 , Fernruf 1165 81 , sucvt
Kraflfahrer , Anlernlinge , Kfz.
Meister uud -Handln . , Bürokräfle ,
Küche, Fleischer , Itcnolhpistittiien ^
Kontoristinnen , Köchinnen » . sonst .
Einsal » weitgehendst nac» Wunsch

Mann als Senfnlüller gesucht . lZhri -
sliau Riempp , Khe ., Kronenstr . :Z8

Polsterer sucht Emil Äretbel u . Eo
ÄmvH . , Werk Bühl ( Baden ) .

BcrmcssUttgsiechnitcrlchrlingc sür den
Tieuft bei der Landestullurberwal ^
tuug auf Ostern 1044 gesucht . Be >
werlmugeiv alsbald au : Badisches
FeldbereiuiguugSamt .Karlsruhe .

Lehrlinge ans Ostern gesucht sür die
Berufe : teitm . Zeichner , tettui . Zeich -
nerin , HeiziiugSmouteur , Hausmann
für Lager und Büro . Bewerbungen
unter K 2:Z2.

*>2 an Badiscve Presse .
» ausin . Lehrling für sofort gesuchtAngebote uuler

Badische Presse .
Nr . 4174 au die

« aufm . Lehrling auf Groftbandels
Büro gesucht . Angebote an Post -
sacv 244 , KarlSrube .

Kräftiger - chmicdclelirling gesucht .
,> a . G . Pfizeumaier Wwe ., Huf
sauniede und Wagenba » , KarlS ^
rnhe , Goethestr . 15 .

Zchlosserlehrlinge ans Oster » gesucht .
Ofenfabrik Weber , Ettlingen .

Sekretärin mit guter Slllacmcinbil
dung . KiirzscUrift und Maschinen -
schreiben Bedingung , an flottes n
selbständiges Arbeite » gewöhnt , v .
Straftbnrger Fndustricbetrieb zum
sofortigen Eintritt gesucht . Vxr -
antwortuugsvewuftte und zuver -
lässige Bewerberinnen wollen ihre
Angebote mit handschr . Lebenslauf ,
Zeugnissen , Lichtbild nnd Gehalts -
ansprüchen nnter K 2Z540 an die
Badische Presse einsenden .

Tüchtige Sekretärin für die Geschäfts
leituug wird von einem elsässischc»
metallverarbeitenden Werk sür An -
fang nächstcn Lahres , spätestens
1 . Februar 1944, gesucht . Bewer -
billigen unter K 33477 an die BP .

Perfekte Stenotypistin , die bei Eig -
nung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , von ange¬
sehenem Karlsruher Jndustriebetr .
zum baldniöglichsten Eintritt ae-
sucvt . Angebote mit Lilvtvild und
lückenlosen Zeugnissen uut . K 23474
tzan die Badische Presse . *

Geb . Witwe möchte sranenl . Hans -
balt sühren . Angeb . uut . Nr . 4Z17
an die Badische Presse .

st ellen - angel ot e
Für de» nmsangreichcn Werkzeug

Maschinenpark eines groften neu¬
zeitlichen Werkes der Metallindu -
stne in Milteldenlschland wird ein
Ingenieur - Lelsachmann gesucht ,der sämtliche sauniertechnischen Auf
gaben anzuordnen , ausführen zn
lassen uud zu übcrwacven hat . Hier
zn gehören Durcysüvrnng von ^ !el-
sparmaftnahnie » , richtige Anioen -
dung der Schmiermittel , Lelrück -
gewinuuug , Führung der ^ elkartei
u »d Ucverwacvung der Oelkoutin -
geute . Anssührliclie Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf ,Licmvild und «»evaltsanfvrüchcu
erbeten an Wirtschastsprüfer Georg
Niethammer . Berlin W . 50 , Mar -
bnrger Strafte Z. •

Elcllroincistcr (od . Betrievselektriker ,der Meister werden ivill ) , an selb -
ständiges Arbeiten geivöhiit und
der selbständig disponieren kann ,wird von mittlerem Industrie -
betrieb iu Mittelbadeu sofort oder
später gesucht . Schriftliche Bewer -
bungen unter K 23:ZL5 an die BP .

Ei » nach modernen Gesichtspunkten
errichtetes ^ ndustriewerk sucht drin -
gend Einkäufer , die tSrfabrnng in
der Beschattung von Halbzeug ,Guft - , Scvmicdcitiicken nnd Norm
teilen besitzen . Bewerbungen mii
den üblichen Unterlagen sind zu

Büro -Ansängerin mit guter Allge -
ineiubildnug uud einwandsreien
Umgangsformen , die sich als Nach -
wuchs für eine Sekretärtuueu -Stellc
eignet , von bekanntem Karlsruher
^ « dustricuntcriiehmen znm bald -
Möglichsten Eintritt gesncbt . Aus¬
führliche Angebote mit Lichtbild
unter K 23475 an Badische Presse .

Halbtagskraft fiir Archiv , Schreib -
Maschinen - und Büroarbeiten von
Pressebüro aus sofort gesucht . Ang .unter K 23457 an Badische Presse .

Puhfrauen , einige tüchtige , sucht für
dauernd : ? e» «fche Bank , Filiale
Karlsruhe . Kaiferstraße 90.

Frau zur Büroreiniguug für abends
in die Ostsladt gesuctit . Angebote
uuter Nr . 4315 au Badische Presse

Saubere , gesunde Frau täglilv vou
7 vis 10 U » r morgens zum Reim -
gen der Praxisräume gesucht . Vor
zustell , nachm . zw . 3 n . 5 Uhr bei
Tentist Akthur König , Karlsruhe .
Rndolsstr . 31 .

wohnungs - tauslh
Wohnungstausch . Wer fucvt in Tur -

lacb eine 2- Zimnierwov » n » g mil
Küche u . Zuvebör . 2 . Stock , gegen
schone 4 -Zlmmcrwohnuug in Tur -

. hach ? Ang . u . D 480 an die BP

heirats - gesuche
Ter LebeiiSdu « » ist die größte uud

scvoii über >/, Zahrhuudert be -
stehende Vereinigung des Sichfin
dens . Vieitanfendfache Anerkeu
nnngen ! Nur uionatt . Mitglieds
beilrag . Aufkläruugsichrisl . diskret
gegen 24 Pfg . Porto durch die
Hauptgefchäftsitelle des Lebeusbun
des München 108, Sophienstr . 3 .

Witwer , Hauseigentümer , wiiui
bei einer unabhängig . , guten Fr
Unterkunft n . Verpflegung . Spät .
Heirat nicht ausgeschlosse » . A >
uut . Nr . 4295 an Badische Presse .

Zahnarzt , Dr . . vermögend , möchte
zwecks Heirai »übsche Dame bis
etiva Mitte 30 kennenlernen . Näh .
uut . 143 dch . Briefbund Trenhelf ,
Briefannahme München 51 , Schlieft -
fach 37.

Welhnachtswnnsch . Tochter eines akad .
Beamten , Hanswirtscvastslchrcrin ,
kalb .. 25 Iabre alt , shmpath . Er -
scheinnng , veilereS Wesen , tadellose
Vergangenheit , mit gröfterem Ver -
mögen » beruflich in kleinem Orte
tätig , dader keine Gelegenh ., pass .
Herren kennenzulernen , wünscht
mil kath . Akademiker oder Herrn
in entspr . Stellung , bis 35 Jahre ,
zwecks späterer Heirat in Bries -
Wechsel zu treten . Ernstgemeinte
Znschr . nnter K 23249 an die BP .

Frau Derendorfs . ' Groftdeutsclilands
größtes Elieaubahuunqs - Institut ,
stell« sich mit seine » Tausenden Vor -
nier ^ ingen ans vielen eigenen Nie -
derlaisiingen in den Dienst Ihrer
Wiinsaie . Empfangsräume in Stutt¬
gart . Uhlandftr . 20 . Ruf 005 70.

Frl . , 41 I ., fugeudl . Erschein . , ante
Hans - u . Geschäftsfrau , vielf . geb .
u . interessiert , natur - u . musiklb . ,in gl . Verh . , wünscht geb . , charak -
tervollen Herrn , a . Wwr . m . Kd . .
.zw . Neigungsehe kennenzulernen .
Vertrauens » . Zuschr . erbet , unter
Nr . 4318 au die Badische Presse .

Gebild . Mädel . 35 Jahre , aua . Aeuft . .
a . g . Familie , sehr häuslich , sucht
Briefwechsel mit geb ., charakterv .
Herr » entspr . Alters , kath ., zwecks
bald . Heirat . Nur ernftgem . Zu¬
schriften mit Bild nnter K 23490 an
die Badische Presse .

Dame . 37 Favre , schnldl . gescv. . mil
14iähr . Bub , wünscht Wiederver -
heiratuug mit Herr » ' in sicherer
Stellung . Eig . Heim vorh . Zuschr .nnter Nr . 4320 an Badisch « Presse .

Probe -Ehesnllilistrn mit Fotos , neu¬
tral ii . verschlossen , siir 2,— RM .
Heirate » für alle Kreise u . Berufe ,auch fiir Vermögenslose , auf dis¬
kretem . schriftlichen ! Wege durch
Institut Bririus , Kaiserslautern /
Pfalz .

CENTRAL -
PALAST

v A R I E T E

KARLSRUHE

Das große

Weihnächte -
Programm

16 .- 31 . Dezember 1943

Tanz , Akrobatik
und Humor

am laufenden Band .

Beginn der Vorstellung
19.1| Uhr

Siehe Klein - Anzeigen

Das passende

Weihnacht«
Geschenk

unser

Stäöt . Sparkasse
Karlsruhe

g o t t e s die n s t e
Evang . Gottesdienste . Sonntag , den

19. Dezember 1943 (4 . Advent ».
Sladlkirche : 10 . 15 Mondon : 15
Weihnachtsfeier der Kindergärten .Kleine Kirche : 9 Mondon : 11 "

Das zeitgemäße

Haben Sie 'schon daran gedacht , für
Ihre Familie einst ein eigenes Haus

KdGdst . : 15 Weihnachtsfeier Sc » ; zu schaffen ? Wir zeigen ihnen den
Strafte : Weg zu diesem Ziel ! Ein Bauspar -5ionftrm .- ^ aal Waldbornstr . 11 : ! n „ c u ; * j15 Weihnachtsfeier fiir Gehörlose , I Gabentisch ist der

Dreher . Schloßkirche . 10 Stupp : ! erste Rausteln dazu und zugleichWillet . Fohannis - eine gute Kapitalanlage .Verlangen
Häuft - lf KdGdst . :

°"
l5

°
^ '

ripven - j ,
Si= daher noch heute unsere aus -

des Kd - luhrncne Druckschrift ,spiel - 16 Weihnacvtsfeier des "
Kd

'
- ' tührliche Druckschrift ^ -. ) ^ und

^ d st ., Haust . Chriftuskirche : 10 werden auch Sie Bausparer bei der

„ JlcoHbcrCjer "
Deutschlands zweitgrößte

zuverlässige Ärast , nicht einsavpslich -
lig , v . Lottcriecinnahme für halb -
tags gesucht . Angeb . mit . Nr . 428'
an die Badisclie Presse .

Zu Osler » wird flekftiges . aufgeweck
tes Lehrmädchen f . kanfmännifcheS
Büro eines hiesigen Jndnstrienn -
tcrnebmcns gesucht . Augebote erb .unter Ar . 1300 an Badiscve Presse .

Als Saaltochter fit Dauerstellung Inn
ges . intelligentes , sleiftiaeS Mäd
chen. nicht iiiilv 21 Jahren , web
cheS sich dafür eignet n . anlernen
läftl . für sofort in den Schwärt -
Wald ges . „ Knrlians Todtmoos " .Todtmoos i . Scbwartw .

Küchiii , verfckt inib zuverlässia , für
Werksküche anf sofort gesuctit . An -
geböte nnter K 23215 an die BP .

Berufstätige ftrnu flicht allere oder
iiinqcre Hilfe für Hausarbeil . 1—2-
n >al wöcheiillich Cnicht Kochen lind
Waschen ) . Be,irk .Oardtwald . evtl .
Wohnmöalichkeit . Anaabe von Adr .erbeten nnt . Nr . 4333 an die BP .

Hausgeh ^ tin gesucht aus 1 . Jannar
oder sväter . Etwas Näbkcnntnisse
erwünt ^ t . Kochkenntnisse nicht >-r -
forderlich . Anaenebm ^ ^ an ^rst ^l -
lnna in G >' kc«' äftshau .? s>alt . Ana ^v
nnter Nr . 4319 an Badische Presse

richten an Wirtschastsvrüfer Georg Stundenfrau für Intal in der WocheNiethammer . Berlin W . 50 . Mar - auf 3— 1 Stunden geflieht Nran
feuifl « Maß ! 2. •

Ävk .. Waldltt . 13. 3. Zt .

Drevcr : 11 .15 KdGdst . : 14 Weih¬
nachtsfeier d . Kindergartens : 15
Weihnactitsf . d . Kdotdft . , Aahel .Markuskirche : 9 Ehrl . Benratb :10 Benrath : 11 .15 KdGdst . : II
Weihnachtsfeier d . Kindergartens :15.30 Weihnachtsfeier d . KdGdst .

'
Luiherkirche : 9.3» Ravel : 15 Wein
uachtSfeier d . Kindergärten . Mat ^
thänSkirche : 10 Watilicr : 11 . 15
KdGdst . : 15 .30 Gedenkfeier . Hein -
mer . Karl -^ riedrich -Ged . -Kirche :10 Neicvwein : 11 .15 KdGdst . : 15
Weihnachtsfeier d . Kindergartens .Beiertheim : III ? i! eerwein : 11 Kd .-Gdft . Weilirrfrld : 9 Meerwein .Slädl . Kraiikeiihnus : 10 .30 Muhl -
vauvt . Ludwig '.Willielin - Krnuken -
Haus : lg Walther . GemeindehanS
Albfiedlung : 10 Gdft . : 11 KdGdst .Rintheim : 10 ^ ehu : 11 KdGdst :15 Weihnachtsfeier des Kinder -
gartens . H>agsfeld : 9 .3N Schmidt -
Clever : 10 .30 Ebrl . : 11 .15 Kd .-Gdst . Rüppurr : 9 .45 Steinmann :15 .30 und 17 WeivnachtSseiern der
Kindergärten . Diakonissenb . Rüh -
vnrr : 9 .45 Kirchgang in Rühvurr .DiakonissenftnnS Sophienstr . : 10V .^ Ziegler .

Eva . - luth . Gemeinde . Kirche Luther -
plah . 4 . Adv . : 10 Senior Schmidt

Landcskirchliche Genieinschast e . B .Karlsruhe , Garteustr . 0. Bersanun -
lnngen : Sonntags nachm . 3 Uhr :
Donnerstag abends >/-8 Uhr .

Freie Religionsgemeinschaft . Sonn -
lag , den 19. De ; . , vorm . 10.30,im Mnnzfaal , Waldstr . 79 : Weih -
imchllicve Feierstunde . Redner :

, Gehrmann .
Evang . Gottesdienst in Durlach ani

Sonntag , den 19 . . Dezember 1943
<4 . Advent ) . Stadtkirchc : 9 .30 Uhr
Hptgdst . ! 10.45 Ehrislenlehre für
? ! ord - und Slldvfarrci : 11 .15 » d .-Gdsl . : 15.30 WeidnachlSfeier der
Kleinkinderfchnlen ( Schühle ) . —
Lulherkirche : 10 Nbr Hvtgdst . : 11Uhr Kdgdst . : 11 .45 Christeul . (Neu -
mann ) . Ane : 9 Uhr Hvtgdst . «Neil -
mann ) : 11 Uvr Kdgdst . Samstagabend 19 Ulir iZbristenl . träger ) .Wolsartsweier : 13 .30 Kdgdst . : IIUhr Hvtgdst . iScviihlc ) .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .Sonntag , den 19. Dezember , 4 . Ad -
vent : vorm . 10 Uhr Hauptgottes -
dienst ITert : Luk . 1 , 68—79) : 11 Uhr
Jugendgottesdienst : nachm . 14 Uhr
Gedächtnisgottesdienft .

Evang . « irchengenicinde Ettlingen .4 . Advent : 9 .30 : Hanptqottcsdicnst
<Tert : Lukas 1. 79 ). 10 .45 :
Ehristeiilchre und Kiudcrgotles -
dienst . 15.30 : Weihnachtsfeier der
Kindel gärten l .Kirche ) . Hl . Avend :
II U « : Evrilwcivek .

private Bausparkasse
Leonberg . Württemberg
Beachten Sie unsere Fensterschau

Karlsruhe , Kaiserstraße 199 «

FRANCK
KAFFEEMITTEL
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